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Notverordnung 


EEE rare 
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POESIA 


zum Ghube der deutſchen Wirtſchaſt 


Neue Zollermächtigung — Ausfuhrzölle gegen Verschleuderung — Regelung des Zugabe- 
wesens und der Ausverkäufe — Beschränkung der Einheitspreisgeschäfte 


(Brabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. März. Die Reichsregierung hat am Mittwoch abend Idie Preisbemeſſung oder die Qualität der! ſchriſten reichen nicht aus, um die deutſche Arbeit 


l 5 : Hauptware leidet. Darum läßt die Verordnung und Wirtſchaft in dem erforderlichen Maße bae 
eine neue Notverordnung zum Schutze der Wirtschaft erlaſſen, bie als €r- über die Hergabe von Reklamegegenſtänden mit genen zu schützen. Um weitere nicht wieder gut zu 
gänzung zu den früheren Wirtſch ftsverordnungen angeſehen werden Reklameaufſchrift und unbedeutenden ee machende Schädigungen der deutſchen Volkswirt⸗ 
delt um die Regelung des Zugabe weſens, um die keiten dieſe Hergabe nur zu, wenn der Verkäufer ſchaft zu verhüten, it ſofortige Abhilfe 
mb 0 ka N [ . A =A - Ei í au Sprei ; eich äften auf Wunſch des Käufers ftatt der Zugabe einen dringend geboten. Die Notverordnung trifft daher 
geſetzliche Regelung von quiin gr TEN IS p ; 9 955 5 beſtimmten Geldbetrag entrichtet, der nicht ge⸗[geſetzgeberiſche Maßnahmen, um die 


und um neue zollpolitiſche Maßnahmen. rin E in e a” ae teren a empfindlichſten Lücken zu ſchließen. 
i eee ee eee zartiel, Verboten werden Zu garen, i im 3. Teil ü i 
gen bringt die Verordnung zum Schutze der & als Geſchent bezeichnet oder den einer Vér: 4. Die Beltimmungen- im 3. Zeil über er 
Wirtigaft. Soll die Wirtſchaft weiter gefunden. öfung oder einem tonftigen Zufall ad ängig de Einheitspreisgeſchüfte 
io darf der freie Wettbewerb im tägl chen Leben] macht werden. Um eine Friſt für die Umſte lung ; j 
nicht von überſteigerten oder unlauteren Machen! anf den neuen Rechtszuſtand zu geben, treten enthalten eine auf 2 Jabre bemeſſene Sperre für 
S - é ; ; -ipie Errichtung weiterer Verkaufsſtellen von Çin- 


—— E EES heitspreisgeſchäften in Städten unter 100 000 
eii Einwohnern. Den mittelſtändiſchen Einzel⸗ 


4 2 5 : l i dandelsbetrieben in den mittleren und kleineren 
nva denver erun ee Städten ſoll dadurch ein gewiſſer Schutz ihres 
. 2 Beſtandes geſichert werden. Für die Großſtödte 


dagegen erſchien eine ſolche eingreifende Mag- 


$ nahme z. 3. nicht erforderlich, da dort der Wette 
m Q un 9 er 9 E en bewerb durch Einheitspreisgeſchäfte für den ein⸗ 
zelnen Händler verhältnismäßig leichter ere 


tröglich iſt als in kleinen Orten. Im übrigen 


Kapital in Papieren festgelegt Aushilfe durch Reichsbankkredit |acht die Reichs reaierung davon an bob es noch 
weiterer Erfahrungen für eine endaültige Beur⸗ 


Da die vom Reichstage der Reichsregierung 
gegebene Zollermächtigung nach dem Zufammen: 
tritt des Reichstages am 23. Februar 1932 ihre 

Gültigkeit verloren hatte, wird dieſe Ermächti⸗ 
gung auf dem Wege der Verordnung erneuert, 
ſo daß die Reichsregierung im Falle eines drin⸗ 
genden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die Einfuhr⸗ 
zölle abweichend von den geltenden Vorſchriften 
ändern kann and berechtigt ift, die vor äufige 
Anwendung zweiſeitiger Wirtſchaftsabkommen 
mit ausländiſchen Staaten zu verordnen. 


Die handelspolitiſche Lage hat es erforderlich 
gemacht, daß in jedem Augenblick neue Ver- 
ein barungen mit ausländiſchen Staaten ge⸗ 
ſchloſſen and ſofort angewandt werden können. 


- 


Die Reichsregierung ſah es weiterhin als ge (Drabtmeldung unferer Berliner Redaktiom teilung des Einheitspreisgeſchäfts im Rahmen 
boten an, zu Ausfuhrzöllen ermächtigt zu der geſamten Güterverteilung bedarf. Die wei⸗ 
werden, um in dringenden Fällen ſchwere Schä-| . . Berlin, 9. März. Infolge des enormen Beitragsrüdganges an onh Be 
= 2 40 i 7 4 s ehenden Einheitspreisgeſchäfte un A n 
ſchwächen e ee 125 agi durch Lohnſenkung und Erwerbsloſi gkeit iſt die Invalidenverſi⸗ die Beſeitigung von Mißbräuchen. Die Reichs⸗ 
ſchleuderung in Deutichland hergeſtellter cherung in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. e 451 ee ti „ 
' Produkte und damit deutſcher Arbeit nach dem TA . vorläufigen Reichswirtſchaftsrat ſtützen 
g Auslande verhindern. Die Vorgänge in den Auch die an die Verſicherung geſtellten höheren papiere heute in Bargeld umzuwandeln, beſteht 


letzten Monaten haben gezeigt, daß wiederholt, Anforderungen, hervorgerufen durch die] aber fait gar nicht. Aus dieſem Grunde wird die 4. Durch Verordnung des Reichspräſidenten 
a 1 Sira in gi Maſch neninduſtrie, Be Ueberalterung des Arbeitnehmerſtandes, Verſicherung, um ihren Verpflichtungen auch am 17557 att rs dae dee 
weit unter dem normalen Preis an das Ausland haben die augenblickliche Kaſſenlage der Verſiche · Ultimo nachkommen zu können einen Lombard ⸗ ſchaftlichen Bedürfniſſes die X 
geliefert wurden. Ein derartiger Handelsbrauch] rung beeinträchtigt, die bisher ein immerhin an- kredit bei der Reichsbank aufnehmen. Eine 
müßte bei einer Verallgemeinerung zu ſchweren | geglichenes Unternehmen war. Man ſpricht da- | derartige Kredithergabe an die Invalidenverſiche Eingangszölle 
Schäd gungen der deutſchen Wirtſchaft führen.] von, daß die Inpalidenperſicherung kaum noch ime | rung kann aber auf die Dauer die Kaſſenſchwierig⸗ 
Hier will die Ermächtigung durch Ausfuhrzölle ſtande fein wird, ihren nächſten Ultimover- keiten nicht beheben Man erwartet deshalb eine 
vorbeugen. pflichtungen nachzukommen. Die Schwierig- Hilfe aus der Reform der Sozialverſicherungen an 
De liche Bericht über di Gott keit der Kaſſenlage rührt vor allem da her, daß die] ih, die vom Reichskabinett nach der Präſidenten⸗ 
SEED SAED E t über die neue Verord-] Verſicherung ihre Hauptkapitalien in Wertpapie- | wahl ſchnellſtens in Angriff genommen werden 
nung beſagt u. a. ven, Pfandbriefen und Hypotheken feſtgelegt ſoll. Referentenentwürfe liegen bereits vor. Man 
„Die umfaſſende Notgeſetzgebung vom 18. hat, die augenblicklich aber nicht flüſſig zu machen darf erwarten, daß die Reform baldigſt erledigt 
Dezember 1931 hal zuſammen mit anderen Re“ ſind. Das Vermögen der Verſicherung überſteigt wird, zumal ſie an der Spitze aller ſozialen 
gierungsmaßnahmen und den Internationalen [eine Milliarde. Eine Möglichkeit, dieſe Wert- | Fragen ſteht. 
Stil haltevereinbarungen die im zweiten ſchweren , : ; 5 
Kriſenwinter drohende Wirtſchaftskataſtrophe 
verhindert. Der große Grundgedanke dieſer Ge⸗ 
jegnebung, den Wert der deutſchen Mark zu ſtei⸗ 
gern, hat zwar allen Bepölkerungsſchichten 
ſchwere Opfer auferlegt, ihnen aber auch wichtige 
Entlaſtungen gebracht. Das Vertrauen in die 
Beſtändigkeit der Wirtſchaftsfundamente und 
insbeſondere der Währung erfuhr weitere Stei- 
gerung. Nur auf der ſo gewonnenen Grundlage 
konnte das deutſche Bankweſen wieder auf- 
gebaut und teilweiſe neu geſtaltet werden. Die 
fortſchreitende Entlaſtung der Reichsbank feit 
Jahresbeginn ermöglichte eine weitere Herab⸗ 
ſetzung des Reichsbankdiskonts um 1 Prozent 
auf 6 Prozent. Die Geldbewegung dei den 
Banken und Sparkaſſen und der Rückfluß zu⸗ 


abweichend geltenden Vorſchriſten zu ändern. Dieſe 
40 hat durch den Wiederzuſammentritt 
des Reichstages am 28. Februar 1932 ihre Gültig- 
keit verloren. Die Gründe. die zum Erlaß der 
Notverordnung geführt haben, beſtehen ins 
fort. Die hande Spolitiſche Lage erfordert, da 
jeder Zeit neue Vereinbarungen mit ausländiſchen 
Staaten geſchloſſen und fofor* vorläufig angewen⸗ 
det werden können. Weiter war es geboten, die 
Reichsregierung zur Einführung von 


Ausfuhrzöllen 
zu ermächtigen, um in dringenden Fällen ſchwere 


Schädigungen der Wirtſchaft abwenden oder ab« 
ſchwächen zu können. 

5. Durch die Vorichrift in Teil 5 werden zu⸗ 
gunſten der deutſchen Holzwirtſchaft Waß⸗ 
nahmen getroffen, die den Preisdruck auf dem 
Holzmarkt abſchwächen. 

Die neuen Beſtimmungen bedeuten keine Mbe 
kehr vom Grundſatz der Wirtſchaftsfrei⸗ 
heit und ſind nur als Ausnahme für die 
Kriſenzeit gedacht. Wie die geſamte Nolge letz ⸗ 
gebung find fie aus der Entwicklung der Verhält⸗ 
nife zwangsläufia erwachſen. Sie bilden 
mit diefer Notgeſetzgehung eine organiſche E a⸗ 
heit und werden dem Mirtichnttäfehen an bedroh⸗ 


ſchaften gefährdet werden in einer Zeit, wo die] dieſe Vorſchriften erſt am 1. Juni 1932 in Kraft. 

Erhaltung der lebensfähigen und ſchutzwürdigen] Sind bereits vorher Zugaben zugeſagt, fo bhis 

Träger des Wirtſchaftslebens unbedingt erjorper« | ben die Vereinbarungen in Kraft, die über die 

lich iſt. In dem ſchweren Ringen Deutſchlands Zugabe geſprochen ſind. 

um feine handelspolitiſchen Intereſſen bedarf es 2. Auch auf dem Gebiete des 

weiteren Rüſtzeugs gegen die zunehmende Be. 

drohung von draußen. In dieſem Sinne ift dar Ausverkaufsweſens 

am 29. Februar bekannt gegebene Obertarif zum machen Mißſtände ſchleunige Gegenmaßnahmen 

Zolltarif zu verſtehen. Gleicherweiſe ſollen die | erforderlich. Die Notverordnung ſieht danach vor, 

Ermächtigungen an die Reichsregierung wirken, daß Ausverkäuſe nur noch unter beſtimmten Vor- 

die erneut in Kraft geſetzt und durch eine weis ausſetzungen e lid find, Die Befugniſſe der 

tere ergänzt werden. 5 Ein ne een Ab: 
3 0 a 4 n n pages 

Zu den einzelnen Teilen der neuen Notver | eben, die bei Verſtößen auf Anrufen einer Partei 

ordnung iſt bemerken: eine gütliche Einigung verſuchen ſollen. 


f ae bree u, in ab Mare ue ., bend de 5 A PATAN ee 
r di A l $ 
trauens. Diele von klaren Grundgedanken und Gewährung von Zugaben Wirtſchaftsſpionage 


1 £ = 15.63 RM. 


feſter Ziel ſetzung getragene Notgeſetzgebung be⸗ ~ 
Vortag: 15,02. 


; \ 1 efe t Formen, die mit einer gefunden Wirtſchafts⸗J haben ſich ebenfalls in hohem Grade bedenkliche 
darf jetzt der Ergänzung. Dieſe Ergänzun⸗ i 


führung nicht mehr vereinbar find, da darunter Erſcheinungen gezeigt. Die geltenden Strafvor 


Neuer litauischer Erfolg im Memelfall 


Haager Schiedsgericht ausgeſchaltet 


Entscheidung durch neutrales Staatsoberhaupt — Das Auswärtige Amt 


noch nicht unterrichtet 


(Drabtmeldung nnſerer Berliner Redaktion 


Genf, 9. März. In Völlerbun dskreiſen verlautet, daß von den juri- 
ſtiſchen Beiräten der vier Signatarm ächte des Memelſtatuts (Frankreich, 
England, Italien und Japan) ein Beſchluß gefaßt ſei, wonach der Memel⸗ 
Streitfall nicht vor das Haager Gericht, ſondern zum Schiedsspruch vor 
ein neutrales Staatsoberhaupt kommen ſoll. 


Im Auswärtigen Amt war eine Beſtätigung 
noch nicht zu erreichen, doch deutet alles darauf 
hin, daß ein ſolcher Beſchluß gefaßt und in den 
nächſten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben 
wird. Genfer Meldungen ſprechen davon, daß 
man zum Schiedsrichter über die memelländiſche 
Frage entweder die Königin von Holland, 
den König von Schweden oder den fin⸗ 
niſchen Staatspräſidenten anrufen 
wird. Wenn es zutrifft, daß der Antrag auf 
Ueberwe'ſung der Memelfrage an den Haager 
Gerichtshof am Widerſtand der Litauer ges 
ſcheitert iſt, dem ſich Franzoſen und Enaländer 
angeſchloſſen haben, ſo iſt damit von neuem be⸗ 
wieſen, auf welch schwachen Füßen der Völker⸗ 
bund ſteht. Die Zurückhaltung der amtlichen 
Berliner Stellen läßt auf nichts Gutes ſchließen. 
Der Völkerbund, bei dem ſämtliche nach dem 
Kriege geſchloſſenen internationalen Verträge 
hinterlegt ſind, hat, falls obenerwähnte Meldung 
zutrifft, reſtlos verſagt, indem er noch nicht 
einmal den Mut aufbrachte, jene Schiedsgerichts. 
itelle: anzurufen, die im Haager Gerichtshof als 
böchſte Inſtanz für internationale Streitigkeiten 
errichtet wurde. Daß man im Berliner Aus» 
wärtigen Amt zu der Angelegenheit noch nicht 
Stellung nehmen konnte, weil amtliche Meldun⸗ 
gen über dieſe Genfer Vorgänge noch nicht vor⸗ 
lagen, iſt entweder ein Beweis für ein 


mangelhaftes Funktionieren der amt⸗ 

lichen Berichterſtattung oder ein Ein⸗ 

geſtãndnis der diplomatiſchen Schwäche 
im Memelfall. Bevor die deutſche Oeffentlichkeit 
amtlich von der Entſcheidung der Signatarmächte 
unterrichtet iſt, darf hierzu in letzter Stunde die 
Hoffnung ausgeſprochen werden, daß die Reichs- 
regierung alles aufbietet, um gegen ſolchen Be⸗ 
ſchluß Stellung zu nehmen und feine Durchfüh- 
rung zu verhindern, der den Grundſätzen des 
Völkerbundes und der Idee des Internationalen 


Gerichtshofes im Haag glatt ins Geſicht ſchlägt. G 


Es ijt bedauerlich, daß in dieſem Augenblick einer 
hochwichtigen benpolitiihen Entſcheidung der 
Reichskanzler, der zu gleicher Zeit Verantwort- 
licher der Außenpolitik ift, durch den Wablkampf 
von Berlin und damit von feiner Amtstätigkeit 
ſerngehalten wird. Man darf hoffen, daß der 
Kanzler, deſſen Rückkehr nach der Reichshaupt⸗ 
ſtadt für Donnerstag erwartet wird, ſchnellſtens 
der Oeffentlichkeit einen genauen Bericht 
über den wirklichen Sachverhalt zukommen läßt. 

eite Kreiſe des deutſchen Volkes, beſonders im 
Oſten, ſind durch die Genfer Vorgänge in der 
Memelfrage ftar? beunruhigt. 


Zoll⸗Finigung mit Polen? 


(Drahtmeldung unf. 3erliner Redaktion) 


Berlin, 9 März. Die ſeit Anfang der Woche 
in Warſchau ſtattfindenden Beſprechungen über 
die Herſtellung eines normalen Wirtſchaftsver⸗ 
kehrs zwiſchen Deutſchland und Polen 
nehmen nach Unterrichtung von zuſtändiger Stelle 
= einen normalen Verlauf Wenn man auch davon 
überzeugt iſt, daß die Verhandlungen nicht auf 
den Abſchluß eines Handelsvertrages 
hinauslaufen werden, ſo iſt doch der Eindruck vor⸗ 
handen, daß die Annäherung der beiden Ber- 
handlungspartner ſoweit gedeihen wird, um die 
bon Polen am 1. Januar 1932 eingeführten 
Handels beſchränkungen wieder aufzu⸗ 
heben. Man nimmt darum an, daß es ſchließlic 
8 zu der Anwendung des deutſchen Obertarifes, der 
bH Zollerhöhungen bis zu 1000 Prozent vorſieht, 
/ gegenüber Polen nicht kommen wird. Feſtgeſtellt 
ſei, daß die deutſchen Unterhändler keinesfalls in 


hat beionders in evangeliſchen Kreiſen ſtarkes Pe- 
fremden erregt. Damit iſt Polen neben So w s 
jetrußland das einzige Land, in dem ein 
ſolches Verbot beſteht. Dabei ſei bemerkt, daß den 
deutſch-evangeliſchen Kirchengemeinſchaften der 


Verkauf von Bibeln und religiöien Schriften K 


durch Kolporteure nicht geſtattet iſt. 


Studenten bei 


Die Anltur-Banäm’er bleiben! 


Der Hauptausſchuß des Preuß iſchen Landtages 
hat in ſeiner Sitzung vom 9. Februar 1932 ein» 
ſtimmig beſchloſſen: „Das Staatsminiſterium 
wird erſucht, den § 14 der Sparverordnung vom 
23. Dezember 1931 nicht eher durchzuführen, als 
bis der Landtag die Möglichkeit gehabt hat, zu den 
Plänen der Staatsregierung über die Uebertra 
gung der Aufgaben der Kultur⸗Bauämter auf 
andere Behörden Stellung zu nehmen.“ 

Am 3. März bat das Plenum des Landtages 
dieſen Antrag angenommen, und damit iſt der 
Beunruhigung über die verfügte Aufhebung der 
e ein vorläufiges Ende 
ereitet. j 


Hindenburg 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 9. März. Reichspräſident von Hin- 
den burg empfing, einem aus ftubentiihen Krei⸗ 
ſen an ihn herangetretenen Wunſche folgend, eine 
Anzahl Studenten deutſcher Univerſitäten 
und Hochſchulen, Angehörige der verſchiedenſten 
ſtudentiſchen Verbände wie des Freiſtudenten⸗ 
tums. Die Wortführer der Studenten gaben dem 
Herrn Reichspräſidenten einen Ueberblick über die 
die deutſche Studentenſchaft und jeden einzelnen 
Studenten zur Zeit beſonders bewegenden Fragen, 
für die der Reichspräßdent lebhaftes Intereſſe be- 


kundete. Am Schluſſe der Unterhaltung richtete 
Reichspräſident von Hindenburg die Mah⸗ 
nung an die anweſenden Studenten, an ihrem Teil 
daran mitzuwirken, daß der Geiſt an den deut⸗ 
ſchen Hochſchulen von parteipolitiſchen 
Einflüſſen frei bleibt, damit die deutſchen Uni- 
verſitäten und Hochſchulen nach den bewährten 
akademiſchen Grundſätzen eine Jugend heranbilden 
können, die ſich einig iſt in der Liebe zu Volk und 
Vaterland: nur ſo könne ſie ihrer großen Aufgabe 
gerecht werden. 


der Göttinger Dieb gefaßt? 


[Telearapdiſche 


Dr 9. März. Der Wiährige Student der 
Medizin Arthur Pfleg hear, der im Verdacht 
ſteht, den Federmanteldiebſtahl in der Univerjität 
Göttingen begangen zu haben, wurde von der 
Kriminalpolizei hier ermittelt und vorläufig feſt⸗ 


genommen. 
chiedenſten Berni- 
de irgendwo in 
unmsbalich. Der 
erinnert an einen Vorfall 
würde die Stanie 


vom Jauuar 1 
š Mu⸗ 


Ditin -Par pati- aus dem Saal 30 des 
ſeums für Völkerkunde in Berlin geſtohlen. 
Steinbildnis ift bis beute nicht wieder aufgetaucht! 
Alle Nachforſchungen der internationalen Krimi ⸗ 


238 ee zu — 8 
e Figur im Muſeum frei auf einem 
Sockel. Sie iſt etwa 47 Zentimeter hoch, 


15 Zentimeter breit und wiegt ungefähr 20 Pfund. 
Die Göttin iſt dargeſtellt mit unter der Bruſt 


Neue Kämpfe 


(Telearapbif 


hat von amerikaniſcher, holländiſcher, japaniſcher 
und chineſiſcher Seite Mitteilungen über die 
Lage in Schanghai erhalten. In einer Mit⸗ 


daß am Morgen des 7. März chineſiſche Truppen 
die vorderſten japan iſchen Linien angegriffen hät- 
ten . Japaniſche Flieger hätten umfangreiche 
neh Trupbenbeiveruanen feſtgeſtellt. 

Der chineſiſche Delegierte machte die Mitglie⸗ 
der des Völkerbundes auf ein Interview einer 
amerikaniſchen Zeitung mit dem japaniſchen Ge- 
neral Sirakawa aufmerkſam, aus dem hervor⸗ 
geht, daß Japan in der Gegend von Peting- 
Tientſin neue militäriſche Operationen plane, 
weil dort nach japaniſcher Anſicht Unruhen“ 
bevorſtänben. Nach einem amtlichen chineſiſchen 
Telegramm follen bei Kiating, nangtu und Tai- 
ſchong am 7. März heftige Kampfe ſtattgefunden 


die Kontingente für polniſche Kohlen und bol- haben. 


niſche Schweine einwilligen werden, obwohl ſolche 


Maßnahmen an erſter Stelle der polniſchen Fore p 


derungen ſtehen. Die Verhandlungen in Wars 
> ſchau werden fih noch über dieſe und die nächſte 
k Woche erſtrecken. 


Einfuhr von Bibeln verboten 
Fa Der Staroft des Kreiſes Poſen hat eine Ber- 
Fi ung erlaffen, die großes Auffehen erregt hat. 
2 er Britiſchen Bibelgefellſchaft, 


5 die auf dem Wege der Ko 
ten wollte, wurde 
erlaubt. Be 
nach einem Handelsgeſetz vom 17. Juni 1927, mo» 
noch es verboten i Schriften zu verbreiten, die 


nen Daß die es Weltinſtitut, das in 700 Ländern ten 


arbeitet, in Polen nicht Bibeln vertreiben darf, 


= 
Geni, 9. März. Der Redaktionsaus⸗ 
EN zur Ausarbeitung einer Entſchließung über 
den chineſiſch-japaniſchen Konflikt iſt nach mehr⸗ 
ſtündigen Beratungen ledi 16 u dem Ergebnis 
gelangt, zwei Unteran ſchüſſe einzuſetzen. 


Rußland nud Japan hat ſich 
angeſponnen, in dem beide Staa» 
tig beſchuldigen, dur 
der Mandſchurei⸗ Grenze den 
ee ee 185 

en ſolche Maßnahmen, obwohl ſie 
ſie anſcheinend beide getroffen haben. 


Truppen» 


7 Die Kriminalpolizei 
einer fei: 1930 tätigen Diebes. und i ai 


einem Feins 
in den lepe 
t 


gebracht worden ijti Es 


Genf bildet Ausschüsse und Unterausschüsse 


Genf, 9. März. Das Völkerbunbsſekretariat] 


teilung der japaniſchen Delegation wird erklärt, 


Meldung 


zuſammengelegten Händen, in denen fie eine lotos⸗ 
artige Blume hält. Während die Polizei damals 
noch bei den Nachforſchungen war, traf aus Adel ⸗ 
boden im Berner Oberland eine Karte ein, 
auf der zu leſen war, die Göttin ſei durch die 
Aufſtellung ihres Standb ildes im Berliner Meus 
ſeum gekränkt worden. Man führte den Diebitch! 
auf religidfe Motive zurück und nahm an, 
daß das Götterbild in ſeine indiſche Heimat zurück · 
, den iſt. Es ſcheint uicht unmöglich. 
daß auch jetzt beſtimmte Kreiſe ein Intereſſe daran 


Das hatten, in den Balz des Königsmantels 


von Hawai zu kommen. Man nimmt an, 
daß dieſe Kreiſe Pfleghaar, der in Geldnot war, 
zu der Tat angeſtiftet haben. Der Verhritete war 
kurz nach dem Diebſtahl aus Göttingen ver 
ſchwunden, und hatte ſich dadurch verdächtig 
gemacht. - 


bei Schanghai 


che Meldnna 


Niedrigere Binsfähe 


für Stillhaltekredite 
Sireiben des deutſchen Stillhalteausſchuſſes 


(Selegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. März. Im Denten Kredit⸗ 
abkommen von 1982 Bi 
Berechnung von Proviſionen und Zinſen für die 


em itt 


übe entſchloſſen. 


ſo dür e das angeſichts der außenpolitiſchen 


e in New Vork herabgeſetzten Dis kont⸗ 


Hindenburg ⸗Anſprache 
an 3 Tagen 

Entgegen anders lautenden Meldungen p 
kann feſtgeſtellt werden, daß der Reichspräſt⸗ | 
dent am Donnerstag, 19.30 Uhr, im Runde 
funk feinen Rehenjhaftsbericht über 
die fiebenjährige Amtstätigkeit als Reihe 
präfident geben wird. Die Rede wird vom 


Rundfunk mittels Wachsplatten aufgenom⸗ 
men und dann am Freitag und Sonn 
abend nochmals durch Rundfunk verbreitet. 
Der Zeitpunkt der Uebermittlung für Freitag 
und Sonnabend wird noch belanntgegeben. 


— — 


Bierſteuer vor dem 
Neichsrats⸗Ausſchuß 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktton) 
Berlin, 9. Mär Nachdem das Reichskabinett 
die Vorlage der Bierſtenerſenkung verabſchiedet 
t, hat ſich jetzt der Ausſchuß des Reichsrates mit 
erjelben Materie und mit der Vorlage über die 
neue Branntweinabgabe beſchäftigt. Die 
Bierſtenerſenkung wird bereits in den nächſten 
Tagen durch Not verordnung veröffentl 
werden. Gleichzeitig wird die Preis fenk ung 
für Bier erfolgen. Der Reichskommiſſar für 
Preisüberwachung hat zu den Beſchlüſſen des 
Reichs rats noch nicht Stell genommen. 
vertritt jedoch die Anſicht, daß die Steuerſenkung 
ausſchließlich den Verbrauchern zuagutekom⸗ 
men jell. Der Deutſche Gaſtwirteverband ht fete 
nen Vorſtand für Freitag nach Berlin einberufen. 


Staatsratsbedenken 
gegen Preußen⸗Haushalt 


(Draht meldung mj. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. März. Der Preußiſche Staatsrat 
begann am Mittwoch in Anweſenheit des Finanz⸗ 
miniſters Dr Klepper die Beratung des Haus⸗ 
haltsplanes 1932. Der Ausſchußbericht macht 
verſchiedene Bemerkungen zum Haushaltsplan. 
Ein weiterer Rückgang der Einnahmen ſei nicht 
ausgeſchloſſen, und für dieſen Fall jeien leine Ree 
ſerven vorhanden. Der Uebergang der -preußie 
ſchen Beteiligung an der Siedlungsbank an das 
Reich fei nicht unbedenklich. Der Staatsrat habe 
der Regierung ſeit Jahren erhebliche Einſpa⸗ 
rungs möglichkeiten dauernder Art ger 
zeigt, die jetzt noch nicht einmal beſchritten wor⸗ 
den ſeien. Voriges Jahr habe der Staatsrat eine 
Einſparung von 150 Millionen zugunſten der 
Seietan 3 Die Staatsregierung 
babe das als unmöglich bezeichnet, und jetzt 
habe "fie pie! 95 Bert et Antec 
müffen., Der Staatsrat fordere erneut und gerade 
jetzt die Reform der Verwaltung, die Neurege⸗ 
lung der Zuſtändigkeiten und eine Aenderung des 
Steuerſyſtems. Der Haushalt bringe den Ge 
meinden wiederum feine Hilfe. Die öfſentlichen 
Haushalte müßten als eine große Einheit ange⸗ 
ſehen werden. 1 2 
Auch zu den wichtigſten Einzelhaushalten 
Ynsihub Eutchten bree g er 
Für die Arbeitsgemeinſchaft bedauerte teis 
err von Gayl nach ee Worten ür 
die Tätigkeit des früheren inanzminiſters 
Höpker⸗Aſchoff den Wegfall des Fonds für die 
Grenzgebiete. Wenn man Abſtriche Base 


der 


fahren am wenigſten 
gebieten gef n. 


Vereitelte Zerſetzungsverſuche 
bei der Reichswehr 


(Telegrophlſche Meldung) 


Berlin, 9. März. In der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 1. März 1932 find von den Dienſtſtellen 
der Reichswehr insgeſamt 63 kommuniſtiſche Ber- 
ſetzungsverſuche, in den meiſten Fällen durch 
Flugblattverteilung gemeldet worden, 19 Kommu⸗ 
niſten hat die Truppe ſelbſt auf friiher Tat er- 
tappt, während ſieben durch die Polizei feſtgenom⸗ 
men wurden. In der gleichen Zeit wurden elf 
Angriffe auf Munitionslager gemeldet, die alle, 
meiſt unter Anwendung der Waffe, vereitelt wur- 
ben. Das Reichsgericht hat im Ichre 1981 gegen 
nicht weniger als zehn Personen wegen Zerſetzung 
der Wehrmacht verhandelt und dabei Strafen von 
insgeſamt 16% Jahren Feſtung verhängt. 


Vauſparlaſſentagung 


(Telegradhiſche Meldung) 


bei den bedrohten Grenz. 


> 


März fial tinbet, eine Bauſpar⸗ 
Die 


Ins neue Bierpfennigftüd |: 
ihon gefälſcht! 


Miniſter weiter aus, fei ein völlig neu a 
biet, auf den i Erfchrungen und 
nicht Man hätte bezh 
Rück 


zunutze gemacht, daß die Vierpfenniaſtücke nut eine 
Fe arößer find als die M 


* 


— -—— 


Gesandter z. D. Herbert von Hindenburg: 


L Ausländiſches über Hindenburg 


haupt in der Welt, über das feit Jahren nicht 


Aktes. Deutſchland hatte auf den höchſten Poſten, 
den es zu vergeben bat, einen alten aber noch un⸗ 
gemein rüſtigen Mann geſtellt, einen „Warlord“, 
einen „Marſchall des Kaiſers“. Logiſcherweiſe 
konnte man annehmen, daß der Sieger von Tan⸗ 
nenberg die Rückkehr der Monarchie und den 
Revanchekrieg vorbereiten würde. Beſonders in 
den Köpfen mancher franzöſiſcher und polniſcher 
Journaliſten ſpuken ſolche Phantaſien, die ent⸗ 
ſtanden find durch die Unkenntnis von Hinden⸗ 
burgs feſter, allen abenteuerlichen Plänen abge- 
neigter Sinnesart. Da ſchrieb Bainville 


Verehrung feſt, die den Reichspräſidenten um ibt 


er im Juli 1980 in ſeinem „Journal“ meinte: 
„Wir ſtehen alſo vor dem Dilemma entweder eines 
anarchiſtiſchen Deutſchlands, das nicht erfüllen 


als Hindenburgs Deutichland bezeichnen kann, 


bittliche Saint Brice nicht. Warſchau gab 
Paris das Echo zurück. Es wurde behauptet, daß 


hieß es sereist in polniſchen Blättern. „Hinden⸗ coln tat.“ Sehr tief ſchürft die „Chicago Tri⸗ 
burg will in Preußen aus nächſter Nähe beobach- bune“: „Das Weſen eines Menſchen kann ſich 


— Mdentihe Morgentoft Ne. 70 10. Mürz 1932 


nrerhalfungsbeilage 


— — —ͤ 


Land um Memel / Bon Dr. Fritz Droop 


. ee Eag 2 x 5 5 der 25 Gewaltakt in Memel wird 
2 S el pie Deutſchen nicht beirren. Gegenüber der 
ge bee, nanim ant, ois e a [Buben pibe der el , dee . Ki 
ger einig als in die er Zeit, die uns eine Verlän⸗ deshalb die nachfolgende Schilderung willkommen 855 b Har ble desc = 
gerung der Amtsdauer Hindenburgs bringen sol Dj : 1 ſchönſten Blüte hat der Krieg ihr die Lebens⸗ 
Herzlich klingt es aus Italien od. B. Der brutale Trennungsftrich. der von den All- adern abgeſchnürt. Und die Linden und Ebereſchen 
General Albato Baldini Hindenburg im mächtigen des Jahres 1920 gezogen worden ifti] in den langen Straßen wienen das Haupt, als 
„Giornale d Italia“, als „verehrungswürdigen bat ſelbſt die änßerſten Küſtengebiete Oſtpreu⸗] fühlten fie mit den Menſchen in den kleinen 

ion E dere ee Bannerträger der pien ßens nicht ihres deutſchen Charakters Häuſern. 
Wiedergeburt“ bezeichnete. entkleiden können. Mag die Geographie auch von um ei Š 57777 1 
5 j 3 1 4 42 m ein beſonders e teriſtiſches Stück oſt⸗ 
VTV 
Perfönlichkeit finden wir in den angelſächſi - Platte“ oder zum „Baltiſchen Schilde“ ſprechen:] mertages in einen Wagen mit kleinen litauiſchen 
ſelbſt die dauerhaften Formationen der Tertiär⸗ Pferden geſprungen Faſt wäre der wackelige 


jhen Ländern. Es iſt wohl nicht allgemein 
bekannt, oder ſchon wieder vergeſſen, daß der zeit verlieren ihre Kraft, wenn lebendige Karren umgeſippt⸗ io ſchwungpoll war die Freude. 
Herzen zu Bekennern werden. Denn bier 


15 er im organet Be = eng⸗ 30 155 Shen, paaie wollten ne 1 den 

iſchen Schülern und Schülerinnen durch eite iſt deutſches Land: geht bin und jeht! Gier wob⸗ Je b aur jehen, den man noch rechtzeitig 

Rundfunkvortrag Harald Nicolſ ans, des — B een ar "he en ar wußte] als Naturſchu bark erklär bat. Unſere 
lange nichts von den Schönheiten der oſtpreu⸗ 


Es gibt wohl kaum ein anderes Staatsober⸗ optimiſtiſch gefaßt: nie waren die Deutſchen weni⸗ 


nur in der deutſchen, ſondern auch in der auslän- 
diſchen Preſſe ſoviel geſchrieben worden iſt wie 
über unſeren Reichspräſidenten. 
Auch darin drückt ſich der langwierige Kampf 
aus, den Deutſchland zu führen hat, um ſeine 
moraliſche und materielle Stellung in der Welt 
einigermaßen zurückzugewinnen. 

Nach der Wahl am 28. April 1925 herrſchte 
Bert im Auslande vielfach Beunrrhigung über 
ie Bedeutung und mögliche Auswirkung dieſes 


nach der Rheinlandräumung im „Echo de Paris“ 
über den Reichspräſidenten, der ſich jahrelang wie 
„eine idylliſche Geſtalt au Hermann und Doro⸗ 
thea” benommen habe und nun plötzlich wieder als 
Feldmarſchall aufträte; Saint Brice ſtellte die 


und das Streben nach Ordnung, das von ihm 


ausgeht. Er zog daraus eine für die franzöſiſche 
Auffaſſung charakteriſtiſche Schlußfolgerung, indem 


kann, oder eines geordneten, diſziplinierten 
Deut'chlands, das, nicht erküöllen will.“ Daß eben 
gerade dieſes „diſziplinierte Deutſchland“, das man 


ſchuldlos in die Lane cerfetzt worden ilt, nicht 
mehr erfüllen zu können, das bedachte der uner⸗ 


Neuzeit noch feſter gekittet: von Marggra : 
bo wia aus wurde die kuſſiſche Armee des Gene- 


Vorbild treueſter Pflichterfüllung näher gebracht pieten die Räder, ohne ſich zu drehen. — ſo 
ſteinwälder lenkte die Blicke der Menihen, die 
für die britiſche Auffaſſung bezeichnende Stellen rechts und links reicht uns bis ins Geſicht; in 
und Eitelkeit und Putzſucht ſuchten einzuholen,] Tin! 2 en 
a * e e — — E ; Í 2 ’ i à "i e 
tungen enen Menichen ehenſo an ein höchſtes infall der Natur, daß dicht daneben zwei ſchlanke 
Schätze gab, und wollte es kennen lernen .. Unzeimlich ift es. wenn ber Abend naht und die 
„Hinter dem ernſten, wuchtigen Antlitz ſteckt 
is Brüſterort fort. Tiefernſt und ſpröde] Torfmodren Weſtfalens uns gefolgt. Aber das 
getan.” Und im „Obſerver“ leſen wir: „Die * 
Der alte Bauer, dem wir unſere Verwunde⸗ 
ſter Liebe zugetan, und ſelbſt jahrelange 79 
erſten Blick erlaubt, das Mögliche vom Unmög i und dem Luchs das Fell verdorben: aber das 
verießt, beſonders bei Großkuhren und dem 
gie.“ Der „News Chronicle“ faßt ſein Urteil]? A Die Strandweiden täuſchen Í ft keine Büchie- mehr, Aber einmal’ in ber Toe 
in Kranz. Die Strandweiden tänien Pandel. bewachſenen Nande des oroben Moores tragen, 
hochbetagte Mann für die Ausländer wie für y dehnte D0 
en f j drich der Große in kulturfähigen Boden umzu⸗ 
weſen, das Symbol eines alten tapferen Geiſtes ſpäter in hartnäckigſter Weite widerſetzte, wobei 
$ Kiefern am Wehe haben ſich ein paar Zigeuner 
; ; 7 15 : r : ; als ? a: i i ilo⸗] Alert . re l i 
„Der provakatoriſche Schatten des kaiſerlichen 1 Berufsſoldat iſt, hat er dennoch den rals Rennen kampf in einer Breite vog 100 Si ichläft. Die Melancholie ihrer Heimat paßt ſehr 


früheren engliſchen Botſchaftsrats in Berlin, als Kaleſche macht einen bölliſchen Spektakel. Oft 
wurde. Während des Vortrags hing Hindenburgs ßiſchen Landſchaft. Erit der Ruhm, ber Berne ſchlüpfrig iſt der Pfad, wo die Furchen weniger 
Bild in jedem Klaſſenzimmer. Zwei beſonders .. l 0 Ace tief als breit ausgefahren ſind. Das Farnkraut 
ſich nie um entlegene Provinzen des eigenen Lan⸗ i 
des Vortrages lauteten: des gekümmert hatten, auf die Küfte Oſtpreußens, den welt W anma Eee 
i Be er a iftgeſchwellte Pilze, und es iſt wie ein witziger 
6 8 reue Char a e EDE 72 
„Gewiſſenhaftigkeit, Pflichttreue, Charakter was politiſche Gleichgültigkeit verſäumt hatte: Birte in die Bode streben denn ‚ie, kommen 
Lebensziel heranbringen wie, glänzende Geiſtes- man ſprach von. dem Lande, in- dem es ſolche] ber das kleine Krüppelholz nur wenig hinaus. 
gaben und vielſeitiges Talent.“ 5 8 8 
1 Erbe, de act Nen 52 75 Geſpenſter in den Sümpfen weckt. Es ſcheint, 
5 5 ji | zieht ſich am ganzen Weſtrand des amlande ſeien die 0 = Spökenkieker aus f 
en Menih, der noch heute über einen guten Witz 5 ganz als feien die Geſichte der Spökenkieker aus den 
ſo herzlich lachen kann, wie er es einſt als Kadett] mutet uns die Natur des Landes an: es iſt keine Panorama, das ſich uns öffnet, kennt keine ge⸗ 
adett Anſechtskartenſchönbeit, die beitiht; man muß boraten Kuliſſen. a 
Intelli des Feldmarſchalls beruht 5 lange um ſie werben. Wer ihre Reize aber eme 
ntelligenz des Beldmar challs beruht auf einem mal ganz erkannt bat, der fühlt ſich ihr in tief⸗ A à Ä b 
ſehr geſunden Menſchenverſtand, der ihm auf den K rung über die unheimliche Leere ausgesprochen 
nung kann das Band nicht zerreißen e Sudens Haben, bat noch Wölfe erlent uns panda 
lichen zu unterſcheiden. Sobald er aber einen mal glaubt man fid am die Geſtede des Süden. war vor ſoundſoviel Jahren. Jetz iit fein Pari 
Entſchluß gefaßt, verfolgt er ihn mit zäher Ener, ſonnigeren Rauſchen, wo die Buntheit des ſchnꝛeweiß, fein Auge Ichivadh und eine Hand hält 
Badelebens triumphiert, auch weiter nordöſtlich] del. uc * 94555 er LEER 
x t 25755 A > ; i | miüffen ſeine morſchen Beine ihn zu dem ſchilf⸗ 
über Hindenburg wie folgt zuſammen: „Während erotiſche Märchenbilder vor, ſo daß man Mandel⸗ 
aller Schwierigkeiten der Nachkriegszeit iſt dieſer Be IAEE 3 das ſich nördlich vom Zehlau erſtreckt. Es iſt 
jenes ausgedehnte Hochmoor, das ſchon Frie⸗ 
ſeine Landsleute das Symbol der Beharrlichkeit ar ra ae fy 
e } ' wandeln ſuchte, das ſich der ſyſtematiſchen Be- 
der Standhaftigkeit und der Entſchloſſenheit ge⸗ lunaseneraſe del Forſtwerwaltungen aber auch 
5 > S in ei jeriakeiten.“ das Land durch die undurchdringlichen Rand⸗ 
Hindenburg ſich am Tage der Rheinlandräumung r Welt voll neuer Schwierigkeiten. wölder unterſtützt wurde. Zwiſchen den kleinen 
demonſtrativ an den Weichſelſtrom begeben habe,. Der „New Nork American ſtellt Hindenburg 
und zwar an eine Stelle, wo ſich die Grenzen] in eine Reihe mit den großen Präſidenten delagert. Der eine geigt, der zweite raucht die 
Deutſchlands, Danzigs und Polens berühren. Waſhington und Lincoln. „Obgleich Pfeife: ein dritter liegt auf dem Geſicht und 
Marshalla über dem polniſchen Veich elſtrom!“, rieg immer tragiſch aufgefaßt, wie es. auch Lin⸗ gut zu der Schwermut der Wolken. die iiber uns 
: dabinziehen und ſich nur flücbtig im Walter, Dte- 


N n bes den Winden mit, die nü geln: unſtete Wanderer wie die braunen Geſellen 
burg und geben es den Winden mit, die nä Stadte nichts 


lich über dieſe Landschaft rauschen. Weder der die von der Enge und dem Lärm der 
Dichter Lenau dar⸗ 


Vertrag vom 9. Januar 1920, noch ſpötere Be- wiſſen wollen und mit ibrem © 
ſtimmungen der „alliierten und afloziterten | über nachzuſinnen ſcheinen, wie man das Leben 


Mächte baben uns um dieſes Land betrügen „verraucht, verſchläft, vergeint und es dreimal 


können. Das mußte auch der Tranzöfiche Gon: verachtet 

verneur erfahren, der pon den Eltern im Memei-| Die kleinen Güter liegen meiit verſteckt in 
b| gebiet eine Willenserklärung darüber verlangte.] Winkeln, die vor dem Ueberfall des Waſſers 
ob ihren Kindern litoniſcher oder deutſcher Unter-| ſicher find. Kein Siedler denkt bier daran mit 
richt erteilt werden ſolle. Die großlitauiſche Pro⸗] dem ſtolzen Dachgiebel des niederſächſiſchen 


ten, wie eine flammende Grenze gemacht wird.“ über das hinaus erheben, was er. jagt und tut. 
Aber wie geſagt, ſolche wenig geſchmackpollen Hindenburgs Eigenart ift zum großen Teil eine 
Aeußerungen waren Erzeugniſſe einer von frant- Kraftreſerve geworden, wie Emerſon es aus⸗ 
hartem Mißtrauen genöhrten Phantaſie und kon mute würde, eine aufgeſpeicherte Kraft, die un- 
men heute, wo Deutichland vor der Frage ſteht, 

oh fein bewährter Präſident bleiben ſolle oder r ur Ze 
nicht, ſelbſt in Frankreich und Polen kaum mehr räumung „Es war ein Glück für Deutſchland, da 
vor. Man kann mit Recht behaupten, daß der Hindenburg in dieſen kritiſchen Jahren am Steuer 


Ruf von Hindenburgs lanterem Charakter und war. Ein Präſident, der ehrgeizig oder töricht 1 > 
bon feinem ſelbſtloſen Patriotismus über den gan- oder ein eifriger Parteimann eweſen wäre, voganda hatte von 22 000 Schülern unter vier-] Bauernhauſes zu protzen. Neue Bauten mit leuch⸗ 


u Erdball verbreitet von Men’ z| bätte das Staatsſchiff leicht zum Scheitern brine zehn Jahren nur etwa 400 auf die Beine gebracht.] tend roten Ziegeln wollen bekunden, da auch 
de erbreitet und von Men chen alle 3 i 1 die litauiſchen Religions- und Schreibunterricht] bieles Land nach mehr als ſieben mageren Jahren 


Qla und Raffen anerkannt wird. reifen wir] ge € A ges. 9 ch mehr ats A 
ion Ba ans den dadurch . ſeinem Volke zu dienen Er iſt nicht töricht, fon- verlangten. auf Zeiten hofft, die böſe Wunden heilen . - 
Kundgebungen heraus. In Sp anien, dem Lande x - ) Die großen Wälder, die ſich weiter oſtwärts beh- 
natürlichſter, vornehmſter Ritterlichkeit wird Hin- Guten. Und er fteht über den Parteien, dieſer alte nen, ſpüren kaum, daß. fie gelichtet werden, wit 
denburg gern mit dem Generaliſſimus Weyler Diener der preußiſchen Monarchie.“ der Papierfab rita tio n at dienen. Wer 
verglichen. „Kein Deutſcher“, ſchrieb der „Herold“ Man könnte noch zahlreiche Zeugniſſe aus S du 8 Geia iaraa gr hr 
in Madrid, „kann Hindenburg irgend etwas vorwer⸗ allen Sprachen vorbringen, aber der Leſer wird eben die schwar Sh 1 o 5 1 3 Geier 
fen. Ex iit Soldat, das heißt, ein Mann. der auf ungeduldig ER o viele Zitate, was ſoll jetzt vor ſich Hecht So ſind wir über Tau⸗ 
jedem Poſten, auf den er geſtellt wird, ſeire] damit bewieſen werden? Nun, es kam mir darauf ſende von Kilometer hinweg äußerlich und inner⸗ 
Pflicht tut. Er ift das Einheits'ymbol ſäm!-] an zu eigen, daß wir in Hindenburg einen im lich mit einem Lande verbunden, das viel zu 
licher Volksklaſſen.“ Der letzte Satz ift leider zul Leben der Völker ſehr ſeltenes Aktivum haben, wenige kennen, um es lieben zu lönnen. 


ſelber will oder nicht, internationales 
nicht nur nationales Strahlungsvermögen beſitzt. 
Um zum Schluß noch einmal Larold Nicolſon zu 
zitieren: „Hindenburg ſteht quadratiſch da und 
trotzt allen Stürmen. Ob man mit ihm einver- 
nen iſt oder nicht: verehren muß man 
ihn 


n 
ie eine Perſönlichkeit, die, ob ſie es 


uita 


alle deutschen Sender klingt die Kunde: 
Besser und billiger wirtschaften — 


„Sanne und Ella“, die vorbildlichen Haus- 
frauen, geben Ihnen folgenden Wink zum 
Sparen: ; 
„Bereiten Sie aus den oft vom Mittag übrig 
bleibenden kleinen Fleischresten, die Sie 
mit kleingeschnittenen Kartoffeln ver- 
mengt inSanella abbacken, ein schmack- 
haftes Abendbrot!“ 


„Sanne und Ella“ zeigen hier den doppelten 
Wert von Sanella: sie ist preiswert und spar- 
sam — und gibt auch den billigsten Gerichten 
Nährwert und erhöht ihren Geschmack! Und 
wie gesund und bekömmlich ist sie für die 
Kinder aufs Brot! — „Sanne und Ella“ haben 
noch viele solcher Winke und auch sonst 
„Überraschungen“ für Sie! Also folgen Sie 


den Winken in diesem Blatte und im Radio! 


— — 


Die Gerüchte, 


die Frau Marie Per- 

r von hier geäußert 
gaben folte, hätte 
die Frau Wendri. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Tellnahme und die 
schönen Kranzspenden anläßlich des Heimganges unseres 
lieben Vaters und Großvaters. Heinrich CSzauderna, 
sowie für das zahlreiche Grabgeleit sprechen wır auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank aus. 


Geschwister Czauderna. 
Beuthen OS., den 9. März 1932. 


— — — — . — ennannanenenserun 


Oberschlesisches 
Prof. Dr. med. Thost, Hamburg schreibt: Landestheater 
„Auch bei dieser 8 


Bobrek-Karf 1. ee 
den 9, März 1932. Pn 


arie Berger. % 


Grippe- Epidemie —— den 10. Min | | 

leis et WU, (87% Uhr $i yip 

Salzbrunner Oberbrunnen Jenufa 2 00 lm An 

wieder unbestritten Vorzügliches", Oper v. Leos Janacek || Lilian Harvey T ; 
Salzbrunner Oberbrunnen Ist überall erhältlich Sonntag, den 13. März Zwei Herzen 


Beuthen 
18½ (8¼ ) Uhr 


Volksvorstellg zu ganz 
klein Preisen GI 


Der Wallenschmied 
ische O 


Komische Oper 
von A'bert Lortzing 
20 (8) Uhr 


Elisabeth von England 


Schauspiel von 
Ferdinand Bruckner 


Mitarbeiter 


undeinSchlag 


Tonfilmoperette 


— e 
| Intimes Theater 
Max Adalbert 


Der Hellseher 


Tonlustspiel 


Heilguellen-Zentrale Kindler & Berdesinski, Beuthen 08. 


Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


Sic Wiedernertäufen! 


a Offeriere zu aller billigsten Preisen: 
Porzellan- Eier, stehend u. legend. in vielen Dekors u.Cirößen, 
Schuldüten, Pappmach6-Hasen, Schokoladen- Eier 
Schokoladen-Schalen zum Salbstfüllen, sowie sämtliche 


— —— 
Schokoladen-, Marzipan- und Persipan-Artikel. 


iad TUE LIAT EE TEET 
1. 


Tüchtige 


. bekannt. Berlog e 

Max Tichauer för, Beime. ae. HAUSSEHNEILEIN, 
Hindenburg Gleiwitz aus Zeit, Adre und] die augenblidl. frei 
Wilhelmstr. 23 ucht Beſchäftig. 


Bahnhofstraße 1 Tel.-Buch. Bitalis 3, fit, 
; München 13. 


a. 


te unt. B. 49 
. G. d. 8. Beuth. 


preise 0.70—1.50 


Engelhardt Spezial-Ausschank 
E.Nikisch BEurnen os, Tel. 5085 
Donnerstag, den 10. März 1982 
Kalbshaxen-, Schweinshaxen- 
und Eisbein-Essen 


KARLSRUHER 


Bes: fl Biere: Sandlerbrä 7 
en LEBENSVERSICHERUNGSBANK N 
—ñ ͤÜůuↄäͤ ͤÄͤĩ˙ ˙·ͤ˙—ͤĩ 4 t n 

° ° ! KARLSRUHE A. G. Die 1,2 Sop., Betz. 
f . — nen Geld uſw.? ſtenloſe 
Segn Shen ! Aust. b. Dito Caed, 


Große Auswahl In allen Sorten See- u. Fiußfischen 


(Günstige Werbe- und Verdienstmäglichkeiten, 


Stahl- 
Gesucht werden an einigen größeren Plätzen in Ober- 5:=;Betten 


schlesien Haupt- und Bezirksvertr 
bensver sicherung und die übrig en. Versicherungssparten. 


ErnstPieroh, 2.2828 pa - 
Kauf-Geſuche 


beschäftsgrundstück > Einen gebrauchten, F erhalt., emaillierten 
Herren u. Damen] e eser seoor. wra Kichenherd ui Wasserkessp] 


die Privatkundſchaft beſuchen, worin Kolonialwaren mit Spirituoſen · su kaufen geſucht. Angebote unt. B. 492 


verdienen viel Geld seihäft, Clektrogeſchäft, Bäckeret mit an die Oeſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuth, 
durch Uebernahme eines leicht fat neuem Ofen, erbtellungshalber au 


— —— 2727777 gi l Dermieftung 


0 gaslgnet. B, Koeppen 
in Beuthen O5., Bahnhofstraße 9 


Plowitz, Dresden 16. ||. rtees 
| Schönster Bauplatz 
Oberschreiberhaus t Laden 2 


200 qm, 5111 , ſofort zu ver dewohnt zum 1.4.1932 zu vermieten Mietspreis 
kaufen. Anfragen unter B. 491] Mx. 300, O00 pro Monat einschl Zentralbeizung 


an die Geſchſt. diefer Zeitg. Beuthen. Felix Przyszkowski, 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 9, 


- | S. Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigel, L Etg., 
für bald zu ver 
mieten. 
Beuthen OS., 
Oymnaſtalſtraße 4 
— ia a A 


Parkgegend 


Nähe Bahn, ift eine 
ſonnige 


5-Limmer- 
Wohnung 
mit irg u. ſonſtigem 


Beigelaß. š 
im . Stec. ab L. Apr 
zu vermieten. 


A 


Suche in allen Städten fleißigen 


Herrn oder Dame 
ma ttrieb Eosmetiiher Artikel. 
er, ſehr hoher Dauerverdienſt. 
Joi. Nude, Bresiau 16. Fürſtendr. 22 


Kal fer 1507 5 
u ron Näheres 
zu ve n. 

1. Stock links. 


Laden, 


Ist Zigarrenhaus 


Dr. Matejla, Beuth, 
— 40. 


Eine außergewöhnlich 
interessante Darbietung! 


rr 
aud. , rl Ë 
Natur und Liebe 


Ein Film von Liebe u. lebendigem Werden 


Ein Film v. freien Menschen u. Nacktkultur 


Freitag und Sonnabend, 11 Uhr nachts 


2 Nachtvorstellungen 


Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritte- 
im Vorverk auf an der Theater- 
kasse — Volkstümliche Eintritts- 
Mark — Erwerbs- 
lose Ermäßigung 0.50 Mark. 


Ufa-Theater SCHAUBURG, 


GLEIWITZ, Ebert-Straße, 


Lichtspielhaus Hindenburg. 


eter für Groß- und Klein- Polst S aılmatr., e 7 i 


infolge reger Nachfrage nách den Einlaß- 
karten zur 


Modenschau 


am Samstag, dem 12. März 1932, nachm. 3% Uhr 
und abends 8% Uhr, im großen Saale des 
Konzerthauses in Beuthen bitten wir unsere 
werten Kunden höflichst, noch gewünschte 


Einlaßkarten 


alsbald an unserer Kasse zu lösen, da wir nur 
dann für gute Placierung Gewähr leisten können 


Bielschowsky 


Beuthen 08. 


ſind, bezw. werden durch den Haus · 
beſitzer vollſtändig renoviert. Gefl. 
Angeb. unt. B. 489 a. d. G. d. 8. Bth. 


Hinterh., ptr. dechts. 
— — 
Möblierte Zimmer 


í Gut möbl. Zimmer 
3-Zimm er- South., Bosuhoffi. 2, 


Wohnung 


Enit Bad und Balton, Friedrich Ede 

Outenbergſtraße, ift ab 1. April] In 3 Tagen 

du vermieten. Anfragen unter Nichtraucher 
Telephon Kr. 2022, Beuthen O..] Auskunft kostenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a S. P 241 


zu vermieten. 


M²ormillen räumen 


und bieten aus unserem 
Total-Ausverkauf an: 


1 Koplerbuch 225 De eh, früher Mk. 4,25 jetzt 1,90 
1 Hauptbuch 2 But BEE ee e eee 1,20 
Im ai... ;. „ „ 150 0,60 
1 Postscheckbuch > 8 stark. „ 25 „ 0,90 
1 Wechselkoplerbuch . . 2 1.20 
1 BriefJournal > 5 w. m 30 „ 1,60 
1 Brlefjournal , Buch tm. 225 „ 0,90 
1 Lohnberechnungsbuch ©: 5% . 3,00 
1 Lohnberechnungsbuch ©: 4 . 1,70 
I-Regelbuch........ iraner. 22 . 0,80 
1 Arbeltsbuch..... ... „ 
1-Mletsgultungsbuch .. . . 00 . 0,03 
3 WOSCHEDUEN ..... 10 
IRDIOHBEN 0 u 
1 Lohnsteuerbuch : sues sian es K TRIGE 0,14 
1 Lohnsteuerbuch suen star ni O A: ARR 0,70 
1 Skizzenblock ... „ » 10 „ 0,60 
1 Wirtschaftsbuch .. .. „ 2 , 05 
1 SkatblockmitLederhülle . % 1,50 
1 Block Rechnungen 2 „ , 02 . 0,15 


1 Notizbücher In allen Preislagen 
zu einem Drittel des gewöhnlichen Verkaufspreises 
Besichtigen Sie unsere Schaufenster-Auslagen 
Wählen Sie zu Ihrem Einkauf stets die Vormittagstunden 


Papiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 


Telefon 20 GLEIWITZ Meinst. 45 


Im Zentrum Beuthens find für 
4 Kar 1932, evtl, früher, ſämtl. mit Große Stube 
Zentralheizung, preisw, zu vermieten: Kerken” an 3 
rſon zu e 
Komfortable 7-Zimmer-Wohnung Sammerling, Beuth 
1, Stone, mit ſehr reichl. Beigel., für Parkſtraße 17. 
einen Arzt beſond. gut geeignet; eine 
5. Zimmer- MWonnung Angenehme Schlafstelle 
mit Baigelaß, Hochparterre; eine an berufst. Fräulet 
Zimmer- Wohnung ad. Frau zu vermiet, 
mit Beigel., 3. Etage. Die Wohnungen Beuthen, Gofſtr. 20, 


VV 


Sicherungsschutz für Handel und Gewerbe gefordert 


Die Notlage des oberſchleſiſchen Einzelhandels 


(Eigener Bericht) 


wa Oppeln, 9. März. dehnung von Warenhäuſern und Einbeitspreis⸗ 

Am Mittwoch trat der Ausſchuß der Kauf⸗ geſchäften hemmen follen, Hierzu geböre die Ge- 
männiſchen Vereine bei der Induſtrie⸗ nehmigung zur Bezeichnung Einheitspreisgeſchäft, 
und Handelskammer für die Provinz Dber- die Verhinderung unlauterer Machenſchaften bei 
ſchleſien unter Vorſitz von Kaufmann Konietz ko, der Anpreiſung von Waren, eine Ermächtigung 
Oppeln, zu einer Tagung zuſammen. Der Tagung in der Verwaltung zur Handelsunterſagung und 
wohnten auch die Sachberater der Kammer fowie die Einführung einer Erlaubnispflicht für Waren- 
Landgerichtsrat a. D. Syndikus von Stoepha⸗ häuſer und warenhausartige Unternehmungen in 
fing bei. Syndikus Dr Diamant von der Gemeinden unter 20000, Einwohnern. Dr Dia. 
Induſtrie⸗ und Handelskammer führte aus. daß] mant führte hierzu aus. daß im Reichswirtſchafts⸗ 
die Notperordnung zur Sicherung der Ernte nur rat Bedenken entſtanden. da diefe Maßnahmen 
begrüßt werden könne, da die Landwirtſchaft in einen ſchweren Eingriff in die Ge- 
engſter Verbindung mit dem Handel ſtehe. Die werbefreiheit bedeuten. Dem Einzel⸗ 
Verordnung habe jedoch in den Kreiſen der Gläu⸗ handel fol es geſtattet werden, Einheitspreis⸗ 
diger eine ſcharfe Kritik erfahren, da fie für abteilungen in ihren Geſchäften einzurichten. 
die Landwirtſchaft ein beſonderes Ver ⸗ Kaufmann Lewy, Oppeln, wandte ſich beſonders 
gleichsverfahren bedeute und deren Ver⸗ gegen die Ausbreitung des Filial. 
mögen dem Zugriff des Gläubigers entzogen fyſtems und forderte die geſetzliche Schaffung 
werde. Die Gläubiger ſeien ohne genügen von Schlichtungsſtellen, um dem unlauteren Wett⸗ 


Kaufmann Steinitz, Beuthen, traten mit allem 
Nachdruck dafür ein, daß ſich die Kammer bemühe, 
für ein jo nejährbetes Gebiet wie Oberſchleſien 
beſonderen Schutz zu ſchaffen und die Konzeſſio⸗ 
nierung im Handel durchzuführen. 

Weiterhin beſchäftigte ſich die Tagung mit der 
Feſtſetzung der Konſunktur⸗ und 
Sonderausverkäufe. Die Ausverkaufs⸗ 
zone ſoll von vier Wochen auf 14 Tage herabge · 
ſetzt werden. Hinſichtlich der Termine wurden 
verſchiedene Wünſche zum Ausdruck gebracht. Die 
Landſtädte benötigen andere Termine als der 
Induſtriebezirk. Kaufmann Rekus bat die 
Kammer, ſich für eine Herabſetzung der 
Pfändungsgrenze auf die Vorkriegsſätze 
einzuſetzen. Eine Senkung ſoll ſchon in nächſter 
Zeit erfolgen. Ebenſo wandte ſich die Verſamm⸗ 
lung gegen die zu ſcharfe Eintreibung von 


den Schutz gelaſſen worden, da die Vergleichs | bewerb zu begegnen. Kaufmann Rimpler ER teuer n. 


verfahren dem Ordentlichen Gericht entzogen und 


wa 


Landſtellen und Landräten übertragen worden ſeien. 
Der Sicherungsſchutz erfolge zum größten Teil 
ohne Anhörung der Gläubiger. Die Kammer 
ſowie der Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag 
haben daher gegen die Verordnung Einſpruch er⸗ 
hoben und fid beſonders dagegen gewandt, daß i 
dem Gläubiger jeder Schutz genommen werde, 
woburch nur eine neue Erſchütterung beim Han- 
del eintreten müſſe, und auch die Kreditwürdiakeit 6 
m ee gg ao. Es fei Kattowitz. 9. März. 
ungen, durchzuſetzen, ie Gläubiger wenig⸗ 
ſtens gehört werden. Den Landſtellen und Qand- e u sy ns = vi pakti 
räten find Vertrauensleute benannt worden. Die A 
: ; und für die Kurzarbeiter erfolgen. Den Kurz⸗ 
Reichsbank hat ſich zu einem Stillhalten der 2 t £ 
Wechſel bereit erklärt. die von den Glänbigern arbeitern wurden aber keinerlei Unterſtützungen 
durch dieſe Verordnung nicht eingelöft werben gezahlt und den Arbeitsloſen nur bedeutend ge; 
können. Zur Abfindung der Gläubiger find nur kürzte. Ungefähr 800-1000 Demonſtranten hatten 
600 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt fih vor dem Gemeindeamt verſammelt. um ihrer 
worden, von denen allerdings nur 100 Millio⸗[un zufriedenheit über dieſe Maßnahmen 
nen in bar zur Auszahlung kommen ſollen. Für Ausdruck zu geben. Plötzlich wurden von Demon. 
die weiteren 500 Millionen follen Schulden ⸗ſtranten Steine gegen das Gemeinde» 


verſchreibungen, Oſthilfe⸗Entſchuldungs⸗ 


briefe herausgegeben werden, die mit 4% Prozent 
berzinit werden. Dr Diamant führte hierzu 
angeſtrebt werden müſſe, daß wenigſtens 


die 100 Millionen Mark beichleunigt zur Aus- 


zahlung kommen und nicht als Betriebskredite 
Verwendung finden. Wichtig ſei es auch, auf 
gleichmäßige Verteilung dieſer bligationen zu 
drängen, damit jeder Gläubiger mindeitend ein 
Fünftel feiner Forderung erhalte. In der 
Ausſprache wurde gefordert, ‚dab die Ent⸗ 
ſchuldungsbrieſe auch zur Zahlung von Steuern 
zugelaſſen werden. 


haus geworfen und dadurch eine Anzahl 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine 


empfangen, wobei ein Unterkommiſſar und drei 
Poliziſten verletzt wurden. Einer der Poliziſten 
machte von der Schußwaffe Gebrauch 
und verwundete einen Arbeitsloſen am Halſe 
I Die Menge wurde dann auseinanderge⸗ 
trieben. Auch in Schwientochlowitz, Piekar 
und Lipine kam es zu Demonſtrationen der Ar- 
beitsloſen vor den Gemeindeämtern, doch gab es 
dort nirgendwo ernſte Zwiſchenfälle. 


Die „ 1 gg Sage des 
Einze handels wurde b 3 unter⸗ Für dieſen Sonnabend ijt ein Kongreß der 
. a ia . Betriebsräte aller oſtoberſchleſiſchen 


Warenhäusern, Einheitspreisgeſchöften und an⸗ 
deren Kettenläden in mannigfacher Beziehung be» 
einträchtigt. Es jeien mehrfach Vorſchläge ger 


macht worden, die auf geſetzlichem Wege die Ans- 


Kunſt und Wiſſonſchaft a 


Schauſpiel in Breslau 


Richard Billinger, ein urſprünglicher 


bäuriſcher Lyriker aus Niederöſterreich, bon Hugo P 


von Hofmannsthal vor wenigen Jahren 
erſt entdeckt und gefördert, hat nach dem „Perch ⸗ 
tenſpiel“, in dem er eher ein feſtliches Laien · 
spiel als ein Drama für das Repertoiretheater 
geſchaffen hat, fein erſtes Theaterſtück geschrieben, 
um das ſich ſofort eine merkwürdige theaterpoli⸗ 
tiſche Differenz entſponnen hat: Weil Werner 
Krauß die Hauptrolle des Stückes spielen wollte, 
mußte ihn das Staatstheater beurlauben. und fo 
ift der Dichter Billinger, ohne es zu wollen, 
daran ſchuld, daß die Staatsbühne zum Goethe · 
Gedenktag den „Fauſt“ nicht aufführt und Juien- 
dant Legal etwas paßt 
ni 

Staat eatern, Goethefeiern und Großſtädten 
hält und der deſto mehr weiß von dem merlwür⸗ 
digen Saufen des Windes, auf das ein ame 
Bauern in Winternächten hören, von tollem Trei- 
ben in den Rauhnächten, in denen in der Luft das 
Heer des wilden Jägers tobt und in denen ver- 
kleidete und maskierte Dörfler vergeſſen, daß fie 
unter den ſtrengen Geſetzen von Sitte und Mos 
pal leben. Rauh nacht iſt nicht nur das harm ⸗ 
loje Ueberbleibſel alter beidniſcher Feier, Raub · 
nacht iſt die Entfeſſelung aller gebändigten Triebe. 
er dem See ORENG, iſt B 
nicht genug, es rauft werden 

. — mu es auch. Das it eigentlich der G. 
ſamtinhalt von Billingers Schauspiel! Die At. 
moſphäre der Rauhnacht ſoll lebendig gemacht 
werden, der Zuſchauer ſoll merken, wie eingewur⸗ 
zelt die Ueberlieferung ift, wie ohnmächtig der 
Kampf von Staat und Geiſtlichkeit gegen die 
Rauhnachtſitte, der Zuſchauer fol merken. wie 
unbarmherzig der Bauer mit feiner pielbundert⸗ 
ra Š ; tar mer. wer 
wie und eigenwillig die 
der Dichter Billinger 
chauſpiel „Rauhnacht“ 


urücktreten muß. 


jährigen Tradition den zugereiſten 
ſtößt, er ſoll ſpüren, 
bäueriſche Welt iſt, der 
entitammt, der das E 
geſchrieben bat. 


zu Billinger, der gewiß nicht viel von í 


Betriebe einberufen, um die Vorbereitungen 
für den eintägigen Proteſt⸗General⸗ 
ſtreik zu treffen, der für den 16. März ge- 
plant iſt. 


Das Werk ii nicht, nur Schilderung eines 
Standes, es iſt zugleich beſtes Theater: 
Kein großes, kunſtvoll aufgebautes Drama, aber 
bie diele wirkungsſicheres Theater Dafür ſorgt 
ie vielfältige Handlung, in deren Mitte der ſehr 
merkwürdige und unerfreulich konſtruierte Simon 
[ꝗKreuzhalter ſteht. Miſſionar in Afrika, hat 
ich von den Eingeborenen „verführen“ laffen, 
ihre kultiſchen Bräuche mitgemacht, Entfeſſelung 
aller Sinne als unerhörtes Glück kennen gelernt, 
und als er jetzt einſam wieder in der Heimat zu 
ſich zu kommen verſucht, da lockt die Rauhnacht, 
da lockt ein junges Mädchen, das fih bedenkenlos 
anbietet, bis der alte afritaniſche Rauſch den 
reuzhalter wieder überkommt und aus 


Simon 
Das mag 


der Liebesſtunde ein L 
konſtruiert ſein. vielleicht io 
iſt zu verſtehen, daß ein E ) ) 
Rolle ſpürt. Walter Bäuerle iſt ven, nicht 
Werner Krauß, aber er wuchs über ng inaus, 
als er die knappen und knorrigen Sätze Bi 

preden mußte, die die Wandlung Kreuzhalters. 


uſtmord wird. 
r laua aber es 
chauſpieler hier die 


Uingers 


5 langſames Nüderinnern und Burüdjallen 
verſinnbildlichen. Zudem hatte er in Angela 
Salloker eine Partnerin von bezwingendem 
Charme. Fräulein Salloker, nach ihrem zweiten 
Auftreten ede ſtürmiſch gefeiert, iſt wirklich 
eine Schauspielerin von gaanz aroker Begabung: 
Sie wiederholt ſich nicht, ſie ſetzt ihr Tempera- 
ment in immer wieder anderer Weiſe und von 
Mal zu Mal bezwingender ein. Wie ſie wirbelnd 
Kleinmödchenhaftes, Herbheit und Verlockung in 
einem perknüpfte war ſchlechtweg erſtaunlich. Das 
Intereſſante an Billingers Schauspiel ift, daß ſeine 
Bauern nicht etwa die derbkräftigen Juhn ſchreien⸗ 
den Burſchen der Vollskomödie find, ſondern geb. 
lich alle etwas wurmſtichige Erſcheinungen. Viel. 
verſucht der Dichter bier zu erklären, Eine 

i chra mm)], die wie 

Weſen wirkt, wird als irrſinnig be⸗ 


fach 0 ) 
Epiſodenfigur (Fräulein 
ein elbiſches rr 
ichnet, und Krenzhalters Gegenſpieler, der 
Mann, der die Heimat verlaſſen könnte und do 
im Dorfe bleibt, wird als Kriegsverletzter: Cin- 
ſchwer Nervenkranker dargeſtellt. 
Hervorragend wie Hermann Menſchel in die- 
fer ſchwierigſten Rolle des ganzen Werkes zwiſchen 
Krampf und Ausbruch durchhielt, wie er auch hier 


die Entwicklung andeutete, die der Dichter for⸗ 


armiger und 


—— ———— nn. 


ch Mitſpieler war eine gute 


Demel, Inger. Reitz und Sch 


Am 16. März eintägiger Generalstreik? 


Schwere Zwiſchenfälle mit Arbeitsloſen 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Der Woiwode Dr Grazynſki empfing die 
Vertreter der Arbeiterverbände, um mit ihnen 
über die beabſichtigte Stillegung von 10 

ruben und die damit verbundene Ent⸗ 
laſſung von 15000 Arbeitern zu verhandeln. 
Eine Klärung konnte noch nicht erreicht werden: 
die Frage fol am Freitag in einer Sitzung in der 
Woiwodſchaft, an der Arbeitnehmer ⸗ und Regie» 
rungsvertreter teilnehmen, geregelt werden. Ge- 
ſtern empfing der Woiwode auch die Vertreter 
der Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiter und des 
Zentralen Bergarbeiter⸗Verbandes. Es handelt 
ſich um die Entlaſſung von etwa 1000 Arbeitern 
auf vier oſtoberſchleſiſchen Gruben. Der Woiwode 


ener eme, N e 


der Streik im Dombrowaer Revier 
geht weiter 


Sosuowitz, 9. März. 

Nach amtlichen Angaben ſtreiken in Dom ⸗ 
browaer Repler insgeſamt 9821 Berg. 
arbeiter, die Sicherungsarbeiten verſehen 
2022. Auf den nicht den Arbeitgeberverbänden 
angehörenden drei kleinen Gruben, die keine 
Lohnkürzung vorgenommen haben, arbeiten 
505 Perſonen. Geſtern fanden auf allen Gruben 
Belegſchaftsverſammlungen ſtatt: auf 
der Mehrzahl der Gruben wurde beſchloſſen, den 


Streik weiterzuführen. Zum Ausdruck Streik 
der Solidarität mit den ſtreikenden Bergarbeitern fabriken. 


dert, pon dem gelegentlichen Fernweh das fih in 
der Neigung zu Stadtfrauen ausſpricht, zur end. 
ültigen. Entſcheiduna für die Heimat und das 
auernmädchen, das um ſeinetwillen leidet. Auch 
Menſchel hatte eine ausgezeichnete Partnerin: 
Viktoria Ballasko hat aus dem Kliſchee des 
Naiven fich zu einer anmutigen und beinahe tüh- 
renden Darſtellungsweiſe erhoben. ait das gange 

chäftigt, es iſt unmöglich, alle 
daz man erfreutes 
da fen feierte, daß 


Perſonal war bei 
Darſteller zu nennen. nu 
Wiederſehen mit Thereſe & 
Slife Eckert und Käte Habel⸗ Reimers, 
Benno Carle, Leo Selenko und Anton 
. ich vorzügliche Chargen auf die 
Bühne ſtellt 


ten und daß Hanna Meyer in raſcher 
Weiſe ſich in ihre Aufgabe fand, muß erwähnt 


werden. 

Der eigentliche Sieger des Abends aber hieß 
Friedrich Neubauer. Das Stück Billingers 
hätte nie eine jo erſtaunliche Wirkung üben fön- 
nen, hätte dieſer für Fübrung der Maſſen er⸗ 
atatia begabte Regiſſeur nicht ein Enſemble⸗ 
piel erzwungen, wie es felten zu ſehen ift. 
Gewiß kann das eine oder andere klarer werden. 
wenn ein Werner Krauß die Handlung führt, 
aber wertvoller ſcheint doch eine derartig einheit 
liche Führung, wie fie das Zuſammenſpiel anein- 
ander gewöhnter Darſteller ſchafft. Es war als 
Theater betrachtet, eine Meiſterleiſtung. 


Ueber Shaws Komödie „Helden“, die 
aleichzeitig im Thaliatheater in gere ning, 
an weiß, 


genügt ein ſummariſcher Bericht. 
worum es geht: km die Entlarvung falſchen 
Heldentums, um die parador zugeſpitzte Lehre von 
der Vorſicht als beſſerem Teil der Tapferkeit und 
von der Natürlichleit als beſtem Erbteil des 
Menſchen. An der Yuffüßeuug war nichts auszu⸗ 
ſetzen, außer, daß ihr jeder Schimmer fehlte. 
Es wurde unter Martin Maaners Leitung aut, 
vielleicht ein wenig zu poſſenhaft und ohne be. 
ſondere innere Anteilnahme geſpielt. Jeder der 
rae, aber kaum 
mehr. Beteiligt waren als Darſteller bei dieſer 
Aufführung, an der nichts zu tadeln iſt und die 
doch kaum im Gedächtnis haften wird, die Damen 
Dietrich, Roſe und Sering, die Herren 
erzer. 


verſicherte, daß er verſuchen werde, die Stillegung 


i silung, die gegen die Demonſtranten 
Gren wire e e eee |E: 
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nach Hindenburg gefallen 
l Hindenburg, 9. März. 
Oberſchleſien wird endlich von Fortuna bee 
günſtigt. Kaum, daß das große Los in unſere 
Provinz gefallen ift, fo ift wieder ein Zehn⸗ 
tauſend Mark⸗Gewinn nach Hinden⸗ 
burg in der Lotteriekollekte Schindler gefale 
len. Die glücklichen Gewinner ſpielten das Los 
in Vierteln, das eine wird ſogar von mehreren 
kleinen Leuten zuſammen geſpielt. 


Roſenberg baut feine Höhere Schule ab 
Roſenberg. 9. März. 
Angeſichts der für die Stadt untragbaren 
Laſten zur Unterhaltung der Höheren 
Knaben und Mädchenſchule hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, dieſe Höhere Schule von 
kommende Oſtern ab abzubauen und die dadurch 
frei werdenden Lehrkräfte in freien Stellen der 
Volksſchule unterzubringen. Ob ein Schritt der 
Eltern der diesjährigen Sextaner beim Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung den er⸗ 
ſehnten Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 


Die Schloßräuber von Siemianowitz 
verhaftet 
Kattowitz, 9 März. 


Das Siemianowitzer Schloß, der Wohnſitz der 
Witwe des kürzlich verſtorbenen Generaldirektors 
der Vereinigten Königs- und Laurahütte, Rie- 
dron, war vor mehreren Wochen don Banditen 
überfallen worden, die in die Zimmer der 
Fran Kiedron und ihrer Schweſter eindrangen 
und die Herausgabe des Geldes erzwangen. Die 
Räuber konnten jetzt verhaftet werden. Es 
handelt ſich um drei Burſchen aus Siemianowitz. 


Kommuniſten⸗Demonſtrationen 
in Gleiwitz 


725 Sleiwitz, 9. März. 
Mittwoch vormittag bildeten auf ber Wilhelm. 
ſtraße etwa 300 Kom muniſte n einen Sprech 
chor und riefen: Rot Front!“ Die Menge 
wurde durch die Polizei mit dem Gummiknüppel 
zerſtrent. Um die Mittagsſtunde griffen meh- 
rere Kommuniſten am Peter⸗Paul⸗Platz einen 
Nationalſozialiſten an; es ſammelte 
fih eine Meuſchenmenge, die durch das Ueber ⸗ 
fall» Abwehrkommando zerſtrent wurde, 
ſo daß auch hier wieder Ruhe eintrat. 


C 
erfolgte geſtern auch ein einſtündiger 
in allen Hütten und Metallwaren» 


Berlin bekommt doch noch einen „FJauſt“. Viktor 
Barnowſky will Goethes „Fauſt“ noch 
Oſterwoche im Deutſchen Künſtlerthegter ein ⸗ 
ftubieren. Den Fauſt ſoll unter Barnowſkys Regie 
Eugen Klöpfer ſpielen. 


Aachener Stadttheater ſpielt den U in 
England. Der Erfolg der engliſchen Gaſtſpielreiſe 
des Aachener Stadttheaters [Intendant Heire 
rich K. Strohm] war bis jetzt ungewehnlich 
groß. Nachdem das ausgezeichnete Enſemble u. a. 
in Oxford und Cambridge den ur fa nu ft- gegeben 
hat, fand im Londoner Cambridge⸗Theater als 
Goethe⸗Feier eine Urfauſt⸗Aufführung der dente 
ſchen Truppe ſtatt. Wie aus London gedrahtet 
wird, geſtaltete fih der Abend zu einem künſt⸗ 
ie Ereignis erſten Randes. Der deutiche Ges 
ſchäftsträger, Botſchaftsrat Graf Bernſtorff, 
mit dem Stab der deutſchen Botſchaft, Nane 
Miglieder des diplomatiſchen Korps, der Londoner 
Geſellſchaft, des künſtleriſchen Lebens Londons, 
der engliſchen Preſſe und der deutſchen Kolonſe 
wohnten der 0 bei. Die engliſche 
Kritik bewundert rückhaltkos Spiel und Regie. 


Die Budapeſter Schauſpieler wollen nur 
Ungarn auftreten laſſen. Wie die Budapeſter 
Zeitung „Magyarorſzag“ meldet, hat der Schan⸗ 
ſpielerverband an die Mitglieder der Thea- 
ter eine Zuſchrift gerichtet, worin fie aufgefor- 
dert werden, ihre ungariſche Staatsbürgerſchaft 
dokumentariſch nachzuweiſen. r Shan- 
ſpieler, die dies imſtande find, ſollen, wie berlatt- 
tet, in Zukunft an Budapeſter Bühnen atf- 
treten können. 

Goethe⸗Gedeulfeier der Univerſität Krakan. Die 
Jagelloniſche Univerſität in Krakau veranftal- 
tete eine feierliche Alademie zum Andenken der 
hundertjährigen Wiederkehr des Todestages von 
Goethe, an der das geſamte Profeſſorenkolle⸗ 

ium, die Delegationen ſämtlicher Schulen und 
ulturellen Inſtitute teilnahmen. In der Gröf- 
nungsanſprache betonte der Rektor der Univers 
ſität Dr. bh F daß die Huldigung an 
geniale Perſönlichkeiten verlange, daß man fi 
über alle Grezen hinwegſetze. 


Ein Gattenmörder freigeſprochen 


is Bielitz, 9. März. 
Im Verlaufe einer heftigen Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Ehepaar Pyrgiel in 
Wadowitz bei Bielitz ergoß die Frau einen Topf 
voll ſiedenden Waſſers über den Kopf 
des Mannes. In ſinnloſer Wut gab dieſer einen 
i Schuß ab. Die Kugel tötete die Frau 
ſofort. Geſtern hatte fih Pyrgiel wegen 
Gattenmordes vor dem Wadowitzer Gericht 
zu berantworten. Das Gericht verneinte 
einſtimmig die Schuldfrage auf Mord. Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen und nur 
* wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu 
einem Tag Arreſt verurteilt. 


Boutgen und Krets 


„Der nationale Oſten wählt Hindenburg“ 
Der überparteiliche Hindenburg Ausſchuß 
veranſtaltet am Donnerstag um 19,30. Uhr, nicht, 
wie angekündigt war, um 20 Uhr, im Schützen 
hausſaal einen Werbeabend, an dem Geheimrat 
Cleinow, Berlin, über „Der nationale 
Oſten wählt Hindenburg“ ſprechen wird. 
Geheimrat Cleinow iſt als rechtsſtehender 
Politiker bekannt durch ſeine Kenntnis der 
oſtpolitiſchen. Fragen und wurde bejon- 
ders bei Verhandlungen mit Polen und Rußland 
als erter Sachverſtändiger zu den wid: 
tigſten Konferenzen hinzugezogen. : 

i * 


- + Abidmbbrüjnng in der Drogiſten⸗Fachſchule. 
In der Berufsſchule fand der von Diplome 
hondelslehrer Bartelt geleitete Kursus der 
Drogiſten-Fachſchule mit einer Prüfung der 
| zehn Teilnehmer feinen Abſchluß. Die Prüfungs⸗ 
a kommiſſion bildete der Vorſitzende 
| Oppeln, vom Oberſchleſiſchen Bezirksverband des 
€ deulſchen Drogiſtenverbandes, der Vorſitzende der 
| Drogiſten⸗Jachſchule, Drogeriebeſitzer Ro: 
walſki, Beuthen, und Drogeriebeſitzer Ma- 
lorni, Beuthen. Die Prüfung beſtanden 
Kurtz, Cippan, Mrowietz, ee 51 
Po 5 


Seibel, Jelonek, Bartella, 
f Wosnitz a, Frl. Rogowiti Frl. Haend⸗ 
fer und Frl. Stanik. i . 


Generalverſammlung des Landwehrvereins. 
Die Jahreshauptverſammlung zeigte das Bild 
nachahmenswerter Einigkeit. Der Vorſitzende 
Bürke eröffnete die Verſammlung mit einem 
kurzen Rückblick. Ueber allen Wechſelfällen des 
Vereinslebens ſtand die Vaterlandsliebe 
; und das treue Feſthalten an den geſtellten Muf- 
E gaben. Der ere Mur awſti gab 
9 über das 50. Vereinsjahr, deffen Mittelpunkt die 
Jubiläumsfeier und Fahnenweihe war einen gut 
geformten Bericht über die geleiſtete Arbeit, der 
ein wertvolles Stück der Vereinsgeſchichte bildet. 
Für viele Mitglieder brachte das Jahr in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hin ſicht nur Kummer und Sorgen. 
. Darum mußte der Verein helfend eingreifen. 
* 1 5. war die Teilnahme an öffent⸗ 
; 1160 n Veranſtaltungen aller Art. -Mehz 
rere Mitglieder wurden geehrt. Auch auf den 
Sondergebieten der Fürſorge, der een 
und der Jugendpflege, und die Arbeit aufgenom⸗ 
men. Das Ehrenkreuz 1. Klaſſe erhielten die 
Mitglieder Borgiel, Dorn, Kurek, Ochſen⸗ 
dorf und Kantner, das Ehrenkreuz 2. Klaſſe 
2 Kampe, Kubiciel, Schleſinger, Herr- 
i mann und Bürfe Die Frauengruppe dient 
z der Mitarbeit an der Jugendpflege, den wirt⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen und dor allem den 
Zwecken der Wohlfahrtspflege. Die überpartei⸗ 
liche Kyffhäuſerarbeit auf politiſchem, ſittlichem 
und kulturellem Gebiet erfuhr durch den Verein 
eine rege Förderung Der vom Kaſſenführer 
f Varel gegebene Kaſſenbericht und der Beri 
> der Kaſſenprüfer jeigten geordnete Kaſſenverhält⸗ 
niſſe. Dem Vorſtande würde unter Bekundungen 


; die Geiſha 
5 Beuthener Operetten premiere 
so Der ferne Diten ift heute nicht nur märchen 
j bunte Operettenträumerei, ſondern wieder ein⸗ 
mal realiſtiſchſte Wirklichkeit der Weltpolitik. 
| In dieſem Sinne tit die bewährte „Geiſha“, 
zu der Sidney Jones die Muſik geſchrieben 
bat, beinahe aktuell, wie denn auch Then Knapp 
i: feiner ſehr hübſchen und dankbaren Rolle als 
H Teehausbeſitzer Wun⸗Hi in dem Lied vom 
2 Chin⸗, Chin- Chinaman fh die Gelegenheit 
a nicht nehmen ließ, den guten Völkerbund gehörig 
A unter die Traufe ſeines gutmütigen Spottes zu 
; ſtellen. Das übrige Geſchehen dieſer Teehaus⸗ 
geſchichte, die mit drei glücklichen Paaren abge⸗ 
ſchloſſen wird, iſt ebenſo belanglos wie bekannt, 
als daß man noch ausführlich darauf eingehen 
müßte. Es gibt bunte Kimonos und bunte Üni- 
formen, nach deren Stilechtheit man höflicher⸗ 
weiſe nicht fragt, dazu bunte Lampen und bun⸗ 
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zuſammenſchlägt, was dem zweiten Akt einen 
beinahe feſtlichen Abſchluß gab, umſomehr, als 
Blumen und nahrhaftere Angebinde die Bühne 
fülten. i = 
Den Hauptanteil der Erfolgsarbeit leiſtet 
das Ballett, das faſt ununterbrochen auf der 
Bühne ſteht, geführt von ſeiner Ballettmeiſterin, 
die als ſchönſte Frau Oberſchleſiens fleißig her⸗ 
ausgeſtellt wird. Sie gibt ſich ganz ausgezeich⸗ 
net und verdient in der Tat die Anerkennung, 
die freigiebig geſpendet wurde. Etwas phantaſie⸗ 
arm blieben die Koſt ü me, für die es gerade 
bier große Entfaltungsmöglichkeiten (Spielzeug⸗ 
lied, Laternentanz) gibt. Dafür entſchädigte ein 
farbenfrohes Bühnenbild das Auge. 

Die muſikaliſche Leitung der Operette hatte 
diesmal Erich Au ae ein in, and 
i u „wodurch die perlenden Feinheiten 
— Matt Werse, wurden, vor allem aber die 
Sänger auf der Bühne ſtimmlich ins Hinter⸗ 
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Frank, D 


treffen gerieten. Den Ausgleich brachte die fügt 


tes Licht. bis eben der Beifall über dem Vorhang D 


Milde Strafe für die Bluttat am Beuthener 
Bahnhoj — 


Polniſcher deſerteur zu einem Fahr einem Monat Gefängnis verurteilt 


Beuthen, g. März. 

In der Nacht vom 2. zum 3. Januar batien 
Bahnſchutz und Polizei des öfteren Grund, am 
Bahnhof für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, da 
der Arbeiter Karkoſch in ſtark angeheiter⸗ 
tem Zuſtande Radau ſchlug. Er befand ſich in 
Begleitung ſeines Freundes, des Pferdeſchlächters 
Edmund Labiſch, eines 26jährigen polniſchen 
Deſerteurs, der ſowohl in Polen wie in Deutſch⸗ 
land häufig vorbeſtraft iit Nachdem ſich 
Karkoſch nicht ganz freiwillig entſernt hatte, 
erſchien er bald wieder zuſammen mit L. und 
begehrte Einlaß in den Warteſaal, der ihm aber 
verweigert wurde. Er wollte handgreiflich 
werden und bekam dafür einige Schläge mit 
dem Gummiknüppel. In dieſem Augenblick 
ſprang L., der nur leicht angetrunken war, einen 
Schritt zurück, riß ſein Taſchenmeſſer aus der 
Taſche und ſtieß es dem Bahnſchutzbeamten Czulok 
mit derartiger Wucht in die linke Seite, daß es 
den ſtarken Leibriemen durchbohrte und in den 
Körper eindrang. Darauf flüchtete er und 
ließ das Meſſer im Leibe ſeines Opfers ſtecken. 
Er wurde aber von Polizeibeamten und Zivil» 
perſonen aufgehalten und nach der Wache 
gebracht. Dabei leiſtete er allen nur erdenklichen 
Widerſtand und behauptete, niemals im Beſitz 
eines Meſſers geweſen zu ſein. Jetzt ſtand er 


und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor 
Gericht. Seine einzige Entſchuldigung beſtand 
darin, daß er ſinnlos betrunken geweſen 
fei und ſich an nichts mehr erinnern könne 
Seine Angaben wurden aber durch die Zeugen 
widerlegt. Es wurde feſtgeſtellt, daß er ſeiner 
Sinne volllommen mächtig war, wenn auch lein 
Zweifel beſtand, daß er vorher etwas Alko⸗ 
hol genoſſen hatte, zweitens traten Momente 
hervor, die darauf ſchließen ließen, daß er die 
niehiſche Tat vorher genau überlegt hatte. Denn 


es hatten nicht nur unbeteiligte Perſonen gehört. 


daß er ſeine Freunde gegen die Bahnbeamten 
aufhetzte, ſondern man bekam auch eine Menges 
rung des L. auf der Sanitätswache, wo Karkoſch 
verbunden worden war, zur Kenntnis, derzufolge 
L. den Sanitätern geſagt hatte: „Wartet nur noch 
eine halbe Stunde, dann könnt ihr vom Bahn⸗ 
hof einen abholen!“ Und pünktlich eine halbe 
Stunde ſpäter paſſierte die Bluttat. Der Staats- 


anwalt hob hervor, daß ein Mann wie L. allen 


Grund habe, fih aefittet zu benehmen, da er 
froh ſein könne, in Deutſchland das Gaſtrecht 
zu genießen und verlangte eine exemplariſche 
Beſtrafung. Er beantragte ein Jahr acht Monate 
Gefängnis. Das Gericht ließ mit einer Gefäng- 
nisſtrafe n einem Jahr und ein em 


wegen gefährlicher Körperverletzungl Monat viel Milde walten. 


des Dankes Entlaſtung erteilt. Pollof berich⸗ 
tete über die Vereinsgeräte. In vorbildlicher 
Einmütigkeit erfolgte die Wiederwahl des geſam⸗ 
ten Vorſtandes, dem die Mitglieder Bür ke, 
Muxawſki, Kantner, Kurek, 
Puſitzky, Pollok, orus, Elsner, 
Ochſendorf, Futſchka, Borgiel, Schle⸗ 
ſinger und Müller angehören. Für die 
beiden Fahnengruppen wurden gewählt: Kubi⸗ 
ciel, Widera, Riedel, Gawenda, 
Polke, Herrmann und Turek, als Kaſſen⸗ 
prüfer Janz, Schyska und LT Die 
Söhne von 14 bis 21 Jahren find dem Vorſtande 
für die Jugendgruppe namhaft zu machen. Für 
die Kriegerwaiſenhäuſer wurde ein 
er aus der Vereinskaſſe bewilligt. Die Bere 
ſammlung ſchloß mit einem Hoch auf den Reihs- 
präſidenten von Hindenburg. 

Einheitskurzſchriftverein „Fortſchritt.“ In 
der letzten Monatsperſammlung gab der 1. Bor- 
ſitzende, Lehrer Polotzek, 
„Deutſche Welle“ in Würdigung der Bedeutung 
der Kurzſchrift für Staat und Wirtſchaft am 
Montag, 4. April, von 19,30 Uhr bis 19,50 Uhr 
ein Rundfunkprobeſchreiben, das auf 
alle Sender Deutſchlands übertragen wird, veran⸗ 


er in der Praxis geforderten Gej H win dig 
eiten von 750. 00 ben Altenteil 85 
Der Derilde Stenpgraphenbund wird deu erfolg⸗ 
reichen Teilnehmern künſtleriſch ausgeführte 
Diplome übermitteln. Der hohe ideelle Wert eines 
ſolchen Diploms und die Idee der Einheitskurz⸗ 
ſchrift⸗Bewegung ſollten jeden Kurzſchrift⸗Kundi⸗ 
gen veranlaſſen, teilzunehmen, um vor der Außen⸗ 
welt erneutes ga nis von der Brauchbarkeit des 
Einheits⸗Kurzſchrift⸗Syſtems abzulegen. In wei⸗ 
terer Folge der Tagesordnung wurde auf die am 


cht Wahrheit“, ſtellt in ſeiner autobiographiſchen 


Jorm und individuellen Betrachtungsart ein, 
Zeitdokoment unverfälſchter Wahrheit dar, 


mernde Bewegung der en Fächer, die 
etwas von dem ſchmetterlingszarten Charakter 
dieſer Teehausatmoſphäre, die ja keine moderne 
8 iſt, vermittelte. Theo Knapp hatte ſich 
redliche Mühe um die Auflöſung und Führung 
der Menſchen maſſen gegeben, die die Bretter bes 
völfern, und die von Kurt Gaebel einſtudierten 
Chöre klangen ſehr ſtimmungsvoll und zart: ſo, 
wie ſie fein ſollen. 

Von den . joliftiichen Leiſtungen ſtand, wie 
ſchon jo oft, auch bier in der Operette, die von Eli⸗ 
tabet) Wanka (Juliette) in erſter Reihe. Ihr 
chanſonartig bhingelegtes großes Lied im zweiten 
Akt hatte Format und erinnerte in der breiten 
Tongebung ihrer tiefen Altſtimme von fern an 
Marlene Dietrichs „Männer umſchwirxen 
mich..“ Die mollige Hedi Berner (Miß 
Molly) hatte mit dem Papageienlied einen Son- 
dererfolg, und in zwei kleinen Rollen bewieſen 
ſich Stephan Stein (Talamini) und Alfred 
Franz Schütz als ſicher charakteriſierende Dar- 
eller und gewandte Sänger. Elſa Geis- 
winkler und Paul Schlenker waren als 


Ungleichheit gut aufeinander eingeſtelltes Paar. 
Helmut Stare (Fairfax) konnte ſich bei dem 
Höllentempo Peters weder ſtimmlich noch darſtel⸗ 
leriſch beſonders entfalten. 

Immerhin bleibt als Geſamteindruck ein 
froher, bunter Abend und ein beifallsfreudiges, 
dankbares Publikum. Es. 


Stadttheater Gleiwitz 

Paul Schu rek: „Straßen muſikanten“ 

Wenn fih dieſe Komödie ſchon durch ihre 
großen Längen und die eigenartige Problem» 
ſtellung auszeichnet, ſo trat zu dieſem ge 
in Gleiwitz die Tatſache dazu, daß die Komödie 
in ihrer Bedeutung doch vielleicht verkannt 
wurde. Die Regie von Hanns Kurth konnte es 
nicht verhindern, daß an den ärmſten Stellen des 
Stückes ein wohlwollendes Gelächter im Zuſchauer⸗ 
raum auftrat. Daran änderte auch nichts die an 
1 ausgezeichnete Darſtellung von Herbert 

Idea und Fritz Hartwig, die ihre befte 


bekannt, daß die] bl 


ſtaltet. Die Forderungen halten ſich im Rahmen $ 


Kraft in dieſer verlorenen Angelegenheit eins 


imoſa San und Marquis Imari ein in jeinerg M 


welches die tragiſche Schickſalsgeſtaltung von 


F und Berufsveteranen treffend 
ennzeichnet. Herr Dlubis und Fräulein 


Blahnik ernteten 
trag reichſten Beifall. 
„Turnverein Jahn. In der Feſtſizung aus 
Anlaß des Miährigen Beſtehens hielt Naleppa 
die Feſtrede. in der er aus den Gründungsſchwie⸗ 


für den vortrefflichen Vor⸗ 


rigkeiten allmählich das Werden und Wachſen des S 


Vereins entwickelte. Konrad Sonnenberger 
und Ernſt Muſiol wurden für 25jährige Mit 
gliedſchaft geehrt. Außerordentlich wirkung 
war die Gefallenen Ebrung. Nach einem 
Vorſpruch einer Turnerin hielt Harnoth die 
, die mit dem Kameradenlied 
ſchloß. ; 

Stahlhelm. Im Monatsappell ſprach Orts⸗ 
gruppenführer Kaſtelnik über die Reichs 
bräſidentenwahl und richtete an die Rame- 
raden den Appell für den Kandidaten des Kampf- 


ſterber g, zu werben. 

* General- Appell des Kriegervereins Städtiſch⸗ 
Dombrowa. Der Verein hielt einen außerordent⸗ 
lichen General⸗Appell ab, bei dem als 


1 wünſchungen 


ndes Schwarz⸗Weiß⸗Rot, Oberſtleutnant Due G 


Veſtialiſches Sittlichke'tsverbrechen 
an zwei Kindern 

Königshütte, 9. März. 

In einer Schrebergartenanlage bei Koch lo⸗ 
witz wurden zwei kleine Mädchen, die ſechs Jahre 
alte Paſchieka und die ſieben Jahre alte lin 
witz, beide aus Königshütte, bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Die Kinder waren von einem unbekannten 
jungen Mann mit Süßigkeiten ins Freie gelockt 
und dort von dem Wüſtling in beſtialiſcher Weiſe 
mißbraucht worden. Das ſechsjährige Kind 
hatte von dem Verbrecher einen Schlag mit einem 
2 auf den Kopf erhalten und dadurch einen 

ruch der Schädeldecke erlitten. 


Freunde Siegmund brachte, der ſie der Braut und 
der zukünftigen Schwiegermutter ſchenkte. Die 
Freude ſollte jedoch nicht lange dauern. Denn 
bald Hatte die Kriminalpolizei den Langfinger und 
ee Abnehmer ausfindig gemacht und einen 
zeil des Diebesgutes wieder zurückgeholt. In 
der jetzigen Verhandlung waren die ſämtlichen 
Angeklagten zum größten Teil geſtändig. 
Trotzdem glaubte der Staatsanwalt, daß die 
Strafen nicht zu gering ausfallen dürften, da es 
immerhin eine Gemeinheit darſtelle, Leute zu be⸗ 
ſtehlen, die zwar ſelber nicht zu der Elite der 
Geſellſchaft gehören, aber doch durch Inhaftierung 
außerſtande find, ihr Hab und Gut zu beaufſich⸗ 
tigen. Er beantragte gegen Sw. acht, gegen ©. 
3 Monate und gegen die beiden Frauen je 
3 Wochen Gefängnis. Das Gericht fah die Sai 
weſentlich milder an und verurteilte den Cin- 
brecher zu 5 Monaten Gefängnis, von 
denen er aber nur 3. Monate verbüßen ſoll, Sieg⸗ 
mund zu 6 Wochen Gefängnis, Frau K. zu 21 ME 
Geldſtrafe an Stelle einer Woche len und 
ließ die jugendliche Tochter mit einer Verwar⸗ 
nung davonkommen. 
Tobſuchtsaufall im Gerichtsſaal. Zu einer 
nerven aufregenden Szene kam es am 
Mittwoch vor dem Beuthener Schöffengericht, als 
ſich der Arbeiter Johann Suchan zu verant⸗ 
worten hatte. Ehe noch zur Feſtſtellung der Per- 
ſonalien geſchritten werden konnte, gebärdete fih 
ein geiſtig nicht normaler Menſch, 
rannte in der Anklagebank hin und her, 
führte wirre Selbſtgeſpräche und ſtieß Ver⸗ 
aus, ſodaß das Gericht an 
ſeiner Zurechnungsfähigkeit zweifelte und den Ge⸗ 
richtsarzt berbeirief, der eine durch das Straf 
verfahren bedingte Hyſterre mit einer Art 
Schernblödſinn annahm! Ganz unerwartet 
1 der Angeklagte über die Schranke der 
Anklagebank zu ſpringen, wurde aber daran ge⸗ 
hindert. Darauf warf er ſich auf den Boden, tobte 
und knirſchte wie ein wildes Tier und biß ſich im 
eländer der Anklagebank feft. Mehrere- Polis 
ben ae hatten alle Mühe, ſeiner Herr zu wer⸗ 
den und ihn zu ſeinem a oren Schutz nach einer 
Zelle zu bringen. Unter dieſen Umſtänden wurde 
die Verhandlung vertagt. S. ſoll nochmals ein⸗ 


S. wie 


Inventarienführer Race, als Fahnenträger für gehend auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 

ie neue Fahne Maron, als. Fg ne werden. n RR 

M rojet und Wieſch a ka ewe t. Warden g z . vr m N 1 n n 8 
% „Jugendlicher räumt eine Wohnung aus. „Ein bißchen Liebe für dich“ im Deli⸗ 

e ERBE 


„Ironie des Schickſals“ nannte der Vorſitzende 
des Beuthener Schöffengerichts die Grundlage 
einer Verhandlung, in der ſich der knapp 19jährige 

rbeiter Georg Swatek aus Beuthen wegen 
ſchweren Biehhaht und der Schloſſer Georg 

iegmund ſowie die Häuersfrau Klara 
Kania und deren jugendliche, gleichnamige Toh- 
ter, ſämtlich aus Karf, wegen Hehlerei zu verant⸗ 


21. und 22. März in Beuthen ſtattfindende Han⸗ worten hatten. Es war im Juli v. J., als der 
delskammerbrüfung hingewieſen und den junge Swatek die günſtige Gelegenheit benußte, 
Mitgliedern die Beteiligung nahegelegt. Im als die Inhaber der Kellerwohnung unter dem 
Mittelpunkt der Sitzung ſtand der 8 aktuelle | Verdacht des Einbruchsdiebſtahls in Unter⸗ 
Vortrag über „Schickſale hinter rei b ſuchungshaft ſaßen, mit einem Nachſchlüſſel in die 
maſchinen“ von Chriſta Anita Brück. Das ohnun . und dieſe mit 
Werk mit dem Motto „Wahrheit, die bittere Ausnahme der Möbel buchſtäblich aus zur äu⸗ B 


ute n: Es fielen ihm eine Menge Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke, ein Radio- und ein Photoapparat 
und Schmuckſtücke in die Hände, die er zu feinem 


ſetzten. Auch Hede Lar ſen halte telleriſch 
ein Format, das über den Wert dieſes belang⸗ 
loſen Stückes weit hinausging. Das von Hermann 
Haindl geſchaffene Bühnenbild war nur 
realiſtiſch. i F. A. 


Stadttheater Ratibor 


„amilie Hannemann“ 

Ein altbwährter Schwank von Reimann und 
Schwarz, voll von urkomiſchen Verwicklungen, 
die ſich daraus ergeben, daß Rechtsanwalt Dr. 
Hannemann ſich eine künſtliche Familie zulegen 
muß, um ſeine Erbtante zu immer neuer Hilfe 
zu veranlaſſen. Der unerwartete Beſuch der 
guten Tante löſt heilloſe Verwirrung aus, bis 
ſich ſchließlich alles zu gutem Ende löſt. 

Direktor Memmler ſeßte das luſtige 
Stück fv flott in Szene, daß das vollbeſetzte Haus 
aus dem Lachen nicht mehr herauskam. Als uns 
verwüſtlicher Dietrich Bokerkopp ſtellte Richard 
emmler eine urkomiſche Type auf die Bühne. 
Mit ihm teilten ſich in den Erfolg des Abends: 
Bruno Herrfurth als 
Hannemann in tauſend Nöten, Fritz Voipi 
als Schauſpieler, der ſein N Frauchen Löfte 
lich improviſierte und Suſanne Bültemann 
als ahnungsloſe Tante Jutta aus Calcutta. Auch 
die übrigen Darſteller, von denen Artur Zieg⸗ 


ler als klappriger Dr Rummelmann noch alsſſch 


beſonders gelungene Type genannt fei, waren bei 
beſter Spiellaune an dieſem ſehr luſtigen Abend. 
a F. 


Krieg und 


$ Frieden. „Das Inſtitut für Inter⸗ 
nationales Recht gibt eine Statiſtik heraus, nach 


der t die traurige Tatſache 


y 


ne ie 


ä als „Mephiſto“ gaſtieren. 


Theater 


Bor wenigen Tagen lief die Uraufführung im Bere - 
e 


liner „Capitol“. Dieſe Tonfilmoperette, nach dem Buche 
von Zerlett, von Mag Neufeld ſehr geſchickt in 
Szene geſetzt, iſt ein reizendes, unterhaltſames, fröh ⸗ 
liches Spiel. Eine Komödie der Irrungen, wie ſie in ihrer 
ſelbſtverſtändlichen Unwahrſcheinlichkeit, ihren netten 
Einfällen immer gefallen wird. Man gebt erheitert mit, 
wenn ein Autokönig aus dem Dollarlande feinen Wies 
ner Filialdirektor aufſucht, in einen furchtbaren Che» 
zwiſt hineingerät, wenn Sekretärin und Frau Filial. 
direktor verwechſelt werden und zum Schluß der dollar⸗ 
ſchwere Amerikaner ſein Herz einer kleinen Angeſtellten 
Alexander, als Automagnat, bringt 
eine prachtvolle Type auf die Leinwand. Er, kauder⸗ 
welſcht erſchütternd, wie er überhaupt neben Lee 
arry die beſte, einprägſamſte Figur bringt. Magda 
Schneider, die Sekretärin, ſpielt ſehr temperament- 
voll. Roſzy Barſony ſingt in einer Bar ein ſehr 
ſchmiſſiges Couplet. Die muntere Reihe der Darfteller 


ſchenkt. -Geor 


Zeiten“ dauern und die Menſchheit für immer 
befrieden ſollten. en 


— e 


20 Ahr 
* 
indeuburg 

20 Uhr „Eliſabeth von England“, in Kat⸗ 


um 
towitz um 19,30 Uhr „Die Geiſha“., Am Sonnabend 
um 20 Uhr Erſtaufführung von Goethes „Fa u ſt“, 
I. Teil. In Gleiwitz um 5 Uhr „Die Geiſha'. 


Am Sonntag in Beuthen um 15,30 Uhr als Volksvor⸗ 
ſtellung zu ganz kleinen Preifen „Der Waffen. 
ſchmied“, um 20 Uhr „Elifabeth von Engs 
land“. In Königshütte am gleichen Tage um 15, 
Uhr „Meine Schweſter und ich“, um 20 Uhr 
„Die Gei ſh d“. 
ner ige, 3 Dr. 
vom Deutſchen Theater, Berlin, fpiel 
1 I. Teil, die Titelrolle. Ba . 
atereinführungsabend. Zur Einführung von 
Goethes „Faul ſt“, I. Teil, wird Redakteur Cwienk 
am Freitag in der Stadtbücherei um 20,30 Uhr einen 


einige Szenen aus „Fauſt“ rezitieren wird. 

Alexander Moiſſi als Gaſt des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters. Der General-Intendanz ift es gelungen. 
für die Veranſtaltungen des Bauthener „Goethejahres“ 
Alexander Moiffi als Gaſt für die Aufführungen von 
„Fauſt“, J. Teil, zu gewinnen. Moiſſi wird in Beu⸗ 

am Mittwoch, dem 16., in Hindenburg am Freitag, 
dem 18., und in Gleiwitz am Sonnabend, dem 19. März, 


Dresdner Streich⸗Quartett in Gleiwitz und Beuthen. 
Die Kammermuſik⸗Abende des Dresdner Streich-⸗Quar⸗ 
tetts am Mittwoch im Eyangeliſchen Vereinshaus B eit- 
then und Donnerstag im Evangeliſchen Vereinshaus 
Gleiwitz bringen als beſondere Goethefeier „Dent. 
e Kammermuſik der Goethezeit“, und 
zwar Streichquartette von Mozart, Haydn, Beethoven. 
Muſikdirektor Fron Kauf, Gleiwitz, ſpricht einleitende 
Worte über „Goethe und feine Beziehungen 
ß Vall Feste und P 

Dr. Paul r tof. Dr. A. Soergel bei der 
Goethefeier in Be Am A ſpricht um 11 Uhr 
im Leſeſaal der Stadtbücherei Dr. Paul Fechter über 
„Der Schriftſteller Goethe“, um 20, Uhr hält am gleichen 
Ort Prof. Dr. Albert Soergel die Gedächtnisrede. 

Chorkonzert des Kirchenchores St. Maria, Beuthen, 
im 4 nhausſaal. Der Kirchenchor St. Marin, 
unter Leitung von Erich Lokay, veranſtaltet am 14. 
März im Schützenhausſaale ein Chorkonzert mit Chören 
von Paleſtrina, Nicolaus Gombert, Lotti, Fritz Char, 
Joſeph Meßner und Karl Thiel. Als Soliſten wirken 
mit Annelieſe Lengsfeld, Guſtav Adolf Knörzer und 


Ventur Singer, Breslau. 


aul Mederow 
am Sonnabend, 


Vortrag halten, zu dem Oberſpielleiter William Adelt 


* 


4 


F 


N 
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Weiteres oſtergeſchenk 
der Reichsbahn 


Berlin, 9. März. 

Die Reichsbahndirektion macht darauf atja 
merkſam, daß zu Oſter n neben der Ausgabe von 
beſunderen Feſttagsrückfahrkarten (mit 33% Er- 
mäßigung in allen Verbindungen der Reichsbahn) 
auch die Fahrpreisermäßigung für Gefell- 
ſchaftsfahrten gewährt wird. Ebenſo ſind 
die Schul⸗ und Ingendfahrten zu Oſtern 
zugelaſſen. 


Das Recht zum öffentlichen Ankleben 
bon Zetteln 


Nach einer Entſcheidung des Kam⸗ 
mergerichts ift, wie die Deutſche Beamten- 
bund⸗Korreſpondenz erfährt, eine Polizei⸗ 
verordnung, die das Anbringen von Be⸗ 
kanntmachungen, Anzeigen, Bildern u. dergl. an 
Gebänden, Zäunen, Bäumen, ſtraßenwärts unter 
beſtimmten Vorausſetzungen mit polizeilicher Ge- 
nehmigung regelt, nur dann gültig, wenn 
fie ih ausſchließlich auf rechtlich öffent- 
liche Wege bezieht. 


UC ² AA HT HT, 
beſchließen Oly Hebauer und Hermann Thimig. 


In grauen Zeiten ein Film, der über den Alltag erhebt. 


* 

* Berein kathol. Lehrer und Verein kathol. deutſch. 
Lehrerinnen. Der vom Deutſchen Inſtitut für mifen 
ſchaftliche Pädagogik für heute, Donnerstag, angeſetzte 
Vortrag von Akademie Profeſſor Hoffmann muß 
auf Donnerstag, 14. April, verlegt werden. 

Aa. Donnerstag, 20,30 Uhr, findet im Vereins ⸗ 
zimmer, bei Juſczykl, Kaifer- Frang- Jofeph- Platz, die 
Geſchäftsſitzung des Vereins ſtatt. Vortrag 
über „Ln fijó ug 
= zit, BdI. Donnerstag von 69,0 Uhr 
Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 

Schuhmacher ⸗Gewerbe⸗Verein „Hans Sachs“. Der 
Schuhmacher⸗Gewerbe⸗Berein „Hans Sachs“ hielt feine 
Monatsverſammlung ab. Nach Eröffnung 
durch den 1. Vorſitzenden, Dzin ba, entſpann ſich gleich 
eine lebhafte Ausſprache über das Arbeitsprogramm des 
Vereins. 

„ Jung⸗ KK. Donnerstag in unſerem Heim, Gräup⸗ 
nerſtraße 17, Sitzungsabend mit Vortrag. 
Dnickborn⸗Mädel. Freitag, 16 Uhr, 

Thing bei AB., Langeſtraße 4, 2. Stock. 


wichtiges 


Bobrek⸗Karf 


»Deutſchnationale Frauengruppe. Die Frauen⸗ 
gruppe Karf hatte zu einer Gefallenen- 
ehrung eingeladen, die außerordentlich gut be⸗ 
ſucht war. Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag 
von Frau Dr. Lehmann aus Beuthen, der allen 
Zuhörenden zu Herzen ging. Gedichte, muſikaliſche 
Vorträge. und ein Theater ſt uch umrahmten 
die ſchlichte ſchöne Feier, Zum Schluß gab die 
L Vorſitzende Aufklärungen zur Reichs prä ⸗ 


ſidentenwahl. 
Turnverein Germania. In der Generalber⸗ 


jammlung überreichte der 1. Vorſitzende den 
Ehrenmitgliedern Pilarczyk und Kucgera 
die Ehrenurkunden. Nach dem Jahres- und Tä⸗ 
tigkeitsbericht wurde folgender Vorſtand gewählt: 
1. Vorſitzender Lehrer Hoinko, 2. Vorſitzender 


Bergverwalter Niemezyk. 1. Schriftführer 
Bürpaſſiſtent Kaminſki, 2. Schriftführer 
Laſſeninſpektor Mihalil, 1. Kaſſierer 


Imiela, 1. Turnwart Rudzki, 2. Turnwart 
Lenord, Jugendturnwart Johann Koziol. 


Miechowitz 

* BVaterländiſcher Franenberein Aus der 
Neum aß! des Vorſtandes gingen hervor: Frau 
Oberberginſpektor Feſſer 1. Vorſitzende. Frau 
Bergverwalter Mücke 2. Vorſitzende, Fräulein 
Driſchel 1. Schriftführerin. Fran Foik, 
2. Schriftführerin, Fran Kluger Schatz⸗ 
mefſterin. Fran Dr Lazarek wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


Kreuzburg 


80. Geburtstag. Die Ehefrau des Reichs⸗ 
bahnaberſchaffners Morawietz, Frau R. Mo⸗ 
ramietz, konnte ihren 80. Geburtstag feiern. 

Es langt nicht auf die langerſehnte Poſtuhr. 
Zu dieſem von der Bürgerſchaft wiederholt ge⸗ 
äußerten Wunſche ſchreibt die Oberpoſt⸗ 
direktion in Oppeln: „Mit Rückſicht auf die 
äußerſt ungünſtige Wirtſchaftslage der 
Deutſchen Reichspoſt können bis auf weiteres 
nur lebensnotwendige Arbeiten aus⸗ 
geführt werden, die zur Aufrechterhaltung des 
Poft- und Telegraphenbetriebes unbedingt er- 
fonderlich find. Da das Vorhandenſein von 

ußenuhren an Poſtgebänden nicht als un⸗ 
bedingt notwendig angeſehen werden kann, müſſen 
wir leider von der Anbringung einer ſolchen Uhr 
am kven r zunächſt abſehen“. Dieſe 
Abſage iſt ſehr bedanerlich. 5 


Roſen berg 


* Mener Kreislehrerrat. Der neue Kreislehrer⸗ 


rat ſetzt 


ſich jetzt folgendermaßen zuſammen: 
Bienek, 


Kudoba, Dräther, 
Krasfau, 


marczyk, Komander. 


ſenberg, und Otte, Wachowitz. 
EEE y 2 

Die Frühjahrsmode für Damen und Herren zeigt das 
neueſte Heft non „Sport im Bild“: Narziſſen, Eöeyſen. 
themen und Margueriten geben Hüten und Kragen, Stoff 
und Muſter der Frühlings: und Sommerkleider den Afs 
zent. Da gibt es z. B. Jackenkleider aus Waſchſeide, 
Wolle und Leinen in Blau. Sieben Filmſtars 
äußern ſich über ihre Mode. Andere illuſtrierte Beiträge 
bringen Handarbeiten und weißen Schmuck, Sportkleider, 
die Kleidung des Herrn im Wechſel der Tages 
zeit u. a. m. (Verlag Scherl, Berlin. Preis je Heft 
1,50 Mark.) Í 2 


studoba, Lomnitz, 
Gnaßy, Koſtellit. Hauke. Oſchietzto, Tacz⸗ 
a S Leſchna, 
Langer L Roſenberg, Frl. Morczin ek. Ro⸗ 
jenherg, Pawlik. Neudorf. Schäfer. Alt⸗Ro⸗ 


Die Schwarzarbeiter als größte Feinde des Handwerks 


Las oberſchleſiſche $ 


Oppeln, 9. März. 

Unter Vorſiß von Kammerpräſident, Ober⸗ 
meiſter Jurck, Oppeln, hielt die Handwerks⸗ 
kammer für Oberſchleſien am Mittwoch eine 
Vollverſammlung ab. Nach Verpflich⸗ 
tung und Einführung von vier neuen Kammer⸗ 
mitgliedern gab der Präſident eine wirt» 
ſchaftspolitiſche Ueberſicht und führte 
hierzu u. a. ans: Die Hoffnungen des Hand- 
werks auf eine Beſſerung im Frühjahr und 


Sommer 1931 hatten in einer großzügig ange- 
legten und durchgeführten Werbewoche ihren 


Ausdruck gefunden. Leider haben ſich die von 
ihr erwarteten Auswirkungen auf eine 
ſtärkere Belebung der Beſchäftigung im Hand- 
werk infolge der allgemeinen Wirtſchaftsnot nicht 
erfüllen können. Die Produktionskriſe wurde 
noch verſchärft durch eine ungeheure Kredit⸗ 
kriſe. Neue Aufträge wurden kaum noch erteilt, 
geplante Vorhaben vielfach eingeſtellt und auch 
bereits erteilte Aufträge zurückgezogen. Sämt⸗ 
liche Faktoren, von denen das Wohlergehen des 
Handwerks abhängig ift, waren völlig lahm⸗ 
gelegt. Die Not der Landwirtſchaft 
konnte trotz der Stützungsverſuche nicht gelin⸗ 
dert werden. Die im Rahmen der Oſthilfe von 
der Industriebank dem Handwerk und Gewerbe 
zugeführten Kredite ſind leider ſo gering. daß 
ſie bisher überhaupt nicht ins Gewicht gefallen 
find. Von beſonderem Intereſſe für das Gand- 
werk ſind die Beſtimmungen aus der letzten 
Notverordnung, die ſich mit der Preisſenkung 
befaſſen. Das Handwerk ſelbſt hätte einen Preis. 
kommiſſar nicht gebraucht, denn bei dem ſcharfen 
Wettbewerb. der im Handwerk herrſcht, ſetzen ſich 
die Geſetze der Preisbildung allein durch. Da- 
gegen müßte unbedingt eine weitere fühlbare 
Senkung der öffentlichen Tarife durchgeführt 
werden. Beſondere Beachtung verlangt die Lohn⸗ 
frage. Insbeſondere muß der ſtaatliche Zwang 
durch Verbindlichkeitserklärungen von Schieds⸗ 
ſprüchen und dergleichen beſeitigt, und ſtatt⸗ 
deſſen die eigene Verantwortung der Tariſper⸗ 
tragsparteien wieder hergeſtellt werden. Auf 
ſteuerlichem Gebiet iſt eine noch weitere An⸗ 


ſpannung der Laſten erfolgt. 


Eine ungeheure Belaſtung ſtellen auch die 
Veraugszinſen dar, die eine Zeitlang 120 
Prozent pro Jahr betrugen und jetzt wieder mit 
36 Prozent eingeführt worden ſind. Auch die ſo⸗ 
ziale Belaſtung iſt faſt unverändert geblieben. 
Die große Arbeitsloſigkeit führt zu immer neuem 
Anwachſen von Schwarzarbeitern auf allen Ge- 
bieten des Handwerks. Die ſchwere Kriſe hat ge- 
zeigt, daß ein geſunder und lebensfähiger 


Mittelftand für den Staat unentbehr⸗ Licht 


lich iſt“ Der Kammerpräſtdenk prad die Hoff⸗ 
nung aus, daß es im Jahr gelen l 
durch ein großes Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
die ſteigende Arbeitsloſigkeit einzudämmen und 
herabzuſetzen. 


Steigerung 


Da das Paket etwa 20 Pfund wog und 38 mal 39 


[Eigener Bericht 


Hierauf erſtaifete der 1. Syndikus Grieger 
den Geſchäftsbericht der Kammer und führte aus, 
daß der Geſchäftsverkehr eine ſprunghafte 
erfahren hat. In Dber- 
ſchleſien beſtanden am Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres 127 Zwangsinnungen, 223 freie Innun⸗ 
gen, 6 Innungsausſchüſſe. 33 Verbände, ein 
Handwerkerbund und 20 Handwerks., Meiſter⸗ 
und Gewerbevereine. Umfangreiche Arbeiten 
find auf dem Gebiete des Bildungs weſens 
für Lehrlinge zu leiſten geweſen, und ebenſo hin⸗ 


ſichtlich der Fortbildung von Geſellen 
und Meiſter. Auch die Umorganiſation des 


Meiſterprüfungsweſens hat große Arbeit in Wn- 
ſpruch genommen. Im vergangenen Jahre haben 
561 Handwerker die Meiſterprüfung abgelegt. 
Auch hinſichtlich der wirtſchaftlichen und ſozialen 
Fürſorge war die Kammer eifrig tätig. Die 
Kammer beſchäftigte ſich dann mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Daner von Lehrzeiten: für das 


andwerk fordert Hfthilfemittel 


Schmiede- und Schloſſerhendwerk, das Nieder- 
handwerk, das Mechaniker und Bäckerhandwerk 
wurde die Lehrzeit auf 3% Jahre feſtgeſetzt. Die- 
ſer Beſchluß findet auf Lehrlinge, die bereits 
einen gültigen Lehrvertrag abgeſchloſſen haben, 
keine Anwendung. Weiterhin beſchäftigte ſich die 
Verſammlung auch mit der Feſtſetzung der 
Höchſtzahl von Lehrlingen im Sattler⸗ 
und Tapeziererhandwerk, im Schuhmacherhand⸗ 
werk, im Herrenſchneiderhandwerk. Hinſichtlich 
der Ablegung der Meiſterprüfung im Maurer-, 
Zimmerer-, Steinmetz⸗, Schornſteinfegermeiſter⸗, 
Maſchinenbauer⸗ und Friſeurhandwerk wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß die Püfung erft nach fünf⸗ 
jähriger praktiſcher Tätigkeit als Geſelle ab- 
gelegt werden darf. Die Verſammlung nahnt 
eine Entſchließung an, die fih mit den un⸗ 
zu reichenden Mitteln aus der Oſthilſe 
und dem Entſchuldungsverfahren ſowie Neviſien 
von Krediten beſchäftigte. 


Eine Spur im Raubüberfall Lary 


Der Bruder der ſchwer verletzten Frau unter dem Verdacht der 
Mittäterſchaft verhaftet 


. Dppeln, 9. März- 

Die in der Raubſache Lary entwendete Kaſ⸗ 
fette iſt, wie die hieſige Preſſeſtelle erſt hente mel- 
det, am vergangenen Sonntag in Gleiwitz ge⸗ 
funden worden. Die Wertpapiere und die 
goldene Panzeruhrkette befanden ſich noch in der 
Kaſſette, jedoch fehlte der erhebliche Geldbe⸗ 
trag von 33000 Mark. Wenn auch die Mög- 
lichkeit beſteht, daß die Kaſſette nur zur Ver⸗ 
wiſchung der Spuren der Täter nach Gleiwitz ge⸗ 
bracht worden iſt, verdient eine Mitteilung der 
Preſſeſtelle beim Polizeipräſidium Gleiwitz doch 
volle Aufmerkſamkeit. Darnach iſt die Kaſſette 
am Sonntag vormittag, vermutlich in der Zeit 
von 4,30 bis 7 Uhr im Gleiwitzer Stadtpark, in 
der Nähe des Goldfiſchbaſſins, am Ulanendenkmal, 
in braunes Papier gewickelt, niedergelegt worden. 


mal 16 Zentimeter groß war, dürfte ſein Träger 
oder ſeine Trägerin Paſſanten aufgefallen 
ſein. Man verſucht nunmehr, diejenigen Perfo- 
nen zu ermitteln, die die Kaſſette an der bezeichne⸗ 
ten Stelle niebergelegt Haben, um auf dieſe Weije 
Licht in die immer noch ungeklärte. Raubfache zu 
bringen. Der Bruder der bei dem Raupüberfall 
ſchwer verletzten Frau Larxy, der Miährige Hans 
Nowak, iſt unter dem dringenden Verdacht der 


1Mittäterſchaft verhaftet worden. 


Von nationalſozialiſtiſchen Singblattberteilern 


in Breslau niedergeſchoſſen 


X Breslau, 9. März. 

Heute vormittag. gegen 10.45 Uhr, wurden von 
Angehörigen der NSDAP. in der Gegend der 
Uſerſtraße Flugblätter verteilt. Hierbei kamen 
etwa zehn Perſonen mit ihren Flugblättern 
in das Haus Uferſtraße 32. Der im Hauſe woh- 
nende Zimmermann Gerhard Günther traf 
dieſe Leute auf dem Hausflur an und fragte ſie 


nach ihrem Begehr. Als ihm geſagt wurde, daß 


fie Flugblätter verteilen wollten, forderte er fie 
auf, das Haus zu verlaſſen. Er drängte 
mit ſeinem Nachbarn die Leute aus dem vorderen 
Teil des Flurs zurück. Hierauf wollte Günther 
ſich in ſeine Wohnung zurückbegeben. In dieſem 
Angenblick kamen aus der oberen Etage noch 
zwei oder drei Perſonen mit Flugblättern her⸗ 


Plötzlich fielen zwei bis drei Schüſſe, 
durch die Günther am linken Arm, an der linken 
Bruſt und am linken Knie getroffen wurde. Er 
wurde ſofort in die Univerſitätsklinik 
eingeliefert und operiert. Hierbei wurde ihm ein 
Geſchoß unterhalb der linken Schulter von den 


Acrzten entfernt. Die Verletzungen find nicht. 


lebensgefährlich. Feſtgenommen murden 
zunöchſt ſechs Perſonen, die dem Polizeipräſidium 
zugeführt wurden. Das Lokal, non dem aus 
die Verteilung der Flugblätter erjalgte, ijt mit 
ſofortiger Wirlung auf Grund der Nutnerordnung 


polizeilich geſchloſſen worden. 


Räuber überſehen ihre Geldbeute 


Oppeln, 9. März. 

Bei dem Raubüberfall auf den Bäckermeiſter 
Töpfer in Malapane nahmen die Täter, denen 
die Polizei auf der Spur iſt, auch mehrere Ge⸗ 
ſchäftspapiere mit. Da fe es jedoch nur 
auf Geld abgeſehen hatten, warfen ſie die 
Geſchäftspapiere alsbald wieder fort. Der Be⸗ 
raubte konnte aber zu ſeiner Freude unter den 
Geſchäftspapieren noch 300 Mark wieder- 


** 


unter. Günther verwies auch dieſen das Haus. 


des Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1931 b. a. w. 


finden. So find den. Räubern nur 18 Mart, 
ein Eimer Schokolade und Konfekt in die Hände 


gefallen. epar 
Schießerei um eine Frau 


Siemianowitz, 9. März. 

In einem Reſtaurant in Laurahütte ne 
rieten mehrere angetrunkene Gäſte wegen 
einer Frau in einen Streit, aus dem ſich eine 
ſchwere Schlägerei entwickelte. Einer der 
Gäſte, ein bekannter Raufbold, zog einen Re⸗ 
volver und gab auf ſeine Gegner einen Schuß 
ab, der einen der Streitenden in die Schulter 
traf und ſchwer verwundete. Der Verletzte 
wurde nach dem Krankenhaus übergeführt. 


Hindenburg ſpricht heute 19,30 uh 
im Rundfunk MS 
Beuthen, 9. März. 

Reichspbräſident von Hindenburg ſpricht 
am heutigen Donnerstag um 19.30 Uhr im Rund⸗ 
funk. Die Rede wird auch im großen Schützen 
hausjaal bei der Kundgebung des überparteilichen 
Hindenburgansſchuſſes übertragen. j 


C E E SERE E EE EPE R 
Gletmib 


Profeſſor Dr. Terhalle über Währungs- 
politik und Wirtſchaftskriſe 


Univerſitätsprofeſſor Dr Fr. Terhalle, 
Hamburg, ein anerkannter Fachmann erſten 
Ranges für Währungs- und Valuta 


fragen, wird am Freitag, abends 8 Uhr, im 
Rahmen der ſtaatspolitiſchen Vortragsreihe der 
Reichs zentrale für Heimatdienſt m 
der Aula des Staatlichen Gymnaſiums in Glei⸗ 
witz über „Währungspolitik und Wirtſchafts⸗ 
frije“ ſprechen. Angeſichts der vielfachen Vot- 
ſchläne, die innerdeutſche Wirtſchaftskriſe durch 
Währungsexperimente abzu mildern und ange⸗ 
ſichts der Sorge, die auch heute noch manche 


Kreiſe die Sicherheit der deutſchen Währung 
erfüllen, darf dieſer Vortrag wohl befiimderes- 
Intereſſe beanſpruchen. 

£ * 


„Reifeprüfung am Staatl. Kath. Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſium. Von Montag bis einſchl. 


Mittwoch, fand unter Vorſitz und Leitung des 
Vigepräfidenten : des Provinzialſchulkollegiums, 
Dr Müller, die Reifeprüfung : tatt, 


35 Oberprimaner haben beſtanden, und zwar aus 
Ola: Baſſalleck Herbert [Medizin), Beyer 
Georg (Beamtenlaufbahn), Blanik Georg falte 
Sprachen), Cyganek Gerhard (Theologie), 
Deponte Georg (Beamtenlaufbahnſl, Huth 
Günther (Beamtenlaufbahn), Ismer Herbert 
(Landmeſſer), Keil Viktor (Flugmeteorolog), 
Kleinert. Rudolf (Theologie), - Kluge Karl 
eins (Rechtswiſſenſchaft), Kititer Hans-Joachim 
Medizin), Michna Auguſt (Rechtswiſſenſchaft), 
Nowak Alonſius Mur), Rieck Udo (Medi⸗ 
zin), Roſczyk Walter (Lehrer), Rösler 
Gotthard (alte Sprachen., Warnek Herbert 
(AM), Weigmann Heinz (Medizin, Weiß 
Herbert (Reichswehr). Aus Old: tir Gott. 
fried (Rechtswiſſenſchaft, Bronikowſki Juyſef 
Schutzpolizei), Chrzanowſki Gerhard Me. 


dizinl, Ertel Gerhard (Reichswehr), Heil- 


TTT. ... ee er 
Wetterausſichten für Donnerstag: Im 

größten Teile des Reiches Froſtwetter mit mete 
teren Schneefällen. P ; 


zugendführerlehrg 


i ) Gleiwitz, 9. März. 

Um der Jugendbewegung den Nach⸗ 
wuchs zu ſchaffen, der allen Anforderungen unſerer 
Zeit entſprichz ift es notwendig geworden, eine 
vorbildliche Führerſchaft heranzubilden. 
Auf Anregung der Stadtjugendpfleger veranſtaltet 
das Jugendpflegeamt Gleiwitz in unſerer Stadt 
einen Lehrgang für Jugendführer und Iugendfüh- 
rerinnen, der in der Aula der Gewerblichen Be⸗ 
rufsſchule feinen Anfang nahm. Wie groß das 
Intereſſe an dieſem Lehrgang ſeitens aller Ju⸗ 
gendorganiſationen iſt, bewies die außerordentlich 
ſtarke Beteiligung. Der Dezernent des Jugend- 
pflegeamts Gleiwitz konnte 200 Teilnehmer be- 
grüßen. Er konnte feſtſtellen, daß die rechte Mi⸗ 
ſchung zwiſcha alten und jungen Führern vorhan⸗ 
den ift, une er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
das perbe Intereſſe auch weiter anhalten möge, 
basat der Lehrgang einen vollen Erfolg 
zeitigt. Stadtjugendpfleger Salzbrunn dankte 
dem Dezernenten für die Unterſtützung und das 
Zuſtandekommen dieſes Lehrgangs, den er als eine 
dringende Notwendigkeit bezeichnete. Im Lehr⸗ 
plan mußte inſofern eine Aenderung vorgenom⸗ 
men werden, als der angekündigte Vortrag des 
Stadtjugendpflegers Kolanoſki, Hindenburg, 


born Günter (Zahnheilkunde), Jagla Edmund 
(Sanstritologie), Jendriſſek Heinz (Theologie), 
Klimiſch Geor 5140 ie, Leyy Erwin 
MRechtswiſſenſchafth it 6 einz (Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft), Nerlich Georg eee Rich ⸗ 
ter Hans (Veterinärmedizin, Sandan Ger- 
hard (Finanzbeamtenlaufbahn, Schemetzko 
Rudolf ie e Sladeczek 
hard (Theologie! und Zunft Hans (Theologie). 
— Baſſalleck, Blanik, Kleinert, Rösler, Brix und 
Zunft beſtanden mit dem Prädikat „Gut“, Levy 
und Sladeczek „Mit Auszeichnung.“ 

* Gehaltszahlungen bei Gericht. Ein weiteres 
Viertel der den Beamten, Penſionären und Hin⸗ 
terbliebenen für den März zuſtehenden gekürzten 
Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge wird, 
ſoweit die Zahlung in bar zu leiſten iſt, am 
11. März von 10 Uhr ab in der hieſigen Gerichts- 
kaſſe gezahlt. 

* Kriegerverein Gleiwitz⸗Petersdorf. Der 
Kriegerverein Gleiwitz⸗Petersdorf hielt ſeinen 
Monatsappell dem der 1. Bor- 
ſitzende, Zien ſch, einen Vortrag iber das Leben 
und die Bedeutung unſerer Reichswehr hielt. 


* Der erſte Wahlzuſammenſtoß vor dem 
Schnellrichter. Im Zuſammenbang mit den ge⸗ 
ji ſtrigen Zuſammenſtößen aigen National- 
ſozialiſten und Angehörigen der Kommuniſtiſchen 
Partei auf der Wilhelmſtraße war von der Shug- 
polizei am ſpäten Nachmittag ein National» 
ſozialiſt e worden. Dieſer wurde 
bereits heute dem Sch 
führt. Es handelt ſich um den 26 jährigen ber 
heirateten Arbeitsloſen Gerhard Plewina, der 
jih wegen Verſtoßes gegen das Uniformvperbot zu 
verantworten hatte. Der Richter erkannte auf 
20 Mark Geldſtrafe. 


* Fideles Stündchen bei Ernſt „Grimm“ und 
ſeinem „Auguſt“. Vom Haus Oberſchleſien wird 


in der von Sorge und Mißſtimmung durch⸗ 
morrenen Zeit eine Gelegenheit, um einmal ſorgen⸗ 
vergeſſend aus ganzem Herzen lachen zu können. 
Und das kann man in ausgiebigem Maße durch 
einen Beſuch bei „Onkel Grimm“, dem welt⸗ 
berühmten Sprechkünſtler und Humoriften. Ernſt 
Grimm gehört eigentlich zur Klaſſe der „Bauch ⸗ 
redner“, doch gepaart mit faſt unübertrefflichem 
ſprühenden Humor, weit von dem entfernt, was 
bisher auf dieſem Gebiet der Kabarettkunſt ge⸗ 
boten wurde. Grimm unterhält ſich mit ſeinen 
„Komplicen“ Auguſt und Charley in einer recht 
drolligen humorvollen Art, die das Publi- 
kum zu A ei Lachſtürmen hinreißt. 
Grimm iſt ſtets aktuell, ſei es in der Politik, in 
lokalen Angelegenheiten oder was ihn ſonſt in der 
Welt als „lachbombenſicher“ erſcheint. Blikarti 
reagiert er au Wurf aus dem Publikum, ſo da 
en feiner Vorführung ein ſehr ſtimmungs⸗ 
voller Konnex zwiſchen ihm und Fr Zuhörern 
geſchaffen iſt. Von einer Lebensechtheit 
ondergleichen ſind die „Dreigeſpräche“, die Ernſt, 
Auguſt und Charley miteinander Eier Man 
hält es oft kaum für möglich, daß dieſe jo ver» 
ſchiedenartigen Stimmen doch nur von Ernſt 
Grimm allein herrühren. Ein jeder ſollte dieſe 
Gelegenheit wahrnehmen, Deutſchlands berühm⸗ 
teſten Bauchredner und Sprechkünſtler — Ernſt 
Grimm bei ſeinem Gaſtſpiel im Kabarett „Haus 
Oberſchleſien“ einmal zu hörn. 


* Kriegsgefangenenvereinigung Laband. In 
der Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, dem 
Lichtbildervortrag eee Deutſche in 
aller Welt“ zu wiederholen. Der Vortragsabend 
wird als Werbeabend durchgeführt und tins 
Bure Sonnabend. 2. April, im Saale des Re⸗ 
taurants Kuberek (Hüttenter) ſtatt. Zur Cr- 
gänzung des Programms gelangt i 
Theaterſtück aus der Gefangenenzeit zur Auf. 
ührung. Der Vorſitzende gab bekannt, daß in 

n letzten Wochen wiederholt Aufſtellungen über 
die bisherigen deutſchen Reparationsleiſtun⸗ 

veröffentlicht wurden, in denen zum erſten 
Wiederaufbaugebiet mit 1,2 Milliarden r 
erührt wurden. Endlich alfo habe man der 
feit 12 Jahren erhobenen Forderung der ehemali⸗ 
gen Kriegsgefangenen Rechnung getragen. Die 
reinigung habe als erſte Organiſation dieſe 
Forde rung erhoben. Es gelte Sei alles daran 
y um Regierung und Oeffentlichkeit in 
Rompt um die Anerkennung diefer Arbeiten 

als Reparatſonslefſtung zu unkerſtützen. Mitte 
Februar iſt dem 16. Reichstagsausſchuß und dem 
Reichsfinanzminiſterium erneut eine Eingabe 


unterbreitet worden. in der gemäß dem 
Bundestagsbeſchluſſe von Allſtein die baldige 
Herausgabe der reſtlichen Frankreich ⸗ 


nellrichter vorge⸗ 
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ott⸗ 1 


uns geſchrieben: Mehr denn je ſuchen wir heute ich 


Male auch die Arbeit der i im] Bea 


über das Lichtſpielgeſetz nicht ſteigen konnte. Der 
Vortrag dürfte im Laufe des Lehrgangs erfolgen. 

Der Geſchäftsführer des Oberſchleſ. Bilderbüh⸗ 
nenbundes, Schweda, Gleiwitz, behandelte die 
Entwicklung und Entſtehung des OBB. und feine 
Arbeit für die Jugendvereine. Hierbei kam er 
auch auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Verwendung von Vorführungsappara⸗ 
raten (Bildwerfer] zu ſprechen, um die Verwen⸗ 
dung des Steh- und Laufbildes, unter beſonderer 
Berückſichtigung des Schmalfilms zu erläu⸗ 
tern. Der Geſchäftsführer Hirſe der Ufa, Bregs 
lau, führte die verſchiedenen Apparate vor. Zwei 
Filme, „Tierfreundſchaften“ und „Winter in den 
Bergen“ wurden auf Schmalfilmapparaten prak⸗ 
tiſch vorgeführt. Am Montag, 20 Uhr, nimmt der 
Lehrgang ſeine Fortſetzung, und zwar mit den 
Vorträgen von Mittelſchulrektorin Labryga, 
Gleiwitz, und Dipl.⸗Ing. Mathäus, Borſig⸗ 
werk, in denen „Grundſätzliches über die Jugend⸗ 
führung im Vereinsleben“ behandelt werden. 
Außer dieſem Abend ſind noch der 21. März, der 
4, 11., und 16. April vorgeſehen. Namhafte 
Redner konnten für den Lehrgang verpflichtet 
werden. 


guthaben zur Unterſtützung notleidender 
ehemaliger Kriegsgefangener verlangt wird. 
* 


Schauburg 


fa, „Natur und Lieb 
ſchaftlicher . das Entſtehen der Menſch⸗ 
heit zu ſchildern verſucht. 
einer jeden Vorſtellung „Lachende s 
Um, der in . 
nsbedingungen vieler Millionen 
vorüberführt. „Lachendes Leben“ 
inniger 
Sonne, wie Gott ſie Acute hat, 
Harmonie ſich dem 3 einordnen. er 
ibt einen Einblick in die moderne Freikörperkultur⸗ 
ewegung. > ; 


Evangeliſche Gemeinde, Gletwig 
Die 


Bibelftunde am Donnerstag, dem 10. März, 
fällt aus. — Freitag, den 11. März, 5 Uhr, 5. Paſſions⸗ 
zottesdienſt, Paftor Albertz, anſchließend Prüfung der 


onfirmanden, Paſtor Albertz. 


Hindenburg 


* Auszeichnungen für Rettungsſchwimmer. 
Bi den ER Seitung des Gani 3 
opietz, nburg, abgehaltenen für 
Rettung 37 1 i er er a o tana 
beſtanden und den Grundſchein der Deutſchen 


; Brieg, 9. März. 

Vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht in Brieg fand ein außergewöhnlicher 
Prozeß ſtatt. Das Ehepaar Stoller war ange⸗ 
klagt, ſeine eigene Tochter 30 Jahre lang ges 
fangen gehalten zu haben. Dieſer Vorfall wurde 
vor zwei Jahren durch Gerüchte einer Pflegerin 
des Kreiswohlfahrtsamtes Nimptſch bekannt. Die 


Nachforſchungen ergaben, daß tatſächlich in einer 


abgeſchloſſenen Kammer auf verbrauchtem Stroh 
eine Frau in Lumpen gehüllt lag. Die Haare 
hingen ihr wirr ins Geſicht, mit irren Augen ſah 
ſie ſcheu auf die geöffnete Tür. Die Kammer 
ſelbſt war vollſtändig verwahrloſt, noch nicht 
einmal ein Ofen war vorhanden. In einer 
verroſteten Blechſchüſſel lagen als Nahrung 
gekochte Kartoffelſchalen. Die Pflegerin 
gab den Bericht über dieſe entſetzliche Gefangen⸗ 
ſchaft an das Wohlfahrtsamt weiter. Die Behörde 
wollte die arme Frau ins Krankenhaus ſchaffen 
laſſen, aber der Beamte, der ſie abholen ſollte, 
wurde von dem Ehepaar und den beiden Brüdern 
bedroht, ſodaß er 2 Gendarmen zu Hilfe herbei- 
holen mußte, die erſt die Söhne feſſelten, 
bevor ſie in das Haus eintreten konnten. Die 
eingeſperrte Fran war 45 Jahre alt und wog 


1 Jahr Gefängnis wegen Verleumdung 
| ( 


Eigener 

Gleiwitz. 9. Mär. 
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. 
Hertel verhandelte das Kleine Schöffengericht 
am Mittwoch gegen den Herausgeber des Woden- 
blatts „Bliß im Oſten“, der unter der Anklage 


10 ſtand, die Kreisverwaltung und den Landrat des 


Kreiſes Groß Strehlitz durch Veröffentlichungen 


beleidigt zu haben. In dieſen Veröffentlichungen 


wurde gegen die Kreisverwaltung der Vorwurf 
erhoben, daß fie eine Günſtlingswirt⸗ 
ſchaft getrieben habe. Jandrat Dr Werber, 


der als Zeuge vernommen wurde, bekundete vor 
allem, 


daß die Errichtung der Stelle eines 
Kreiswieſenbaumeiſters und die Ein⸗ 
ſetzung des Kreisbaurats ordnungsgemäß 
auf Grund von Beſchlüſſen des Kreistages er- 


ang des Ingendpflegenmts | Die eigene Tochter 30 Jahre gefangen gehalten 
Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


nur 74 Pfund. Sie konnte überhaupt nicht 
ſprechen. Nach monatelanger Beobachtung in der 
Provinzialpflegeanſtalt in Brieg konnten die 
Aerzte feſtſtellen, daß fie an Wahnporftel- 
lungen litt, aber nicht bösartig war. Die Zeit ⸗ 
rechnung hatte fie ebenſo wie das Erinnerungs- 
vermögen verloren. 

Bei der Verhandlung gab das Ehepaar zu, 
die Tochter eingeſperrt zu haben, aber nicht ſeit 
80, ſondern nur ſeit 17 Jahren. Sie er» 
klärten, fie hätten kein Geld gehabt, um die 
geiſteskranke Tochter von einem Arzt behandeln 
zu laſſen. Die Kranke, die aus der Heilanſtalt 
als Zeuge vorgeführt wurde, erkannte erſt nach 
längerer Zeit ihre Eltern. Der medizinische 
Sachverſtändige erklärte, man könne den Anges 
klagten keinen Vorwurf machen, da die Tochter 
ihon geiſteskrank war, bevor fie eingeſperrt 
wurde. Der Staatsanwalt beantragte Frei 
ſpruch, da die Hauptverhandlung nicht eine 
Freiheitsberaubung erweiſen konnte. Das Gericht 
ſchloß ſich dieſem Antrage an mit der Begrün- 
dung, daß die Berichte der Pflegerin und des 
Medizinalrats, wie ſich aus der Beweisaufnahme 
herausſtellte, ſtark übertrieben worden 
ſeien. 


Bericht) TE 

unrichtige Informationen gehabt habe, 
machte aber andererſeits geltend, daß ein Wer- 
ſchulden ſeinerſeits nicht vorliege, denn er habe 
ſeinem Gewährsmann vor Veröffentlichung den 
Auftrag gegeben, fih eingehend und zuberläffte 
über alle Einzelheiten zu unterrichten. Erſter 
Staatsanwalt Dr Rittau beantragte wegen 
verleumderiſcher Beleidigung eine Gefänguisſtrafe 
von 1 Jahr, die Zahlung von 500 Mark an die 
Staatskaſſe und die sofortige Berhaj- 
tung, da Fluchtperdacht vorliege. Das Gericht 
gab dieſem Antrage ſtatt und verurteilte P. zu 
der vom Staatsanwalt beantragten Strafe. P. 
machte geltend, daß Fluchtverdacht keineswegs 
vorliege, da er wegen feiner Tätigkeit in der Ab⸗ 
ſtimmungszeit ſich jenſeits der Grenze nicht ſehen 
laſſen könne. Das Gericht ſprach aber die ſofvr 


folgt fei. Redakteur Pilot gab zu, daß er!] tige Inhaftierung aus. 


7E d e 


Selbſtſchutzkämpfern zu erklären, daß wir mit] Pflanzenelemente ein ausgeſprochenes Grenz- 


fi 
dem Anfruf nicht das geringſte zu 
tun AR ne D. ati 194 
nicht mehr als Führer der jetzt beſtehenden Ver⸗ 


Lebensrettungs-Geſellſchaft erhalten: Pie“ bände ehemaliger Selbſtſchutztmpfer anerkennen. 
ken ſche Maul a Jahn Miathesdorſh, Ma-| n Kampfplock Schwarz Weiß Rot, ` Zaborze. 
ret Friebrich (SV. Frieſen Dindenbureh, | Stadtrat Sheimhoft, DOR. Berlin erklärte 
Gollaſch Erwin (SV. Frieſen Hindenburg), | Mi Emer Verſammluna des ar ange arz⸗ 
Pie tuch Robert (TB. Friſch⸗ Frei Sindenburg) e de ee ee 
David Walter (TV. Vorw. kn sch n Erich gen. Jedoch verlieren fie fih nicht in Gefühle, die 

in- 


re (ATY. Hindenburg), 


fior ul C. Hindenburg) 
Georg [(TV, Schönwald), Depta 
nol Paul, Willim Heinrich, 


rich, Pa d 
Cal o w Gaata, Herrmann Rudolf, Stade 


* Schulperſonalien. Am 31. März treten 
infolge N der Altersgrenze in den Ruhe⸗ 
ſtand: Rektor Adamet A7 775 gr 
rer Pietru 


Theodor, 
ee b a fter 
ru Kas Franz, 


D 


lesz 


Konrektor Leſchnik Mar, 
rath Richard, Konrektor Anlauf Richard, 
Rektor Hanke Paul, Rektor Niedenzu 
Franz, Konrektor Wache Paul, Konrektor 
Hollaſch Emil, Konrektor Melcher Robert, 
Rektor Lompa Johann, Rektor Kroker 
Frans, Rektor Wrublick Robert. er 
Schulamtsbewerber Paul Wawerſig iſt vom 
Februar als Erſatzlehrer an der Schule 13, 
Galdenſtraße, eingeſtellt worden. 


* 


„ Bund ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer. Der 
Bund ſieht fih veronlaßt, zu dem von dem „Hin⸗ 
denburg⸗Ausſchuß für Oberſchleſien“ für die 
Wiederwahl Hindenburgs erlaſſenen Aufruf 
folgendes zu erklären: „Durch die Mitunterzeich⸗ 
nung des Generalleutnants a. D. Hoefer als 
Selbſtſchutzführer wird der Eindruck hervor. 
gerufen, als ob der deutſche Selbſtſchutz hinter 
dem Namen des ehemaligen Führers des deutſchen 
SS. ſtehen würde. Wir ſehen uns daher ge⸗ 
zwungen, im Namen von tauſenden ehemaligen 


Pn 


as politiſche Blickfeld trübten. Sie können H 
denburg, der ſich von ihnen abwandte, ni 
folgen. Der Redner beleuchtete die falide Fi ⸗ 
nanzwirtſchaft der Regierung. Die Wirkt 
{att hat man aus politiſchen Gründen getötet. 

ie ſinnlos und den Steuerzahler ſchädigend die 
marxiſtiſche Sozialiſierxrung ift, hat die 

Stadt Berlin mit ihrem Syzialiſierungstaumel, 
der dem Steuer Millionen und 
dem Mittelſtand Exiſte 
bewieſen. Die Arbeitsfähigen verzichten auf die 
Fürſor ge, fie wollen nur Arbeit haben. Der 
eee Deutſchlands follte ein 

ſchickter, gewiegter Fachmann ſein, der jede Ge. 

a Nea auszunutzen verſteht. Der Redner rief 
zur Wahl Dueſterbergs anf. N 

* Uhrmacher Goldſchmiede⸗Zwanas⸗ 

mg, n der Generalperſammlung gab 
riftführer Goldſchmiedemeiſter Tſcharke, 
leiwitz, den Jahresbericht. Für hervorragende 
ngen auf der Reichshandwerks⸗ 
woche konnten mehrere Firmen mit Diplomen 
ausgezeichnet werden. Wie überall ſo hat 
auch im ene der Geſchäftsgang 
ſtark nachgelaſſen. ch dem Kaſſenbericht gab 
Uhrmachermeiſter Alker, Hindenburg, den Be⸗ 
richt über die Hauptverſammlung des Zentral 
verbandes der deutſchen Uhrmacher. Boerichte, 
Gleiwitz, ſprach über die Notwendigkeit des An- 
ſchluſſes an des Handwerkerbund. ö 
* Goethefeier. Montag, 20 Uhr, findet im 
Kaſino der Donnersmarckhütte eine Goethe 
Feier der Stadt, die zugleich Schlußfeier der 
Volkshochſchule iſt, ſtatt. Dr Paul Fechter, 
Berlin, hält einen Vortrag über „Goethe und 
ſein Fauſt.“ Dieſer Vortrag gibt gleichzeitig 
eine Einführung für die Fauſt⸗Aufführung des 
Stadttheaters am 18. März in der Alexander 
Moiſſi als „Mephiſto“ gaſtieren wird. 


„ Heimatkundlicher Vortrag verlegt. Mit 
Rückſicht auf die Montag ſtattfindende Goethe 


mehr 


lex verpuffte 


0 


und 


feier wird der Lichtbildervortrag der Heimat⸗ 


ſtelle über „Das mittelalterliche Bauerndorf 
Zabrze“ auf Dienstag verlegt. Der Vortrag fin⸗ 
det im Phyſikſaale der Mittelſchule ſtatt. 


»»Bund Königin Luiſe. In der Pflichtper⸗ 
ſammlung wurde ein von Frau Köhler verfaß⸗ 
tes Zwiegeſpräch vorgetragen, in dem die Ge 
denktage des Monats zuſammengefaßt waren. 
Nach einer Gedenkfeier für die Gefallenen 
ſprach Frau Rolffs über den Geburtstag der 
Königin Luiſe. Zum Schluß wurde zur Reichs⸗ 
präſidentenwahl Stellung genommen. 


„Vortragsabend. Unter einem neuer 
ſichtspunkt behandelte beim zweiten mee 
Vortragsabend der Heimatſtelle Mittelſchul⸗ 
lehrer Boeie, Kattowitz, die Pflanzenwelt Ober⸗ 
ſchleſiens An Sona guter Lichtbilder wies er 
nach daß Oberſchleſien auch für die verſchiedenen 


Ger 


a AD 


n gekoſtet hat, vollauf d 


; [je von 


rigen 


land ei. Re ae 
Bom Stapttheater. Freitag, 20 Uhr, findet 
die letzte Aufführung des Schauſpiels „Eltia- 
beth von England“ ſtatt. 


Groß Stroßhlttz 

„ Der jüngſte Segelflieger Deutſchlands. Der 
du d 84. vadim Knopp, Nieder Ellguth, 

die Gleitfliegerprüfung B mit e Erfolg 
beſtanden. Knopp dürfte der jüngſte Segel- 
flieger Deutſchlands fein, da er erſt 
14 Jahre alt iſt. 

è Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. In der Generalverſamm⸗ 
lung des Zentralverbandes deutſcher Kriegs- 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener wurde 
nach einem Vortrag des Bezirksleiters Span- 

el, Oppeln, der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
gegeben. Die Vorſtandswahl batte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Vorſitzender Bankbeamter Ko⸗ 
nie ny, 2. Vorſitzender Oberſekretär Sent- 
pie l, 1. Schriftführer Age Sych, 2. 
Schriftführer Kaſſenbeamter alet, 1. Raffie- 
rer Färbereibeſitzer Fe ig nhauer, Beiſitzer 
Sch ln ter, Samol, 3 Frau 
Ruijin, Frau Pſchowſky, enprüfer 
Starſinſſy und Pyka. 

è Volkshochſchule. Im Rahmen der Hochſchul⸗ 
vorträge ſpricht am Montag, 20 Uhr, im lite 
Palaſt Univperſitätsprofeſſor Dr. Itaner, 
Breslau, zur „Geſchichte des Gedankens 
der religiöſen Toleranz.“ 


Oppeln 


* Reifeprüfung am Gymnaſtum. Unter Bor- 
Oberſtudiendirektor Patſchowſky 
and am Staatl. Gymnaſium die Reifeprüfung 
ür die Oberprima II ſtatt. Die Prüfung be- 
ſtanden: Werner Grucinſki. Walter 
zit, Herbert Maletzko, Hans Maniera, 
Franz Milet, Gaon Pabel, Paul Petrus, 
dans Piechotta, Kurt Stanjek, Joachim 
ittelſtgedt, Erich PLTG, Stefan 
ar Wolf⸗Dietrich Simon. phard 
Waclaw⸗ 

ieſchollek 


ur- 


Solaa. Erich Starrek, Rida 
cayt, Franz Wientzek, Max 
und Maximilian Zymolka. 


» Luftſchutzbeirat für die Stadt. Unter Vor. 
fig von Polizeipräſident Oſſowſki trat der 
pile Luftſchutzbeirat für die Stadt zuſammen. 
ehrere Vorträge bewieſen, datz der zivile Luft⸗ 
nz bei ſachgemäßer Vorarbeit mit den beſtehen⸗ 
n Hilfsorganiſatlonen geeignet ift, den Gefah- 


ren eines Luftangriffes wirkſam zu bene N 
Es wurde ein Arbeitsausſchuz sehen, 


der die Aufgabe hat, den Luftſchutzgedanken 
der Bevölkerung zu fördern und ale Kreiſe für 
die Mitarbeit zu werben. 


Einen Beweis dieſer 
Igaria- eh) mit 
ord 27 Pf. 


u 
acht. mit Hohlmunbſtl, wird 


„ hatte es naturge⸗ 
im Sturmſchritt Freunde zu a. 
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Hygiene in der Küche 


Unſere Ernährung beginnt in der Küche. Da- 
mit ijt ein gut Teil der menſchlichen Geſund⸗ 
heitspflege in die Hand der Hausfrau gelegt, und 
die Beachtung der wichtigſten Regeln der Oy⸗ 
giene wird fo auch in der Küche zum unerläß⸗ 
lichen Gebot. Für die Hygiene in der Küche 
braucht man keineswegs koſtſpielige Apparate und 
allerlei maſchinelle Einrichtungen, wohl aber ift 
hierfür ein gewiſſes, liebevolles Verſtändnis 
notwendig, zumal ja heuzutage vielfach die Küche 
nicht nur ihrem eigentlichen Zweck dienen kann, 
ſondern oft genug auch gleichzeitig als Wohnraum 
benutzt werden muß. 

Oberſter Grundſatz aller Hygiene it Sau» 
berkeit. Deshalb ſuche man vor allem un⸗ 
nötige Staubfänger, wie die von altersher über⸗ 
kommenen Küchenſpitzen, Wandkrüge uſw. zu be» 
ſeitigen. Der Fußboden der Küche fol möglichſt 
aus waſſerundurchläſſigem und leicht zu reinigen 
dem Material beſtehen. Da wir uns dies meiſt 
nicht ſelbſt ausſuchen können, empfiehlt ſich für 
die Küche vor allem ein Fußbodenbelag von gi» 
noleum, der bei Behandlung mit ölgetränkten 
Tüchern Staubbakterien am beiten bindet. Uebers 
haupt darf in der Küche nie trocken ausgefegt, 
ſondern es muß ſtets feucht aufgewiſcht werden. 
Sehr wichtig iſt die Sorge für gute und reine 
Luft. Ein häufiges Lüften und ſorgfältiges Be- 
decken aller Speiſen iſt notwendig. Auf dieſe 
Weiſe wird man auch der Fliegengefahr 
am beſten abhelfen, die überhaupt nicht zu gering 
veranſchlagt werden folte. Kann doch durch Flie⸗ 
gen, die ſich auf die fertigen Speiſen ſetzen, mit⸗ 
unter ſchwerſte Krankheit übertragen werden. 

Kraukheitskeime ſind es auch, die 
durch unhygieniſches Geſchirrſpülen unſerem Kör⸗ 
per zugeführt werden können. Das Eßgeſchirr 
wird meiſt gedankenlos in eine mit lauem Waſſer 
gefüllte Abwaſchſchüſſel getan und dann mit einem 
Lappen abgerieben. Ein ſo gereinigter Teller iſt 
aber durchaus nicht rein! Es haftet ihm vielmehr 
eine, wenn auch für das bloße Auge nicht ſicht⸗ 
bare, Fettſchicht an, die unter Umſtänden 
Taufende von krankmachenden Bakterien beher. 
bergen und ernähren kann. Heißes Soda- oder 
Seifenwaſſer ſoll man zwar zum Reinigen von 

-und Trinkgeſchirren benutzen, aber man ver⸗ 
geſſe nie dabei, mit heißem, klarem Rafer nad- 
zuſpülen! 

Ueber aller dieſer, mehr ſachlichen Hygiene 
darf die Hausfrau die perſöulſche nicht ganz 
vergeſſen: Daß man pira und Geräte nur 
mit ſauberen Händen anfallen darf, Alt wohl 
ſelbſtverſtändlich. Eine ſchöne, ſaubere Küchen 
ſchürze wird der Hausfrau zur Zierde und der 
Hygiene zum Nutzen gereichen indeſſen dieſe 
Schürze darf man nicht in kritiſchen Augenblicken 
von kleinen Kindern als Taſchen benutzen 
laſſen oder ſich —.— z. B. wenn plötzlich Beſuch 
kommt, die Hände daran abtrocknen. Sehr wich · 
tig iſt natürlich für die Hausfrau auch die Ges 
funderhaltung ihrer eigenen Perſon Es ſei hier 
bei nur am den Wert praftiiher Arbeits. 
einteilun g, an Bermei unnötiger Wege 
und unnötigen Stehens bei 
die ſich, wie etwa das 5 
N bequem auch im Sitzen erledigen 
aſſen. 

So liebe ſich noch eine ganze Reihe von Rat- 
ſchlägen — Hygiene der aide geben, allein den 
meiſten Hausfrauen dürfte es kaum ſchwer fallen, 
gröbere Verſtöße zu vermeiden, wenn fie nur in 
entſcheidenden Moment auch in der Küche nicht un 
die Regeln der Hygiene zu denken vergißt. 


Meteorologische 
Aufzeichnungen vom Februar 


der oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Gruben⸗ 
rettungsweſen und der Verſuchsſtrecke Beuthen 

Barometerſtand, durchſchnittlicher 741,0 mm, 
höchſter 754,0 mm am 18. 2., niedrigſter 7315 mm 
am 8. 2. r 8 


Lufttemperatur, durchſchnittli 59 0 
höchfte HD G, am er” ee 11,8 6 
am 11. 2. 


Erbtemperatur in % m Tiefe: burchſchnittliche 
3. 0, böchſte 0, C am 2. 2., niedrigſte 


—93° C am 12. 2. 


Erbtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittli 
+1,” O, podte +28 O am 1. 2., tarh p 


+05 O am 29. 2 
Relative Luftfeuchtigkeit:  durhjónittl h: 


77%, böchſte 100% am 12, 2, niedrigſte 42% 
am 25. 2. 


Windbſtärke, mittlere 33° (nah Beaufort), 
höchſte 7° (Imal beobachtet], niedrigſte 1° (5mal 
beobachtet!. 


1 zu 69% ans N, 259% aus 
No, 12.177 aus O, 1.7 aus 80. 1,7% aus $, 


218% aus SW, 28,0% aus W. 6,9% aus NW. 


Durchſchnittliche Bewältung: 71% bes Himmels. Hund 


Niederſchlayhsmengen, Geſamtburchſchnitt 23,1 
mm, Tagesburchſchnitt 0,8 an a 


1 5 tägliche Niederſchlagsmenge: 68 mm 


ahl der Tage mit minbefteng 10 mm Nie. 
derſchlag: — 

ahl der Tage mit mindeſtens 1.0 mm Nie. 
derſchlag: 9. 

der Tage mit mindeſtens 0,1 mm Nies 

derſchlag: 18. = 
Zahl der Tage mit Schneefall: 17. 
Zahl der heiteren Tage: 2. 
Zahl ber trüben Tage: 15. 
Zahl der Sturmtage: — 
Zahl der Eistage: 14. 
Zahl der Froſttage: 29. 
Zahl der Tage mit Nebel: 18. 


em 


Erhebliche Verschlechterung der Arbeitsmarktlage 
| in Oberſchleſien 


; Gleiwitz, 9. März. 

In der zweiten Februarhälfte iſt wiederum ein 
verhältnismäßig erheblicher Zugang von 
Arbeitſuchenden eingetreten, wie das nach 
den vom Bergbau und der Hütteninduſtrie ange⸗ 
kündigten Entlaſſungen zu erwarten war. Die 
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden in Oberſchle. 
ſien iſt von 132541 auf 135 797, alſo um 3256 
geſtiegen. Gegenüber dem Vorfahre bedeutet 
das ein Mehr von 12 423. Von dieſem Zugang 
von 3256 entfallen auf die Außenberufe 1269, 
während faſt 2000 Zugänge aus den anderen Be⸗ 
rufen zu verzeichnen ſind. Die Erhöhung der 
Arbeitſuchendenziffer in der Berufsgruppe Berg- 
bau und Hüttenweſen beträgt 925, in der metale 
verarbeitenden Induſtrie 285 und im Verkehrs- 
gewerbe 150. Desgleichen iſt in der Berufsgruppe 
Häusliche Dienſte wiederum ein Zugang von 219 
zu verzeichnen. Dagegen iſt gegenüber den früheren 
Berichtszeiten bei der Lan d. und Forſtwirt ; 
ſchaft ein gewiſſer Stillſtand eingetre⸗ 
ten. Die Zahl der Zugänge beträgt hier nur 
noch 58. Die übrigen Entlaſſungen aus den Außen. 
berufen entfallen auf das Baugewerbe und auf die 
ungelernten Arbeiter und dürften im entlichen 
auf die in der Berichtswoche eingetretene Kälte 
zurückzuführen fein. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger erhöhte ſich in der 
Arbeitsloſenverſicherung um 643 und in der Ari 
ſenfürſorge um 319. Demnach wurden am 29. Ye 
bruar d. J. 35 188 Empfänger von Arbeits- 
loſenunterſtützung und 27 886 Kriſenunterſtützte 
gezählt. j 


Faſt Verdoppelung der Zahl der 
Wohlfahrtserwerbsloſen 
im Induſtriebezirk 


Benthen, 9. März. 

Während des Februar betrug die Zunahme 
der arbeitsloſen Arbeitſuchenden im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet neuerdings 6,5 Prozent. Die Ge. 
ſamtzahl ſtellte ſich am 29. des Monats auf 
38615. Davon waren 44 Prozent Mins und 
Krn-Empfänger und 36 Prozent Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe. Die Zahl der Alu. und Qrun- 


= g ‚Summer «wiebeg;wied.non. UArbeitgeberfeite Alone Die 


darüber geführt, d "bie Geme 

j Helttebern 3 purer des Namens und 
der Wohnung der einzelnen AUrbeitneh 
mer, für die fie Bürgerſteuerbeträ 


abgeführt haben, ſowie der auf jeden Arbeitne 


é 
mer entfallenden Steuerbeträge fordern. Im 
Hinblick hierauf hat der Reichsfinanzminiſter an 
die Landesregierungen folgendes Rundſchreiben 
erlaſſen: 
Die Einbehaltung und Abführung der 
Bürgerſteuer ſtellt für die Arbeitgeber eine 
erhebliche Arbeitsbelaſtung dar. Der Er- 
ſatz der Einzelkontrolle durch die Außenkontrolle 
iſt nicht allein der Arbeitgeber wegen eingeführt 
worden; diefe Regelung liegt vielmehr auch im 
wohlverſtandenen Intereſſe der Gemeinden 
ſelbſt, da es nur jo möglich ift, die Erhebungs 
koſten in ein angemeſſenes Verhältnis zum Auf⸗ 
kommen zu bringen. Beim Erlaß der Durchfüh⸗ 
rungsverordnung beſtand völlige Klarheit dar⸗ 
über, daß den Gemeinden durch die Neuregelung 


Aus aller Welt 


Hunde im Dienste des Schmuggels 


Warſchau. Wielun, im ſüdweſtlichen 8 7 
ober ⸗ 
ekanntes 


Tragödie in einem Prager 
Gastwirtshaus 


Prag. In dem Haufe des Gaſtwirts Hru by 
hat ber der Nacht eine blutige Tragt abge» 
ſpielt. Vor der Wohnungstür des Ga'twirt3 wurde 
in früher Morgenſtunde deſſen Schwager, der 
Oberkellner Vetroſky, bewußtlos aufgefunden. 
Er batte ſchwere Wunden auf der lin “en Bruft- 
ſeite erlitten. Die inzwiſchen 1 Po- 
lizei drang hierauf in die Wohnung ein, wo der 

ſtwirt Hrubn über und über mit Blut ber. t 
bewußtlos im Bett lag. Sowohl er als auch eine 
Frau waren durch tiefe Hiebwunden verletzt 
worden. Jwiſchen ihnen lag das neun Monate 
alte Kind ebenfalls mit ſchweren Kopfwunden. Auf 


Muß der Arbeitgeber genaue Auſſtellung 
der Bürgerſteuerpflichtigen geben? 


Empfänger hat im lebten Monat um 4.4 Prozent, 
jene der Wohlfahrtserwerbsloſen um 7.7 Prozent 
zugenommen. Seit dem Februar des Vorjahres 
hat ſich die Zahl der arbeitsloſen Arbeitſuchenden 
um ein Drittel vermehrt, die der Alu⸗ 
und Kru⸗Empfänger iſt um 4.7 Prozent zurück. 
gegangen; dagegen ift, wie der Bericht des Stati. 
ſtiſchen Amtes der Kommunalen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft hervorhebt, die Zahl der Wohl 
fahrtserwerbsloſen lum 88,5 Prozent) 
auf faſt das Doppelte angeſtiegen. 
Die Zahl der vom Arbeitsamt wirtſchaftlich betren. 
ten Perſonen ift aljo gegenüber dem Vorjahr abio. 
Iut zurückgegangen, gleichzeitig hat fih auch inner 
halb dieſes Perſonenkreiſes eine ſtarke Um 
ſchichtuna vollzogen, die durch eine Zunahme 
des Anteils der Kru-⸗Empfänger von 26,7 Prozent 
im Vorjahre auf 48,4 Prosent aller vom Arbeits- 
amt wirtſchaftlich betreuten herſonen am 29. Fes 
bruar d. J. charakteriſiert iſt. 

Den ſtärkſten Zugang an arbeitsloſen 
Arbeitſuchenden wies während des Monats Fe. 
bruar die Stadt Beuthen mit 9,9 Prozent 
auf: in Gleiwitz und Hin den burg bewegt 
ſich der Zugang zwiſchen 5,5 und 6 Prozent, im 
Landkreiſe beträgt er rund 4 Prozent. Auch 
der Zuwachs an Alu. und Kru⸗Empfängern war 
in der Stadt Beuthen am ſtärkſten (6,9 Prozent), 
am geringſten in Gleiwitz (mit 3,0 Prozent). Da- 
gegen weiſt Gleiwitz (mit 9,2 Prozent) den höchſten 
prozentualen Zuwachs an Wohlfahrtserwerbs. 
lojen anf; Beuthen folgt ihm allerdings ganz un. 
mittelbar (9,1 Prozent). Hindenburg weiſt bei 
einer relativen Zunahme um 6,8 Prozent die ab- 
ſolut ſtärkſte Steigerung auf. Abſolnt und 
relativ am geringſten war die Zunahme im Land⸗ 
Freije (5,6 Prozent), wo allerdings Schomberg eine 
ſtarke überdurchſchnittliche Steigerungsziffer auf 
weiſt. Einſchließlich der 16656 mitunterſtützten 
Angehörigen wurden am 29. Februar d. J. im 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
30 759 Perſo nen wegen eigener Erwerbsloſig · 
keit oder Erwerbsloſigkeit des Ernährers vom 
Wohlfahrtsamt unterſtützt (b. ſ. 71,6 auf 1000 
Einwohner). 


die Nachprüfung des Cingi der einzelnen in 
den rar an Ar e ai Bürgerfieuer- 
beträge unmöglich gemacht würde, fo daß ſich 
aljo auch eine Soll⸗Stellung dieſer Beträge er- 
übrigte. Wenn trotzdem ſehr viele Gemeinden von 
den Arbeitgebern nach wie vor Einzelnachweis 
fordern, ſo ergibt ſich hieraus, daß ſie immer noch 
nicht über die maßgebenden Vorſchriften und den 
Zweck der Außenkontrolle unterrichtet ſind. Ich 
kann mich nicht damit einverſtanden 
erklären, daß den Arbeitgebern, die bereits 
durch andere zahlreiche Aufgaben im öffentlichen 
Intereſſe ſtark in Anſpruch genommen ſind, durch 
die Bürgerſteuer ſchon ohnehin eine weitere erheb ⸗ 
liche Belaſtung erfahren haben, der geforderte 
Einzelnachweis zugemutet wird. Ich würde daher 
zu Dank verpflichtet ſein, wenn die Landesregie⸗ 
rungen die Gemeinden nochmals auf die geſchil⸗ 
derte Rechtslage hinweiſen würden.“ 


dem Boden vor dem Bett lag die Mutter bes Gaſt 
wirts, der die Gurgel durchſchnitten worden war. 
Die alte Frau war bereits tot. Auch ihr waren 
Hiebwunden, und zwar auf der Stirn, beigebracht 
worden. In einer Ecke der Wohnung wurde das 
blutbeſprißte Beil gefunden, mit dem die Hieb⸗ 
wunden herbeigeführt worden fein müffen. Das 
am Abend vorher eingenommene Geld wurde an 
ſeinem üblichen Aufbewahrungsort vorgefunden. 
Bemerkenswert iſt noch die Entdeckung der 
Mordtat Gegen 4 Uhr morgens klopfte nämlich 
eine noch unbekannte Perſon an die Wohnung 
eines im Hauſe wohnenden Dienſtmädchens und 
rief, in der Wohnung Hruby fei ein Mord verübt 
worden. Das Mädchen traute ſich erſt nach länge⸗ 
rer Zeit heraus, weckte eine Kollegin, und beide 
anden dann den ſchwerverletzten Oberkellner 
Vetroſky. Es iſt möglich, daß der Oberkellner 
nach ſeiner Verwundung noch die Kraft hatte, das 
Mädchen zu wecken und daß er dann an der Tür- 
Schwelle zuſammengebrochen ift Die Schwerver · 
letzten ſind ins Krankenhaus gebracht worden. 


Todessturz aus der Luftschaukel 


Elſterwerda. Auf dem Jahrmarkt vere 
priae ſich Glaſerlehrling Urſin in einer Luft» 
ſchankel. Er muß fih wohl zu lange auf der 
in ſauſender Por: befindlichen Schaukel befun · 
den haben. Plötzlich faben die entſetzten Zu⸗ 
ſchauer, wie Urfin zuſammenbrach und rückwärts 
aus der Schaukel herausſtürzte. Mit voller 
Wucht prallte er auf dem Erdboden auf und blieb 
mit zertrümmerter Schädeldecke liegen. 


dr. Peltzer wurde „Alter Herr“ 


Man kann ſchon nicht anders, als in Ver⸗ 
bindung mit dem Namen Dr Otto Belber das 
„Alter Herr“ in Gänſefüßchen zu ſetzen. Und 
doch iſt es ſo, denn laut Geburtsurkunde iſt „Otto 
der Seltſame“ am 8. März 1932 genau 32 Jahre 
alt geworden und nach den Wettkampfbeſtimmun⸗ 
gen der DSB. iſt er damit als „alter Herr“ 
ſtartberechtigt. Nun hat der lange Stettiner 
Doktor durch feine beiden Hallen rekor de 
über 1000 Meter in Stettin und in Münſter, 
durch feinen Rekord in der Zmal⸗1000⸗Meter⸗ 
Staffel mit Preußen Stettin am letzten Sonntag 
beim Berliner Hallenſportfeſt erſt bewieſen, daß 
er noch ſehr jung iſt 

Und ſo möchten wir dem Jubilar wünſchen, 
daß er nicht die deutſchen Senioren in Angft und 
Schrecken verſetzt und jetzt bei ihnen ſtartet, fon- 
dern daß er weiter als junger Könner 
der große Meiſter bleibt, der die Kanonen 
in den Schatten ſtellt. Beſonders mit Gedanken 


zum kommenden Olympia in Los Angeles ver- „ 


trägt ſich Peltzers „Alt⸗Herren⸗Ruhe“ ganz und 
gar nicht. Der Name Peltzer iſt im deutſchen 
Sport ein Begriff geworden, ein ſportliches 
Vorbild. 


5000 Einwohner — 4000 Aufhaner! 


Der Rekord von Hötensleben 
Das Gaſtſpiel des Deutſchen Fußballmeiſters 


Hertha ⸗ BSC. Berlin in dem kleinen 
Braunkohlenort Hötensleben gegen den 
dortigen aufſtrebenden Sportverein hat einen 


Zuſchauerrekord zur Folge gehabt, der in 
dieſem kleinen Dorf ſo leicht nicht wieder zu⸗ 
ſtandekommen dürfte. 

Obwohl Hötensleben ſelbſt nur 5000 Einwoh⸗ 
ner aufweiſt, umdrängten 4000 Zuſchauer 
den zwiſchen einer Mühle und dem Kleinbahnhof 
liegenden Fußballplatz. An der Hauptſtraße hatte 
ſich ein richtiggehender Wagenpark aufgebaut. 
Alles, was Intereſſe am Sport hatte, war aus 
naher und weiterer Umgebung herbeigeeilt, um 
den Deutſchen Meiſter ſpielen und mit 9:0 ſiegen 
zu ſehen. Hötensleben hatte feinen 
großen Sporttag! 


Vier Siege von BBC. Beuthen 
Einen 1 Tag batte der BBC. am 
vergangenen Sonntag. Die la-Jugend gewann 
gegen V. Fiedler 2:0, die Alten Herren gegen 
B. 18 5:0, die IL Senioren gegen Dombrowa 
mit 7:0 und die 
mit 3:0, 


Auf der Fahrt zum Arzt 


Kopenhagen. Von Aarhus nach Kopenhagen 
ift von einem Dampfer eine ältere Dame über 
Bord geſprungen und ertrunken. Die 
Frau folte in Kopenhagen einen Magenipezia- 
liſten aufſuchen. Sie batte ihren Verwandten in 
Kopenhagen auch ihre Ankunft angekündigt. Als 
der Dampfer ankam, war die Frau nicht unter 
den Paſſagieren. Bald darauf traf ein Brief ein, 
worin fie ſchrieb, fie werde ſich bei ihrer Ueber ⸗ 
fahrt das Leben nehmen, da ein Beſuch bei dem 
Magenſpezialiſten doch keinen Zweck mehr habe. 


I. Senioren gegen Dombrowa 


Die Programme der politiſchen Parteien 
Deutſchlands. (140 Seiten. Preis 1,25 Mark. Ver- 
lag von Körner & Sohn, Leipzig C 1). — Diele 
Schrift enthält die Programme aller unierer 
politiſchen Parteien und gibt damit Aufſchluß 
über die . der einzelnen Parteien. Jeder, der 
Intereſſe daran bat, Näheres über die deutſchen 
Parteien zu erfahren, kann hier Vergleiche an⸗ 
ſtellen und prüfen, die Programme den ver⸗ 
änderten Zeitverhältniſſen ent'prechen. 3 

Wer wird Reichspräſident? Von *, mit 
24 Bildern. Verlag Gerhard Stalling, Diben- 
burg i D. Pre 's 1,80 Mark. Vom Kampf um 
Eberts Nachfolge ausgehend, wird in unbar- 
teiifchfter Weiſe das Wahlverfahren und feine 
Auslegungen geſchildert. Die Wahlergebniſſe des 
Jahres 1925 werden mit der Zuſammenſetzung 
des Reichstages 1930 in Vergleich geſtellt Jedem 
Leſer wird das Handwerkszeug geliefert, ſich ſelbſt 


zu machen. Das Buch iſt durch die Aufſtellung der 
Kandidaten inſofern etwas überholt, als von den 
in ihm geſch'lderten 24 Perſönlichkeiten, die viel- 
leicht in Frage gekommen wären, nur g aufge. 
ftellt worden find. Für den 4. Kandidaten — 
Dueſterberg — hat der Verfaſſer 
Nachtrag geliefert, während der 5. Kandidat, der 
„Tauſendmarkſchein“C- Winter für eine ernit« 
hafte Erörterung natürlich uicht in Frage kommt. 
Die Schilderung des Wahlverfahrens uſw. und 
die Charakteriſterung der deutſchen Perſönlich 
keiten, die heute für einen ſolchen Poſten genannt 
werden könnten, behält ihren Wert auch über den 
Tag. 


Oie letzten n der neu · 
entdeckten vierten Pyramide bei Giſeh bringt das neueſte 
dem u. a. Staatsſekretär Dr. Le- 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
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ſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Gr. Streh- 


läßlich dieſer Fahrt ilt ſeitens des Allgemeinen 


kolonne anſehen kann. 


Ratibor Ankunft 11,00 (Aufenthalt 120 Min.), 


werden Es erfolgt eine Bente ing, durch den] nächſt unter Leitung von Turn⸗ und Sports 
Ne 


gruppe des ADAC. In Uebungen der Körperſchule, Zweckgymnaſtik und 


eonna ztatt. Vortragender ift der Sportleiter 
des AD! 


: pubica. 
men. Höchſtwahrſcheinlich wußte er auch nicht 


mir ſofort auf, daß die Eingangstür offen stand. 


Partexre hinunter. — 

dem Boden und war tot!“ Ein ganz leiſes Zittern 
bemerken. Das war alles. Gleichmäßig in un. 
und ſein Reiſemantel a auf einem Fauteuil. 


Ein Zeichen, daß er im 


We konnte, ohne daß ihn Herr Gardener 
ſab?“ 


jonat? Eine Köchin oder ein Hausmädchen?“ 


wenn er den Lunch zu Hauſe nahm, 1 55 ich 
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Standard-deutichlandfahrer Sishoden-Enropnmeilterichaft Bierländerfambf im Aingen 


Bisher acht Nationen in Berlin 


2 ai BB . g [Stockholm ſtattfindenden Vierländerkampf im 

in Hberſchleſien ; a IAEA NTE 205 FR . Ringen zwiſchen den Amateurmannſchaften von 

f i e tLe r TERT re 7 9 Deutſchland, Eſtland, Schweden und 

; ektorat des eutihen Sportpreſſe ungarn ſtehen ſämtliche Vertreter feſt. Die 

Ende dieſer Woche Eintreffen der Rundreiſe⸗Kraftfahrer Verbandes durchgeführt werden, find in vol. Länder marſchieren mit folgenden Spitentönnern 


1 11 Berliner Gparipa oi 1 95 i 
Hamburg. Eintrittskart 1 hinter- | Eisfläche vergrößert um ein einwandfreie Spiel- auf: i 
eſſanten Tat Heidgeliig a Bp hab Sen fich Dan „Der e er „Bantam: Brendel (Deutschland! Thuveſſon 
koſtenlos durch den Automobilklub Neuſtadt hlittihub-Elub iit mit Kan esien Pro ie (Henner. 8 Pontſon (Eitland), O. Szomborv 
(A Dach zu beziehen. In . per It die Zuſammenſtellung des Programms [Ungarn]. Feder: Hering (Deutiäl.), E. Karleſon 
eſchäftigt, denn neben den Eishockerſpielen ſoll (Schweden), Pütſep (Citland), Taſunady (Un⸗ 
Leobſchütz auch ein hervorragendes Kunſtlauf- Programm ge. garn). Leicht: Sperling [Deutſchland), G. Glans 
iſt ein Aufenthalt von 15 Minuten vorgeſehen. boes werben. apip eilen gi anb aer on Väl (Eitland), Karpathy 7 
Auch hier iſt der Ring zum Parkplatz beſtimmt ne en n bir Frl Hot elter: Földeat (Deutichland), Lindblom (Schwe⸗ 
worden, und auch hier erfolgt, wie ührigens in ker Sn 1 48 Gillis Gro für m. Hilde den), Künetz (Eſtland), J. Szombory (Ungarn). 
allen anderen Aufenthaltsſtädten, eine Begrüßung . fontti Fritzi P SN ſoll n, wenn irgend Mittel: Krämer (Deutihland), 3. Johannſen 
der Fahrtleitung und der Fahrtteilnehmer dur mn lich. Y Werth 3 de Veranſtalt ro Schweden], Kukk (Eitland), Tunvoghi (Ungarn). 
den Magiſtrat und durch den ortsanſäſſigen Bein u. Fü Ir bie Kü . die (u a Halbſchwer: Heitmann (Deutſchland), Landberg 
ADAC-CIub. In meiſterſch 15 lie ieß sher di uf > 3 Schweden), Neo (Eitland), Tath name) 
ebe ee e De u er ve We Schwer: Gehring (Deutihland), eſtergreu 
tem ‚Titelverteidiger, Deite zreid jomie der FUN ne sr a 
e i z. de oflowakei. Krank ie h ; . 
reich, Enge Selen und Rum ä April in der Kölner Rheinlandhalle gegen 
nien Mit Schweden ſind Verhandlungen auf Dänemarks Meiſter Se Torkildſen, Kur⸗ 
neuer Baſis eingeleitet worden, ſodaß die Nord⸗ land, B. Jenſen, J. Jacobſen, E. Hanſen und 
länder vielleicht doch noch erſcheinen werden. H. Hanſen zum Länderkampf antreten. 


Der Deutſche Eislaufverband tagt 
in Hamburg | Hindenburger Ringer in Krakau 


x Mä : Für den am 19. März in Krakau ſtatt- 
x V E am . "is P — . > 
Deulſche „ Se 88 findenden Mannſchaftskampf im Ringen zwiſchen 


umfaßt außer den Jahresberichten und Wehen KSV. Germania 04 Hindenburg und 
— 3 der Verde e end kante Sportklub Wysla Krakau ſind folgende 
atzungsänderungen. e Durchführung de r icht: 
Uerdandstages at der Norddeutſche Eisſport⸗ Paarungen e 1 ingewicht: Bolot, 
verband übernommen. Als Vertreter des D be r- Hindenburg — Luczewſki, Krakau. Federgewicht: 
ſchleſiſchen Eisſportver bandes wird Kurzal, Hindenburg — Bajok, Krakau. Leicht- 
an der Tagung der 1. Vorſitzende. Spielinſpektor gewicht: Amenda, Hindenburg — Bajorek, Rra- 
Münzer, Gleiwitz, teilnehmen. ; kau. Weltergewicht: Goetz, Hindenburg — Ja- 
. worſki, Krakau. Mittelgewicht: Sowa, Hinden⸗ 
Auſtria Wien ſchlãgt den N burg — Rauſchnitz, Krakau. Halbſchwergewicht: 
Dresdener 66. 5:2 Kiſchel, Hindenburg — Koperſti, Krakau. Schwer⸗ 
Die Wiener Profimannſchaft von Auſtria gewicht: Baniſch, Hindenburg — Golonka, Krakau. 
ſpielte am Dienstag gegen den ind 
pa 4210 8000 Zuſchauern und ſiegte verdient mit Neue Amateur⸗Boxmeiſter 


Das Treffen fand auf aufgeweichtem Boden Zwei weitere Landesverbände des Deutſchen 


Die unter Leitung und Kontrolle des ADAC. 
Hehende Standard- Deutſchlandfahrt 1932, die eine 
Fortſetzung der bekannten großen Wirtſchaftlich⸗ 
feitsprüfung für Kraftfahrzeuge auf dem Nür⸗ 
burgring iit, nähert fih nunmehr auch unſerer “ 
Provinz. Am kommenden Freitag trifft die Ko⸗ 
lonne, aus Richtung Frankenſtein i. Schl. 
kommend, um 11,45 Uhr in RPatſchkau ein und 
wird dann über Neiße, Neuſtadt, Leob⸗ 


lib, Oppeln durch Oberſchleſien gehen. Ane- 


Deutſchen Automobil-⸗Clubs auch für Oberſchle⸗ 
ſien ein ausgedehntes Programm geſchaffen wor⸗ 
den, das neben offiziellen Begrüßungen uiw. auch 
zwei Film- und Lichtbilder vorträge vorſieht. 
Da die Standard Deutſchland⸗Fahrt 1932 in erſter 
Linie eine mit beiſpielloſer Großzügigkeit durch⸗ 
geführte Wirt ſchaftlichkeitsprüfung iſt, 
muß ſich der Fahrtverlauf mit minutidier Pünkt⸗ 
lichkeit abwickeln, und es iſt daher an Hand nach⸗ 
folgender Ueberſicht jedem Intereſſenten die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, feſtzuſtellen, wo er die Fahrzeug⸗ 


Ratibor 
parkt die Kolonne ebenfalls auf dem Ringe. 

Der Empfang und die Begrüßung der o- 

lonne in 

Gleiwitz 

erfolgt in der Ebertſtraße, bezw. auf dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz. Am Sonnabend abend findet im 
Reſtaurant Stadtgarten (Blüthnerſaal) der gleiche 
Vortrag ſtatt wie in Neuſtadt. Die Eintritts- 
karten zum Gleiwitzer Vortrag ſind koſtenlos 
durch die Geſchäftsſtelle des ADAC — Gau 20, 
Oberſchleſien, Gleiwitz. Proskeſtr. 6, Tel. 2917, zu 
beziehen. 

Sonntag, der 13. d. M. ift Ruhetag. 

Auf der Weiterfahrt finden am Montag, dem 
14. März, Begrüßungen in Groß Strehlitz 
(Ring) und in Oppeln (Friedrichsplatz, Hippel- 
Itraße) ſtatt. 


Das Ende dieſer Woche wird für Oberſchle⸗ 
ſien alſo im Zeichen der größten Kraftfahrzeug ⸗ 
wirtſchaftlichkeitsprüfung der Welt ſtehen. 


Freitag. den 11. März: 
Frankenſtein i. Schl. Abfahrt 11.00 Uhr, 
Patſchlau [Durchfahrtſ 11,45 Uhr, Neiße Ankunft 
12,30 [Aufenthalt 90 Min.], Abfahrt 14,00 Uhr, 

Neuſtadt OS. Ankunft 15,00 Uhr. 


Sonnabend, den 12. März: 
Neuſtad! Abfahrt 8,30 Uhr, Leobſchütz Ankunft 
930 Uhr (Aufenthalt 15 Min.], Abfahrt 9,45 Uhr, 
Abfahrt 13,00 Uhr, Gleiwitz. Ankunft 14,30 Uhr. 


Sonntag. den 13. März: 
Ruhetag in Gleiwitz. 


Montag. den 14. März: Oberſchleſiſcher Spiel⸗ 


Gleiwitz Abfahrt 8,00 Uhr, Peiskretſcham 
(Durchfahrt) 8.45 Uhr, Gr. Strehlitz Ankunft und Eislaufverband 


9,30 hr (Aufenthalt 15 Min.), Abfahrt 9,45 Uhr, 
Oppeln Ankunft 11,00 Uhr (Aufenthalt 30. Min.). Landjugend ⸗Sportlehrgang in Brzezinka 


Abfahrt 11,30 Uhr. Brieg Ankunft 13,00 Uhr. Unerwartet gut beſucht war der in Brze- ſtatt. Die Wiener lieferten ein taktiſch und tech. Reichsverbandes für Amateur-⸗Boxen haben jetzt 
Während des Aufenthaltes in zinka für die Spiel-, Sporte und Eislauf niſch ganz hervorragendes Spiel und waren be⸗ Du Meiſter ermittelt, von denen enige du. den 
vereine des dortigen Bezirks abgehaltene Wochen⸗ ſonders in der zweiten Halbzeit überlegen. In ſtern in Munchen ſtattfindenden Deutschen Prei- 

Neiße endlehrgang. 36 Aktive und mehr als 50 Vertreter der erſten Halbzeit war das Treffen ausgegliche⸗ ſterſchaften entſandt werden. Die Titelkämpfe des 


ner. Sicht 18. Minute erzielte Sindelar Nordboſtdeutſchen Boxverbandes in Stettin er- 
den erſten reffer für Auſtria, dem acht Minuten gaben fol ende Sieger (vom Hi ngewicht auf- 
ſpäter durch Spechtl bereits. der zweite folgte wärts): Bruſt, Treptow; Philipp, Stettin; 
Hofmann hatte in der 33. Minute noch durch Pregel, Stettin; Welke, Stettin; 
Prachtſchuß ein Tor aufholen können. Nach dem Mietſchke L Treptow; Grade, Stettin; 
Wechſel fielen in der 55. und 66. Minute durch[ Dietrich, Stettin, und Bünting, Stettin. 
Schippek zwei weitere Tore für die Wiener. Bei den in Stuttgart durchgeführten Meiſter ⸗ 
Kurz darauf ſandte Schlöſſer das Leder zum ſchaften des Süobweſtdeut chen Boxverbandes er- 
zweiten Tor für den Dresdener SC. ein. Alle gaben ſich folgende Meiſter: Schmitt, Stutt⸗ 
Angriffe ſcheiterten aber an der glänzend ar⸗ gart; Rottenberger, Stuttgart; Dietrich, 
beitenden Verteidigung der Wiener, die in der Singen: Häußer. Mannheim: Haß, Stutt- 
84. Minute durch Viertl zum fünften Male] gart, Bernlöhr, Stuttgart; Maier, Singen: 
einſenden konnten. Leis, Mittelwexbach. 


wird die Fahrzeugkolonne auf dem Ringe geparkt als Zuſchauer hatten ſich eingefunden, um zu⸗ 


Magiſtrat der Stadt Neiße und die ißer Orts⸗ lehrer Deutſchmann in die geuzeitlichen 
À Bodenübungen eingeführt zu werden. Anſchlie⸗ 
Neuſtadt ßend wurden Uebungen auf dem Reck vorgenom- 

bleibt die Kolonne von Freitag, dem 11. bis] men. Verbandsobmann Bartſch hielt ſeinen 
Sonnabend, dem 12. d. M. über Nacht. Am Freie Einführungsvortrag über Schlagball. Verbands ⸗ 
tag abend findet in Neuſtadt im Hotel „Zum geſchäftsführer Fieber ſprach über Pflege 
goldenen Kreuz“ ein Lichtbilder und Film- deutſchen Volksgeſangs und gab einen geſchicht⸗ 
vortrag über die „30⸗Tage- Fahrt auf dem Nür⸗] lichen Rückblick über die 30 jährige dentſche Jugend- 
pflegearbeit des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eis- 


© — Gau 7a, Streckenbach —I laufverbande2. 


der. Ich kam gerade aus der Stadt zurück und merkwürdig vor, weil — wie wir damals aus 
traf ihn mit Herrn Gardener auf der Diele.“ In] London abfuhren, brachte ich den Herrn ſelbſt zur 
einer trockenen Weiſe ſchilderte John ausführlich] Behn. Gerade als er vor unſerem Hauſe ins 
ie Szene. Kein Detail ließ er aus. Beinahe | Auto fteigen wollte, kam jemand durch den Nebel 
wörtlich gab er die Fanfare wieder, mit der] an uns heran. Der hat geſchoſſen auf den Herrn 
Stanitſch den Rückzug angetreten hatte. Er machte] — aber nur das Fenſter im Auto iſt zum Teufel 
‘ogar die Geſte nach, mit der er auf ſeinen Brow | gegangen.“ À s 
ning in der Taſche ſchlug. „— Das da bringel Als ein regelrechtes Attentat? Habt ihr den 
ich mit, Er ſchießt ausgezeichnet — ich habe ihn] Mann nicht exwiſcht?“ z 
ausprobiert. Ä au À „Es war Nebel, Londoner Nebel, Herr Kom⸗ 
„„Was jagen Sie dazu?“ fragte Kommiſſar] miffar! Wir waren natürlich im erſten Moment 
Schiller den Mann auf der Fo terbonk. Der ſo verdutzt, daß wir nur ſo nach Luft ſchnappten: 
Serbe war a'hfahl. Er warf dem Diener einen nachher war der Menih weg — allerdings — der 
Blick zu, der tödlich war wie ein Giftpfeil der Herr meinte dann am Bahnhof, John und ich 
ae und murmelte unverſtändliches 4 5 uns 1 dafür e — 
* s Sr AN icer Beit — hm — nun ja, Stanitſch geſteckt 

Sei vier Stunden ſteckte er in den unerbitt- bite O ; AR 
lichen Schrauben dieſes Verhörs. Er lechzte nach Eine Bombe. Kommiſſar Schiller brachte es 
einer Sirera Doch der Kommiſſar blieb uner-| indeſſen fertig, ſeine Ueberraſchung zu verbergen. 
bittlich. Er rauchte ſelbſt nicht. Stanitſch brauchte „Wiſſen Sie, was Sie damit ſagen?“ fragte er, 
das Stimulans des Tabakrauches. Er fühlte, daß jedes Wort betonend, den Chauffeur. 4 
er ſchwächer wurde. Immer ſchwerer würgte er Der nickte. „Hat denn John nichts davon 
ſeine Antworten heraus. Das einzige, was man | germat?” 
ihm geſtattete, war ab und zu ein Glas Wafler.| Parker wurde wieder ins Zimmer gerufen. 
„Und Sie willen nicht, ob nicht, am Nach- i 
mittag Stanitſch zurückgekommen iſt?“ fragte der 
Kommiſſar den Diener. 

De: Mann dachte einen Augenblick nach! „Das 


ROMAN von ERNST KLEIN 


Professional der Liebe 
16 -. FO AN von ERNST KLEIN GE 


Kommiſſar Sch wer beſaß die Geduld eines 
Engels, Ag mit der Schlauheit eines 
Aus Fehn Parker war über die Be⸗ 

eners nichts herauszubekom⸗ 


7 — glaube.“ 8 
„Haben Sie eine Ahnung, wer dieſe Perſon 
ſein kann?“ € 7 
„Nein, Herr Kommiſſar! Meines u 
or Herr Gardener in der Be feines Berliner 
ufenthaltes nur einen Beſuch empfangen, den 
penia Grafen Balaſſy, den er von Karlsbad her 
annte.“ 
„Wie ſtanden die beiden Herren zueinander?“ 
ch glaube gut. Herr Gardener hat Graf 
y 


anntſchaften Gar 


viel. Und das wenige, das er wußte, gab er 
nicht preis. 8 \ 
„Nun ſchildern Sie, wie Sie Ihren Herrn 
gefunden haben!“ i 
„— als ich mit dem Wagen zurückkam fiel 


Herr Gardener legte großen Wert darauf, daß 
die Tür immer geſichert blieb. Ich trat in die 
Diele und ging hinauf in den erſten Stock, denn 
ich dachte, Herr Gardener hätte na vielleicht 
nach Tiſch etwas hingelegt, um zu ſchlafen. Da 
ich ihn oben nicht antraf, ſtieg ich wieder ins 


„Jawohl.“ Der Diener zuckte mit keiner 
Wimper unter dem bohrenden Blick des Mannes 
vor ihm. Er hätte es ſich nie in ſeinem Leben 
verziehen, wenn er verriet, daß am Tage vor 
der geplanten Abreiſe Gardener ihn angewieſen 
hätte, den Teetiſch herzurichten, dann das Haus 
zu DEAN: 1775 vor neun un nicht e 
ommen. Parker war von früher her an der⸗ e i 
artige 9 75 kai gop e En 3 ig 1 5 * Ich verließ um Viertel nach 
tung und führte ſie buchſtäblich aus. Nie verſuchte 8 \ 
er, das Geheimnis eines dieſer Teebeſuche zu er⸗ „Hatten Abrei den 8 als ob e 
forschen. Er war eine Rarität ſeines Standes. vor Es sch reiſe a LER 0 
Wer an dem Mittwoch nachmittag der Teegaſtſ unt 3 ſchien mir jo. Sonſt Hätte er nicht mich 
Gardeners ewejen mar, wußte er nicht. Wollte und den Chauffeur mit dem Gepöck voraus- 
es nicht wiffen. Er hatte um vier Uhr das Haus eſchickt. Er jagte uns, er wolle ſich ein Taxi 
verlaſſen und war in die „Barberina“ gegangen. nehmen. Nerva?” 

Varfer hatte bei all feinen Tugenden eine „War er aufgeregt? Nervös? p 
Gwidi SEND: junge ke a 1 7 Gardener war nie nervös.“ 
mit zierlichen Beinen zog er allen anderen vor. An Pr be 
Er ließ ſich n S mache fogar Geld koſten. .. Stanitſch wurde abgeführt und Parker konnte 
An dieſem ſpeziellen Mittwoch e eine Be- | ib aur teen An ſeiner Stelle erſchien Stan⸗ 
kanntſchaft gemacht, die jo entzückend war, daß] ton, der Chauffeur. Er beſtätigte die Aus agen 
er anſtatt um neun, um dreiviertel zwölf nach des Dieners, und wenn er auch lebhafter, impul- 
Sanje gekommen wax. „Wie der Herr, jo [ fiver ſchien, ſo war doch aus ihm auch nicht mehr 
Geſcherr“ hatte in feiner Stupidität Stanitſch] berauszubekommen. Ja, es war auch ihm auf⸗ 
gejagt Nur mit der Einſchränkung, daß der gefallen, daß ihn Herr Gardener mit John zur 
lener im Verkehr mit feinen Damen wirklich] Bahn vorausſchickte und fih ſelbſt ein Taxi neh 
der Gentleman war, den der Herr den ſeinigen] men wollte. 


Ich fand ihn im Arbeitszimmer. Er lag auf durch Stanton jagen lieh, fie möchten ſich für den 


Aufenthalt Stanitſch' intereſſieren. „Wir haben 
aber abſolut nichts herausbekommen“, fügte er 
in ſeiner trockenen, unbewegten Stimme hinzu. 

„Milian Stanitſch wurde hereingeführt und den 
beiden gegenübergeſtellt. Er war nicht mehr weit 
vom Ende ſeiner Kräfte, Halsſtarrigkeit, Todes- 
angſt und Verzweiflung hielten ihn aufrecht. 
Mit finſterem, haßerfülltem Blick ſtarrte er 
Parker und Stanton ins Geſicht. Seine Lippen 
bewegten ſich — flüſterten Drohungen, die un- 
hörbar blieben. a ; 

„Wiſſen Sie, daß in London auf Gardener in 
dem Moment geſchoſſen wurde, als er vor ſeiner 
Wohnung in ſein Auto ſtieg?“ 

Die Frage ſaß ihm wie eine Piſtole an der 
Bruſt. Er taumelte ordentlich zurück. „Neig, das 
weiß ich nid. ee er. „Woher ſoll ich das 
willen? Kein Menſch hat mir etwas geſagt!“ 

„Gardener ſcheint Sie im Verdacht gehabt zu 
haben, denn er befahl dem Chauffeur und dem 
Diener, feſtzuſtellen, wo Sie in der fraglichen 


war in der blechernen Stimme des Dieners zu 
verändertem Ton ſprach er weiter. „Sein Hut 


i egriff war, fortzugehen, 
als der Mörder bei ihm eintrat“. 
„Dit es möglich. daß der Mörder in das Haus 


„Ich glaube nicht. Der Haupteingang wie die 
Nebentür waren immer verſchloſſen. Außer mir 
11 Herrn Gardener hatte niemand Schlüſſel zu 
ihnen.“ 

„Haben Sie denn kein anderes Dienſtper⸗ 


„Den Chauffeur Stanton, der in einer Kame 
mer über der Garage ſchläft. Das Rasen für 
Herrn Gardener bejorgte ich. Am Morgen kam 
eine Aufwärterin, die mittags wieder fortging. 
Herr Gardener ſpeiſte meiſtens in der Stadt! 


etwas zurecht: Eier, Schinken und ſo. Wir zwei 


waren allein in der Villa. Und ich wiederhole] gegenüber nur ſpielte. „John und ich haben noch darüber geſpro⸗ Zeit geweſen ſind. Er muß Grund gehabt haben, 

nochmals, daß dieſe niemand betreten konnte „Sie wiſſen beſtimmt, daß Herr Gardener n, aber —“ Sie zu verdächtigen. AIS 

wenn nicht einer von uns öffnete.“ keinen anderen Beſuch empfangen bat?“ Was haben Sie geſprochen?“ „Das iſt eine Gemeinheit!“ ſchrie Stanitſch, 
ließ ſich auf einen Seſſel fallen und ſchlug die 

Gortſetzung folgt.) 


„Herrn Stanitih. Als diefer aus London gue „Wir hielten es für ſonderbar, doch —“ 
rückkam, ſuchte er Herrn Gardener auf. Das war Er ſchob den Kopf hin und her, wie wenn 
am Mittwoch. Am Donneräfag erſchien er wie- er einen Gedanlen darin wälzte. „Mir kam es fo 


„Alſo muß Herr Gardener wohl die Perſon 
ekannt haben, die er kurz vor ſeiner Abreiſe ins 
aus ließ?“ 


pe 


Hände vors Geſicht. 


„Ja, das war richtig, daß Herr Gardener ihm 


die ‚allgemein 


lichkeit neihaften, die 


| uß gebildet, der zur Wiederwahl des mår» 
ben Reichs Aukuf des 
Ausſchuſſes iſt u. a. auch 


Aus der Waulbewegung 


Brünings zweite Wahlrede Ned ap. im Luſtgarten Wahl⸗Falſchmeldungen 


(Telegraphiſche Meldung.) Getesraphiſche Meldung) (Orahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


5 Düſſeldorf, 9. März. Reichskanzler Dr. Brüning Hie oa ik 9. ri Die ger ge 1 5 
ielt hier eine Rede, zu dere i ausführ⸗ 3 A 4 ich zu ihrem Bedauern gezwungen, auf veridier 
BO auf bie Wemübungen ab SE e e e der deen Me fater De. dene im Wahlkampf aufgeſtellie Behauptungen 
des Reichspräſidenten auf par „ zu antworten. So hat der deutſchnationale Partei 
ſchem ® i Wenn die D 5 | führer Dr. Hugenbera in einer Wahlrede in 
i 0) ege zu verlängern. Wenn ppo: Königsberg die Frage geſtellt, ob dem Reichsaus · 
fition fih hinter den Feldmarſchall geſtellt hätte, ſchuß für die Hindenburg⸗Wabl vom Reiche Gel- 
hätte ſie ſich ohne Schwieriakeit den Weg zur ma k R| der (6 bis 8 Millionen) zur Verfügung geſtellt 
Macht ſelbſt freigemacht. Der Reichspräſident von der Rede Dr Goebbels ausgefüllt. Die worden jeien. Amtlicherſeits bezeichnet man dieſe 
kandidiert nicht, um Reichspräſtbent tel: olizei karte feinen Anlaß, einzuſchreiten. 


Behauptung als eine ungehenerlihe Unteritellung. 
* . 2 2 z Gegenüber den verihiebenen Angriffen auf die 
c fordert Arbeitsdienfte| Teiche, bh Tr arae ber de Binden: 
3 deutſchen Volkes noch e p burg an den letzten Tagen der Woche im beut» 
Es gibt keine geeinte Oppoſition der Rechten, und 5 jahr ſchen Rundfunk ſprechen wird. während auch nach 
beide Parteien ſind nicht in der Lage, eine Mehr⸗ Telegtaphlſche Meldung) der zweimaligen Brüning⸗Rede anderen Randi- 
heit zu bilden. Wenn man die e ias ver⸗ i 2 ! 3 1855 a J Maſſen daten der 1 15757 fabi mihe me 
n r é enne in Frankfurt a. M., 9. März. In einer M „man an zuſtändiger Stelle felt, daß es ſi nich 
. 20 f 9 als ein berviſcher kundgebung des Kampfblockes Schwarz-Weiß ⸗Rot um eine Wahlrede, ſondern um einen Rechen⸗ 
Kampf des deutſchen Volkes geren die Unter⸗ e e Aden S. £ it 4 Aie 18. 
drückung, gegen die Not, die die Politik Deutſch. Aufſtellung des Kandidaten der Nationalen Oppo- 
land auferlegt hat, die vor 1914 in Deutſchland Frl nicht möglich geweſen ſei, einen einheit: 
berichte. Das Unheil in Deutichland hat nicht lichen Kandidaten zu finden. In Genf ſei 
erſt am 9. November 1918 begonnen. Hindenburg leider den Rechten Deutſchlands nachdrückliche 
habe man immer dann gerufen, wenn die Not Anerkennung und Geltung nicht verſchafft wor⸗ 
am größten war. Auch im Kriege wurde er erft | den. . Aide eb nns abr, 
geholt, als es zu ſpöt wat. | anae ee der Stant ſich inmitten Cutopas 
A Š . i j * itte! $ pas 
„Aus tiefem religiöſem Pflichtgefühl hat ſich 1 halten . wenn a den Wehrwillen 
dieſer Mann 1925 zur Wahl zur Verfügung ge- wieder bejahe Wirtſchaftspolitiſ zwinge die 
ſtellt, nicht, um ein Amt zu haben, ſondern bis Not zum Zurückfinden zu den lebenswichtigen, 
zum letzten Atemzuge ſeine Kraft und ſeine Fähig⸗ ausſchlaggebenden wir tſch aftlichen Grund⸗ 
keiten dem Vaterlande zur Verfügung zu ſätzen des deutſchen Staates. Ohne einen kraft. 
ſtellen. Für den Reichspräſidenten ift die Unter⸗ F ug 
f y nden Mittelſtan nne tein © * 
zeichnung ber Notperorbnung über die Kürzung | deihen. z Solange Deutſchland eine ausreichende 
der Renten der Kriegsbeſchäbigten, Söhne. Gehäl- 
ter und ſozialen Renten einer der ſchwerſten Ent« 
ſchlüſſe in feinem ganzen Leben en. Hüten 
iollten ſich vor allem die Deutſchnationalen davor, 
ihm hieraus einen Vorwurf zu machen. Hätte man 
1927 ſparamer gewirtſchaftet, und wäre man lang · 
ſamer vorgegangen, dann wäre der Rückſchlag von 
aber die Notmaßnahmen 
wären bei weitem nicht ſo hart geworden. Was 
an dem Herrn Reichspräſidenten gelegen hat, tt 
geichehen, um der Rechten den Weg in die Regie · 


ſchaftsbericht handelt. den der Reichspräſident 
über ſeine ſiebenjährige Tätiakeit als Reichsober⸗ 
haupt geben wird. 

Gegenüber den Befürchtungen, daß nach der 
Wahl des Feldmarſchalls von Hindenburg 
die Meihärenierung die Preußenwahlen hinaus 
wird amtlicherſeits lakoniſch feft- 
e Preußenwahlen finden ſtatt“. 

Nach dem Verzicht Dr Opfer ⸗Aſchoffs 
auf ein Landtagsmandat wird bei den kommenden 
Preußenwahlen die Landesliſte der Deutſchen 
Staalspartei vom Preußiſchen Handels miniſter 
Dr Schreiber geführt werden 


der Jugend in einem Arbeitsdienſtlahr 
zum Dienſt am Vaterlande als das Zweckmäßigſte. 


Jugendbünde für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Köln, 9. März. Der Görres Ring., der 
Bund Katholiſcher Deutſcher Sungalabemti- 
fer, der Jungdeutſche Orden Rheinland- 
Süd, die Rheiniſchen Windtborit - Bünde 
And der Februar Klub Köln haben eine 
Kundgebung erlaſſen, in der es heißt: Die Stunde 
der Entſcheidung iſt da. Wir ſtreiten nicht um 
„ein Syſtem“, wir kämpfen um die deutſche 
Front, um die Einheit und den Beſtand des 
deutſchen Volkes. Nur ein Mann iſt berufen, in 
der kommenden ſchweren Zeit der Führer und 
Schirmherr des geſamten deutſchen Volkes zu 
ſein, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg! 


Paris, 9. März. Der Fall Paoli 
Schwartz, der die dentſche Oeffentlichkeit 
wiederholt beſchäftiat hat, iſt nunmehr durch einen 
Gnadenalt des Präſidenten der Franzöſiſchen 
Republik beigelegt worden, jobah Schwartz 
endlich die Straflolonie Cayenne als freier 


Gefolgſchaft verſagen. . 
Dieſer ſchwierige Fall, 


Welt vielleicht auf ihrem 
Höhepunkt iſt, wo es außenpolitiſch um Ent⸗ 
ſcheidungen von größter Tragweite für die 
Geſchicke von zwei Generationen geht, da brauchen 
wir Bo und 8 hr rn 8 b 
Oberhaupt, der nicht parteigebunden ift, ſondern 

das deutche Volk als Ganzes ſieht. Reichsprä⸗ 2 Soten. Oinbenburg 10 S 
fibent von Hindenburg bat dem bentihen Bolle] Liegnitz, 9. März. In einer Kundgebung des 
viel mehr Anfehen und Autorität wieder per- Hin dente he ene n einer, t Kiens 9 ach 
schafft, als die meiſten ahnen können. Weil er 51 Schieß ho ich ver ht g J Fer 
fiegen m n b, darum wird er ſiegen.“ >  Apirannz zur Re tte 

* 


e e aus: PEA 8 
= : ; ampft, weil er „Schützer ſei. 
eng i an ee 4 ne Gerade wer in Handiger Nähe des Reichspröſiden⸗ 
Weſtfalenhalle feine dritte Rede für die Webers 


ten gearbeitet habe, wiſſe, wie 
wahl Hindenburgs. Nach einem Hinweis auf Hindenburg feine Entſcheidungen treffe. gebe 
in herrſchende Notlage, aller Bevöl · 


zwiſchen der 
der franzöſiſchen 


E 


Foren ift und im benden EIJ ag gelebt. bat, 
i bentfcher wie bon franzöſiſcher 


des Waffenſtillſtandes ift er dann von der frans 
zöſiſchen Beſatzung verhaftet und von einem 


wohl ein Syſtem Hindenburg, das heißt: 
Sich ſelbſt treu, deutſch fein, und das tun, was 


lerungskreiſe betonte der Kanzler, daß von rabis ür gut und notwendig halt Omdenb \ l b 5 
kaler Seite Jebe viele Verſprechungen gemacht hape eee papei Piepke 3 Kriegsgericht zu lebens länglicher Zwangs. 


arbeit und Deportation verurteilt worden. weil 
er als Franzoſe gegen Frankreich Kriegsdienſte 
geleiſtet habe. 

Dem Gnadenakt vorangegangen war die Eni- 
laſſung Schwartz aus dem franzöſtichen Staats, 
verband. Die zuſtändigen deutſchen Konſuſats⸗ 
behörden ſind vom Auswärtigen Amt angewieſen 
worden, Schwartz die Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land in jeder Weiſe zu erleichtern. 


werden, die man aber wohl laum werde halten 
können. Wir brauchen den Boden der Wirklech⸗ 
leit, auf dem allein eine Zukunft für unſer Bot 
egeben ift. Wenn wir aus der Kriſe heraus-“ 
. wollen, fo muß unter allen Umftänden 
die Währung ſtabil gehalten werden. Eine neue 
Inflation würde zur Banit führen. Als die 
neue Aktienrechtsreform durch Notvperordnung 
verkündet werden ſollte, gab es viele In:ereſſen · 
ten, die eine neue Inflation gerne geſehen hät- 
ten, um ihre wirtſchaftlichen Fehler mit dem 
Schreier der Vergeſſenheit zu bedecken. Wir 
aber wollten unter allen Umſtänden Klar ⸗ 
heit und Wahrheit in die deutſche Wirt. 
ſchaft bineinbringen. Alle Maßnahmen, fo hart 
i auh waren, haben zn ee pe NT 

mtengehälter und alle 
7 auch wenn fie] heitrebt ‚neivefen, Deutſchland zum Aufſtieg und 
ch bebe ſchon im zur Gleichberechtigung unter den Nationen zu 
Jahres darauf] führen. ; . 


Wahlrede des Neichsarbeitsminiſters 
f Stegerwald 


i (Telegrophliſche Meldung) 
Schramberg n 9. u 
ie 


- Stenerwalb 
Der 


Umſchulungskurſus 
für Landarbeiter 


Erſatz für die „Sachſengänger“ 
Auf dem früheren Truppenübungsplatz Ham- 


deutſchen Volke Führer ſein. 
Mitteln 
Unterſtützungen weiterzuzahlen, 
berobgeſetzt werden mußlen. 

Spätſommer des vergangenen 8. de 
hingewieſen, daß es unbedingt notwendig ſei, im 


In ü A 'olitik die 9 mi N merſtein wurde ein Umſchulungskurſus 
ee e Palit scher si ; Reichsſinanzminiſter dietrich freiwilliger Arbeitskräfte eröffnet, der den Zweck 
ſchnell und ohne großen Wahlkampf durchzu⸗ in Leipzig hat, prer landwirtſchaftlicher Arbeitstrupps 


auszubilden. Der Leiter des Kurſus iſt Hauptmann 
a. D. von Brandis, der ſeinerzeit durch die 
Erſtürmung des Forts Douamont bekannt gewor. 
den war. ich nach dem Kriege batte Haupt 
mann a. D. von Brandis im Rhyner Luch mit 
eigner Hände Arbeit aus Sumpf und Moor in 
ſtreng organiihem Aufbau eine blühende Sieb» 
lung ſchaffen. Der Kurſus, zu dem etwa 30 Män- 
ner aus allen Schichten der Bevölkerung aujam. 
mengezogen find, will Führer ausbilden, die zu 
Beginn der Früßjahrsbeſtellung in der Lage ſind, 
mit kleinen Arbeitstrupps von 10 bis 15 Mann 
aufs Land zu gehen und dort die Arbeit der anze 
ländiſchen Saiſonarbeiter zu übernehmen. 
Er will dem Mangel landwirtſchaftlicher Arbeits⸗ 
kräfte im Often abhelfen und arbeitsloſen Bolis- 
genoſſen aus den Städten neue Lebens mög ⸗ 
lichkeiten auf dem Lande geben. 

Dieſe im allgemeinen Vollsintereſſe liegende 


(Teleatraphiſche Meldung.) 


Leipꝛig, 9. März. Vor der Deutſchen Staats⸗ 
partei Tora Reichsfinanzminiſter Dietrich 
über die Reichspräſidentenwahl. Unſere Schwie⸗ 
rigkeiten beruhen nicht auf Fehlern. die wir 
in vergangenen Jahren gemacht haben, ſondern 
auf der Tatſache des verlorenen rieges. 
Die Reparationsfrage iſt jetzt an einem 
Punkt, wo man ſie mit Vernunft in ein richtiges 
Gleis bringen muß. Der Miniſter wandte ſich 
egen die Pläne eines neuen Geldes und er⸗ 
färte, man müſſe ih vor allem hüten, was nach 
Inflation ausſehe Aufgabe der Reichsbank 
ſei, dafür zu ſorgen, daß die Deflation niğt 
noch weiter getrieben werde. Man müſſe ber» 
ſuchen. einen krifenfeſten Arbeiter zu 
ſchaffen, der, wie in Sühbeutichland, Häuschen 
und Acker habe. Das Bürger um müſſe eine ge» 
ſchloſſene große republikaniſche Partei bilden die 
um die Macht im Staate kämpfe. Bei der Wahl 
gebe es nicht nur um die Perſon Hinden⸗ 
bur gs, ſondern fie fei auch entſcheidend darüber. 
ob das bürgerliche Syſtem -fid bebaupte 
oder endgültig dem Untergang verfallen fei. 
pin denburg iit beute das Symbol der deut. 
ia en „ und um dieſes Symbol gilt es zu 
ämpfen. | 


Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht eine 
kritiſche Auseinanderfetzung mit dem Wage ⸗ 
mann - Plan, die von 32 Proſeſſoren der Pa- 
tionalökonomie und der Privatwirtſchaltslehre 
aus den verſchiedenſten Lagern unterſchrieben iſt. 


führen. 

„Man ſtreut über den Oſten aus, Als ob wir 
namentlich in bezug auf die Sichernnga D ftp ren 
be na und des geſamten Dftens es an genügender 

raft fehlen ließen, und man ſucht daraus gegen 
den Mann, der Oftpreußen und Schleſien 
chen Oſten im Kriege rettete, 
Lande zu machen, Ich kann 
Sieger von 


geſorgt hot. daß 
wirtſchaftliche Rettung Oſtpreußens in den ver ⸗ 


zur Umſchulung freiwilliger Arbeitskräfte“ er» 
möglicht worden, der die notwendigen Mittel 


In Deſſau hat ſich ein Hendenburg⸗ As. zur Durchführung bereitgeſtellt hat. Der Verein 


wirtſchaftskammern der öſtlichen Pro- 
vinzen Dieſe vermitteln u. a. zuſammen mit den 
Landbünden die Unterbringung der ca. 200 
Arbeitstrupps bei den landwirt'chaftlichen Arbeit ⸗ 
gebern. Der Arbeitsmarkt wird dadurch in 


igen Reichsvräſibenten aufruft. Der 

l von Generoloberſt a. D. 
von Seeckt unterzeichnet, der in Anhalt als 
Reichstagsabgeordneter der Deutſchen Volkspartei 


gewählt i 


sich der Umlauf der 


Arbeit ift durch die Bemühungen des „Vereins 


arbeitet in engem Einvernehmen mit den Lan be- 


Den Koalitionspartelen zuliebe 


Wiederherabſetzung des 
preußiſchen Wahlkoeffizienten 


Von 60 000 auf 50 000 
Entgegen dem Sparzwang 
(OSrahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. März. Die Preußische Regie 
rung hatte durch ihre Sparnotverordnung den 
Wahlkoeffizienten für die Preußen wahlen 
von 40 000 auf 60 000 heraufgeſetzt. Hiergegen 
war innerhalb der preußiſchen Koalitions - 
parteien proteftiert worden. Obwohl die Re 
gierung an der Heraufſetzung aus Erſparnis⸗- 
gründen feſthalten wollte, iſt man nunmehr 
innerhalb des Staatsminiſteriums dahin überein · 
gentommen, den Wahlkoeffizienten nur auf 50 000 
zu erhöhen. 

* v 

(Bei einem Wahlkoeffizienten von 60000 wäre 
allerdings eine der heute noch herrſchenden 
Regierungsparteien vorausſichtlich aus dem Land⸗ 
tag ſo ziemlich verſchwunden Sachlich hält man 
zwar die Reform für notwendig und richtig, der 
Partei wegen wird ſie ſchnell halbiert. Der 
bisherigen Mehrheit wird auch dieſer Verſuch keine 
Hilfe vor dem Zuſammenbruch bei der Preußen 
wahl bringen). i > 


Rathaus Wuppertal-Elberfeld 
wurde unter dem Vorſitz des Polizeipräſidenten 
zur Wahrnehmung des zivilen Luftſchutzes ein 
Luftſchußbeirat für Wuppertal gegründet. ; 


13 Jahre unschuldig in Cayenne 


Se 11] Schwartz endlich „begnadigt“ 


„Kriegsverbrecher“, weil er als Elsässer im deutschen Heer 
gekämpft hatte z 


(Telegrapbiſche Meldung) 


teiner. Weite belaſtet, da durch den Ausfall der 
ausländiſchen Saiſonarbeiter, von denen im bere 
gangenen Jahr noch über 60 000 in Deutſchland 
beſchäftigt wurden, in dieſem Jahr ein Mangel 
an geſchulten Landarbeitern erwartet wird, der 
unter Umſtänden die Beſtellung und Ernte 1992 
gefährden könnte. 


Schlägerei vor einem Arbeitsamt 
(Telegraphiſche Meldung.) i 
Berlin, 9. März. Vor dem Arbeitsamt Norb- 
oſt kam es zwiſchen Angehörigen der NSDAP. 
und Kommuniſten zu einer ſchweren Schl ⸗ 


setei Die Narionalſazialiſten erhielten. plöb- 
lich Verſtärkung von ungefähr 100 


| Mann und 
verſuchten, in das Arbeitsamt einzudringen. Die 
Polizei trieb unter Anwendung des Gummiknüp⸗ 
pels die Menge auseinander. 61 Perſonen wurden 
zwangsgeſtellt. i 


MNotendeckung 24,8 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 7. März 


Berlin, 9. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. März 1982 hat sich in der 
verklossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
8 e der Bank in Wechseln und 

hecks, Lombards und Effekten um 149,6 Mil- 
lionen auf 3682,7 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 55,4 Millionen 
auf 3268,3 Millionen RM. die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 9,6 Millionen auf 34,2 
Millionen RM. und die Lombardbestände 
um 84.6 Millionen auf 218,4 Millionen RM. ab- 
genommen. An Reichsbank. und Rentenbank- 
scheinen sind 97,4 Millionen RM, in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
Reichsbanknoten 
um 89,4 Millionen auf 41789 Millionen RM.. der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 8,0 Millionen 
auf 411,1 Millionen RM. verringert. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 16,1 Millionen 
RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 8189 Millionen RM. eine Abnahme um 108,9 
Millionen RM: Die Bestände an Gold und 
S Devisen haben sich um 409 
Millionen auf 1036,4 Millionen RM. vermindert. 
Im einzelnen haben die Gold bestände um 
48.5 Millionen auf 880.0 Millionen RM. abge- 
nommen und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 7.6 Millionen auf 
156.4 Millionen RM. zugenommen. 

Die Deekung der Noten dureh Gold 
und deekungsfähige Devisen beträgt 24.8 Pro- 
zent gegen 252 Prozent in der Vorwoche, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 827. Tendenz behauptet. 
März 788 B., 7,85 G., Juli 7.96 B. 795 G., Okt. 
. Dez. 8.24 B., 8.20 G., Januar 
1988: 827 B., 8,25 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 9. März. Tend, rubig-stetig. März 
6.10 B., 5.80 G., April 6,10 B., 5.80 G.. Mai 6.15 B., 
600 G. Aug. 6.50 B., 6.40 G., Okt. 6,70 B.. 6,45 G., 
ee 6,75 B., 6,50 G., Dezember 6,75. B., 


Berlin, 9. März. Kupfer 50,75 B. 50.50 6 
Biei 1050 B., 19.00 G., Zink 20 B., 165906. 


Handelsnachrichten. | 
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‚Berliner Börse 


Leicht befestigt 


Berlin, 9. März, Während man noch im 
heutigen Vormittagsverkehr auf Grund der 
angekündigten Versteigerungen mit einem 
schwächeren Börsenbeginn gerechnet hatte, 
setzte das Geschäft doch zu höheren Kursen 
ein. Es verlautete, daß man wahrscheinlich die 
angesetzten Effekten-Auktionen nicht stattfin- 
den lassen werde, wodurch natürlich dem Markte 
bei den ziemlich hohen Nominal-Beträgen, die 
angemeldet waren. ein wesentlicher Druck ge- 
nommen wäre. ‚Im Zusammenhang mit dem 
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregie- 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenpreise unverändert 


Breslau, 9. März. Die Tendenz für Wei- 
zen war unverändert, die Gebofe für Roggen 
lauten 1 Mark niedriger. Im allgemeinen bleibt 
das Angebot für Brotgetreide klein. Hafer, 
der am Vormittag 1 Mark schwächer lag. be- 
festigte sich im Laufe der Börse, so daß gestrige 
Preise erzielbar sind. Für Gersten sind die 
Forderungen etwas erhöht, doch werden diese 
nur zögernd bewilligt. Das Angebot ist in 
Hafer etwas größer geworden. Am Futter- 
mittelmarkt ist die Tendenz. weiter fest; ins- 
besondere für Kraftfutter sind die Forderungen 


Die deutsch-polnischen 
Wirtschaftshesprechungen 


Der deutsche Obertarif und die polnischen Einfuhrverbote 


Die jetzigen Wirtschaftsbesprechungen in notwendige Waffe in dem immer ungestümer 
Warschau sind der Aufstellung des deut- tobenden internationalen Wirtschaftskrieg ge- 
schen Obertarifs gefolgt, und es ist das schmiedet, er sollte ein Warnungsruf sein für 
Bemühen der polnischen Presse, Deutschland | alle Länder, die durch 
auch bei dieser Auseinandersetzung als den 


„Angreifer“ hinzustellen, der einen bandelspoli- Absperrungsmaßnahmen dem deutschen um etwa 10 Pig per. Zentner erhöht, doch be-|rung lagen Montane sehr fest. auch ‚Reichs- 
tischen Konflikt vom Zaune gebrochen habe, Exporteur gegenüber wegt sich das Geschäft in engsten Grenzen.] bankanteile waren etwa 2 Prozent höher, wo- 
indem durch eine plötzliche Drohung) _ . Kleie liegt unverändert. bei die Hoffnungen auf eine 12prozentige Divi- 
mit deutschen Maximalzöllen auch die polni-] Sen Konkurrenten zurücksetzen. Es dende eine Rolle spielten. An den übrigen 


Märkten war das Geschäft sehr klein. nur für 
Kaliwerte bestand etwas Interesse. Auch 
am Rentenmarkt hat das Angebot ziemlich nach- 
gelassen. Auch am K assamarkt machte 
sich die Ungewißheit hinsichtlich der Verstei- 
gerungen bemerkbar, man hörte meist nur rein 
nominelle Kurse. Braunkohlenwerte waren wie- 
der etwas gefragt und bis zu 1% Prozent höher, 
auch für Ratgeber-Waggons (plus 2 Prozent) 
lag kleines Interesse vor. Am Pfandbriefmarkt 


sche Regierung zur Hervorkehrung der gleichen wäre irreführend, die Zweckbestimmung des 
Watte genötigt worden sei, In. Wirklichkeit lie-|Obertarife gerade mit den deutsch-polnischen 
gen die Dinge wesentlich anders, und anders, Handelsbeziehungen, einem an sich geringen 
als es Warschau wünschenswert sein kann, Ausschnitt der deutschen Handelspolitik. in Ver- 
würde die Verteilung der Verantwortung bindung zu bringen. Aber zugleich liegt es auf 
ausfallen, wenn es demnächst in der Tat zu der Hand, daß seine weitestgehende Anwendung 
einer weiteren Verschärfung des auf Polen die gegebene Reaktion auf die neueste 
deutsch-polnischen Zollkrieges polnische Einfuhrverbotspolitik sein müßte, Hier, 
Kommen solte e bei den Deutschland treffenden polnischen Ein- 


Seit längerer Zeit war eine Art Waffen- fuhrverboten, liegt die Quelle des Kon- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 
9. 3 S. 3. f 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. ae kg 251 251 
\ 78 


à 72 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen (schlesiscner) 5 
ektolitergewicht v. 1 kg 208 209 
22 i 


i f: i 4 flikts, zu dessen Beilegung die-deutsch-polni- 7 A 205 |: 205 fi ; 
Stillstand im Zollkriege eingetreten, s wre : ; Hat ti 0 152 153 blieb die Tendenz lustlos und schwächer. Der 
die beiderseitigen Kampfmaßnahmen wurden e e in Warschau eingeleitet co Geldmarkt paßte sich. wie schon gesagt, 


Sommergerste. mittl. Art u. Gute 180 180 


i an. vi ma 
D s > dem neuen Diskont an. Am Devisen rkt 


nicht weiter ausgebaut, und es konnte fin beiden a r 12 1 
wirkte sich die Festigkeit des Engliseben Pfun- 


Die Aufgabe dieser Besprechungen kenn- 


Ländern eine gewisse Angleichung des Export-|, . 8 63—64 180 180 

handele an 435 ee e gewig e zeichnet sich demnach von selbst. Deutsch- N dei kg (i ' des in der Berliner Notiz in einer Steigerung um 
lieben, aber bei der gegenwärtigen Wirtschafts. land verlangt die volle Wiederherstellung_ der Men) Tendenz: abwartend 61 Pfennig aus. Auch Lissabon zog um 60 Pfen- 
lage zunächst eben nicht zu ändernden Zustand Waffenruhe, wie sie vor dem 1. Januar 1932 in 8 ER Kerddik nig an, während die Norddevisen entsprechend 
festgestellt werden. Nun kam aber in Polen unserem Handelsverhältnis zu Polen geherrscht Weizenmehl (Type 70% neu , 34% 3434 Gewinne von 3 bis 3,45 Mark aufzuweisen hat- 


hat. ira =. hier etwa „Maximalzoll ee (Type 70%) neu 24 2. 
gegen Maximalzoll“, wie das die Polen anfäng- in n A 
lich als Verhandlungsbasis formuliert wissen 8 e 
wollten. Sondern die polnische Regierung muß 


nicht nur ihre Drohung mit den N Breslauer Viehmarkt 


polnischen Maximalzöllen zurücknehmen, 

Breslau. den 9. März 1982 
muß auch auf ihre bisherige Einfuhrverbots- Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarkter 
politik Deutschland gegenüber verzichten, wenn Der Auftrieb betrug” 1077 
sie eine Beeinträchtigung des polnischen Ex- 300: 8 ie e eee e STAT 
ports durch den deutschen Obertarif verhüten Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark. 
eiee iR: Mas 4 — 5 — pa A Ochsen 61 Stück 
etzten polnischen infuhrverbote tanden | a) volf Schst 2 
hat. muß wiederhergestellt werden. Es lat be- 4 ee ae eei, Ber 
kannt geworden. daß eine Verordnung über b) sonstige volifleischige 7 vor Poa 
Art und Ausmaß der Inkraftsetzung des Ober-] ch feischige N ~ igh ; 225 
tarifs bereits am 15. März (mit Wirkung vom] ® gering genährte . . . pæ 
1. April ab) verkündet werden wird. Bis dahin B. Bullen 462 Stück 
muß Klarheit darüber geschaffen werden.] a lüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 26-28 


ten. An den Aktienmärkten setzten ‚sich zwar 
gegenüber den niedrigsten Tageskursen gering- 
fügige Erholungen meist um Bruchteile bis 
1 Prozent durch, die Grundstimmung blieb aber 
auch weiterhin recht lustlos. 


Breslauer Börse 


Festverzinsliche Werte nachgebend 


Breslau, 9. März. Die Tendenz der beuti- 
gen Börse war für festverzinsliche Werte nach- 
gebend. Die Diskontermäßigung wirkte sich 
nicht aus, es lag eher weiteres Angebot vor. 
Sprozentige Landgold bröckelten ab, Auch 
7prozentige Landgold waren niedriger. Die 
Kauforders. für 6prozentige Landgold scheinen 
auch erledigt zu sein. Gut behauptet lagen 


mit Beginn des Jahres 1982 eine recht um- 
fangreiche handelspolitische Um- 
stellung. Weitgehende Zollerhöhun- 
gen wurden vorgenommen. die freilich. wenn 
sie auch gerade die deutschen Exportinteressen 
empfindlich trafen, immerhin formell noch keine 
Unterbindung des deutschen Handels bedeute- 
ten. Aber auch Einfuhrverbote wurden 
in sehr großem Ausmaße erlassen, die sofort 


i stärkste Beunruhigung in den am 
--Polengeschäft beteiligten deutschen Kreisen 


hervorgerufen haben, Zwar sind diese Verbote 
ebenfalls als eine allgemeine Maßnahme formu- 
liert, also nicht gegen ein bestimmtes Land 
gerichtet, doch lag die Befürchtung nahe, daß 


das Handelsministerium in Warschau bei ihrer : 173 R x b tige vollfleischige od ; i AN . 0 1 
à rer ob eine Einigung mit Warschau zu erzielen ist. rp N ge oder ausgemästete >. 2123 lediglich Liquidations-Landschaftliche und Liqui- 
Handhabung, d. h. bei der Erteilung von Ein-] Man ist demnach deutscherseits entschlossen. $ — Kanähıria 18 dations-Boden-Pfandbriefe. Auch Roggenpfand- 


fuhrbewilligungen für die einfuhrverbotenen 


fi ; diesmal keine Verschleppung der Verhandlungen C. Kühe 414 Stück N briefe hielten sich auf dem gestrigen Kursstand. 
BEN . 2 zuzulassen. : a) jüngere voliieischigen Schlachtwertes. 8-27 Stadtanleihen bleiben weiter angeboten. Am 
klar, daß hier eine einseitig gegen Deutschland 3 um, wurden Umsätze kaum bemerkt. 


gerichtete, Einfuhrbeschränkung, mu, eine 
Verschärfung des deutsch- polnischen Zollkrie- 
ges, drohte. die unter Berücksichtigung der be- 
troffenen Warengattungen eine für die Gestal- 
tung unseres Warenaustausches mit Polen ein- 


d) gering genährte ; : š 7 Jell 
u | 
a volifleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 28 29 
b) volifieischige i $ . WA 
e) fleisehige . 15-18 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 
Berlin, 9. März, Das Geschäft im Produkten- 


Devisenmarkt 
ij a 7 
E. Fresser 12 Stück Eur drahtlose N 8 8 


schneidende Bedeutung haben müßte. verkehr leid ; 1 ; : ; 
a x 2 s et weiterhin unter einer gewissen] mMäsig genährtes Jungvieh N 2 — 12 ——̃—ͤ— 
Die Reichsregierung verhielt sich trotz der] Unsicherheit, die sowohl bezüglich der weiteren S E N x enn Auf Geld | Briet |. Geld | Brief 


Alarmrufe der deutschen Exportindustrie zu- politischen als auch der wirtschaftlichen Ent-] æ Doppelender bester Mast 2 


2 2 — i R 7 | 

nächst abwartend. Es lag eine polnische] _: į 1 EAN I Í Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,078 14771073 1.077 
Note mit der Versicherung vor, daß die neuen wicklung besteht. Die Umeatztätigkeit am] c TTT . Canada 1 Can. Doli | 3.706 | 3804 | 3208 | 3814 
f i rar ; Promptmarkte bleibt daher auf die Deckung des | d) geringe Kälber e e Ja 1 Yen | 1300 1311 | 1,319 1,321 
Einfuhrverbote „nicht in einer allzu rigorosen $ 5 g F | egypt Pid. | 16.05 18.09 | 1540 1544 
Weise angewandt“ werden sollten. Ein un- notwendigsten Bedarfs beschränkt. Eine Stütze Schafe Istambul 1 türk. Pfd.| _- x — z 

formeller Meinungsaustausch mit der polnischen | finden die Preise aber in dem nach wie vor] a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: -+ an PR an prn 3 . ar 
Regierung war darauf erfolgt. der zu der Er-] mäßigen Inlandsangebot. Für Weizen bekun- 222 e New de Janeiro 1 iir. 54 | 0258 | 0.248 6250 
wartung berechtigte, daß die neuen polnischen |den die Mühlen nur vorsichtige Nachfrage. und b) mittlere wastlämmer, ältere Masthammel und n K lien i *I i 1 — i 5 Ri: ze 
Maßnahmen zur Einfuhrreglementierung keineldie Prei im P 2 t genährte Schafe 3 7 „ 28-33 Amstd.-Rott 5 . 

55 a 8 9 ft 901 ie Preise waren im Promptgeschäft un verän-] ., feisehi ge Schafe . ons] Athen 100 Drachm. 5.445 545 | 5845 

ud enthalten Pee Lediglich ar ee dert. während am Lieferungsmarkt Preissteige- | d gering genährte Schafe 33 — 8 S e 58.68 
allgemeine Vorkehrung u Schutz der polni- RD bis hi 1 Ma rk eintraten. Für Roggen Schweine kids Budapest 100 Pengö | 5,91 5706 | 56.9 57.06 
schen Handelsbilanz und Währung gehandhabt zeigte sich die gleiche Preisbewegung. deutscher a e weine Be 99 4 ewicht = Bany 8 Fer ati 7007 1 8395 
werden sollten. Es war mithin ein Gebot des Roggen wird in der Provinz zu verhältnismäßig] 2 TOi Sohweine'v. ca. 20-3% Piè e UT ee 100 Lire % Man, I aaa | 708 
-fair play, eine „Bewährungsfrist“ für die neue besseren Preisen aufgenommen. während die hie-] a) voun: Schwe ne . „ 180-200 „ 5 99 Jugoslawien 100 Din. 1 m aa 7. 
polnische Importpolitik zu geben. Leider mußte] sigen Mühlen sich in der Hauptsache mit 6) fieischige Schweine v. ca. 120 =160 Prd. I bdgew. Ssa Kopenhagen 100 Kr. 86.16 86.81 | 82.82 82.08 


fleisch 5chwe: 2 s fuit . 
De Bod Ebor ST EAEN 20 3, | Lissabon” 100 Escudo | 144 | 1426 | 1864 | 1386 
fi Oslo 100 Kr. | 85,16 85.34 8182 81.98 
Ge. chä tseang: Rinder, Schafe und Schweine langsam, | Paris 100 Fre | 1651 16.55 16.51 16.55 
Kälber viatt Der Markt wurde langsam geräumt. Prag 100 Kr. | 12.465 12.485 12.465 12.485 
Die Preise sin i Marktpreise für nüchtern gewogene Tiàre | Reykiavik 100 isl. Kr. | 69.48 69,57 66.43 66.57 
und schiessen sämtliche “pesen des Handels ab Stad für | Riga 00 Lat 05 H 
Fracht, Markt und 'Verkaufekosten, Umsatzsteuer sowie den Schweiz 100 Fre. | 81,20 31.86. 31.20 31,36 
natüriichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- Sofia 100 Leva 3,057 3,06% 3.057 y 
lich über die Stallpreise erheben. Spanien’ 100 Peseten 32.87 32.43 32.87 32.43 


Russenroggen versorgen. Vom Mehlabsatz feh- 
len allerdings nach wie vor Anregungen. und 
bei unveränderten Forderungen erfolgen täg- 
lich nur kleine Bedarfskäufe. Am Hafer - 
markt verhöt sich der Konsum abwartend, da 
man nicht weiß. in welcher Absicht die Käufe 


nach Ablauf des Januar und Februar — für 
diese beiden Monate wurden die ersten polni- 
schen Einfuhrbewilligungen im Rahmen des 
neuen Systems der Einfuhrverbote gegeben — 
kestgestellt werden. daß jenen Erwartungen eine 
Enttäuschung beschieden war. Das 


„ M 5 b 5 EN in den letzten Tagen er- Taian 10 un Kr. 1090 100 1090 11041 
0 nd. i mäßigem Angebot war das wi 100 Schill. | 49.95 50.05 f 49.95 5005 

Einfuhr aus Deutschland abzudrosseln. Preisniveau behauptet. Gerste bei ruhigem Posener Produktenbörse Won nat 700 Zoty | 47.45-47.85 4715—4785 ` 

. Geschäft weiter fest. Für Weizen- und Roggen-| Posen, 9. März. Roggen Orientierungapreis ia 

Statt weiterer Belege genügt die Tatsache, daß |exportscheine nannte man gestrige Briefpreise. 23—23,50, Transaktionspreie 25 To, 23,50, 15 To. Banknoten 


23,75, Weizen Orientierungspreis 23.754,25, 


große polnische Wirtschaftszweige selbst mit 
Transaktionspres 15 To. 24.25, mahlfähige 


öffentlichen Protesten gegen die Ab- 
schnürung von den deutschen Bezugsquellen Berliner Produktenbörse 


Sorten- und Notenkurse vom 9. Mürz 1932 


Gerste A 20—21. B 21-250, Braugerste 28,7 8 B 
durch die Bewilligungspraxis des Handels- Berlin. 9. März 1932. —24,75. Hafer 20,25—20,75, Roggenmehl 5% | Sovereigns 20,88 | 2046 | Litauisene 41.72 | 1.88 
ministeriums hervortraten. 1 111 865 2 10.50-10.75] 85.50 — 86.50, Weizenmehl 65% 36 50, Rog- 180 zu 3 5 ee 8458 | 8582 
Welch schwerwiegender Art deutsche Ex- be nea 280 Weizenkleiemelasse = | genkleie 14.505. Weizenkleie 13,75—14,74, | Amer-1000-5 Doi. 120 |422 |. do. 100 Schil. 
portinteressen hier auf dem Spiel stehen, würde Ni see Mel: 2008 Ro venkleie 1000-1030] grobe Weizenkleie 14.75—15,75. Raps 3238, ] do 4m t 2 e . 
schon allein die Aufzählung der neuen polni-] rendenz: Ar Š a Tendenz: rahig Senfkraut 30—35. Sommerwieken 22—24, Vik- |Brfenianische 0.22 424 ee ee 
schen Einfuhrverbote zeigen, unter a e 4 8 W N 2 . F eg a 5 en Bu 7 a 
weise 6o gut wie der gesamte ele tro- jorgen Raps 3 en B—D. aue Lupinen 12—13. ge u- En; 1 ae 1850 | 16.80 Ten r 
technische Import fällt (hier machten n 197 % | Tendenz: „ ſpinen 1617. Serradelle 28—30, roter Klee 150 kunden 1 1, | Schweizer gr. 370 | 41.34 
deutsche Lieferungen im Jahre 1931 mit 2,6 : 7 zots fir tooo kg ta M. ab Stationer z190, 96 155 Klee er „Sehwediseher Kles belgische, 88418 | 58,42 Ydo. Frames Be 
Millionen Zloty 444 Prozent der polnischen Ge- x Jul Tandans: = 190—150, loses Heu 5.506,00; gepreßtes Heu nun: e TSR a. darunter 1 1 
samteinfuhr aus), ferner große Teile der Ma- ee de ear 1000 kg in M. 7.75—8.25. loses Stroh 3,10—3,40, gopreßtes | Dannigor En . * 
= chineneinfubr, die meisten Erzeugnisse 3 100-10 | Yitorinerbsen 19.00-26.00 Stroh 3.604,25. Leinkuchen 36--33% 26—28, | Estnische 109,28 | 100.72 | 3000 Kronen $ 
der Papierindu apate (deutsche Lieferun- Futtergarste und reitet. rim auge ai ge 18—19, oT ni eo 1885 en 12.4 | 124 
gen: 19.8 Millionen Zloty oder 51,3 Prozent des | Industriegerste 180-185 | Peluschken 16.50.—18 50] kuchen 1 „50. immung ruhig. Hollundische 16886 100.5 50 Kr. u. dar 12,41 | 12,47 
n Gesamtimports), wesentliche Te x- 8 è Ackerbohnen 15.00-17.00 italien; große 1 Ungarische ar 
ilwarengruppen usw. Die rückeichts- |... N 1 Metalle ang darunter 2211 2210 ] dalvamti. Ustnotenkurse 
jose Ausschaltung der deutschen Erzeugnisse] Märkischer 159—166 | Gelbe Lupinen 15,00 —17.00 f Jugoslawische 7,37 | 741 Kl. poln. Noten 65 | — 
auf allen diesen Gebieten hat eine klare Stel- „ März 175ʃ⸗ Seradella. alte - Berlin, 9. März. Elektrolytkupfer (wirebars), | Leitländische = = Ir. do do 46.95 47,85 
‚Iungnahme der deutschen Regierung zu einer . F Nen cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
gebieterischen Notwendigkeit gemacht. Nit] tendenz: fest Lelakuchen 1240-1200] Preis für 100 kg in Mark: 60%. wW B ö 
steigendem Nachdruck wurde gerade von den- tur 1000 kg in M. ab Stationen es z London, 9. März. Kupfer, Tendenz unre 1 MEOD arschauer rse 
jenigen deutschen Wirtschaftekreisen, die auf vats prompt 84% |mäßig. Standard per Kasse 3276.88. per 3 Mo- 
eine Aufrechterhaltung unseres Polenhandels | piata er Solabohnenschrot 12,90 nate BA, Settl. Preis 33, Elektrolyt 37— Bank Polski 87,50 


Dollar 9,89, Dollar privat 889, New York 
8,92. Holland 358,80, London 33,50 —33,40. Paris 
3,01, Prag 26,42, Schweiz 172,40. Italien 46,45, 


"Wert legen. die Forderung nach entsprechenden | Rumänische: Kartoffelflocken 16,90 17 90 


hoben, die der von Polen ge. it ia N tur 100 ko in M ab Abladestat.| W. best selected 36—874. Hlektrowirebars 38, 


Zinn. Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 1201296. per 3 Monate 131%—131%, 


. märkische Stationen fur den ah 
schaftenen neuen Lage Rechnung tragen wür- Weizenmehl 8114-8494 | Berliner Markt per 50 kg 


den. Tendenz: ruhig EL TE Settl. Preis 130, Banka 142, Straits 138, Blei, deutsche Mark privat 211,75, Pos. Investitions- 
Nun war diese Krise der deutsch-polnischen u 100 K e Oden alder Nane — Tendenz willig. ausländ. prompt 12%, entf. Sich. anleihe 4% 9694,50. Bauanleihe 3% 3837,25, 
Handelsbeziebungen gerade in die Zeit gefallen, | reinste Marken üb. Notiz bez. . A — ten 18/0, Setti. Preis 12%, Zink, Tendenz ruhig, | Dollaranleihe 6% 59.25—59,00. 4% 48-48, — 
da die Reichsregierung an eine allgemeine Ver-] Rogsenmehl abet n asii 8 ran 1274, entf. Sichten 19%. Settl. | 48,00, Bodenkredite 44% 42.00. Tendenz in 
stärkung ihres handelspolitischen Rüstzeugs ge. | Lieferung 20.00 —27 0 oro Stärkeprozent reis 12%., Silber Pence per Ounce) 17%, Lie-] Aktien erhaltend, in Devisen überwiegend 


gangen war. Der Obertar:f wurde als eine I Tendenz; ruhig Allg. Tendenz: -1 forung 17 stärker. 


